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Erklärung .
Die socialdemokratische Fraktion hat sich mit dem Konflikte

beschäftigt , der zwischen der Buchdruckerei der . Leipziger Volks -

zeitung " und den Leipziger Parteigenossen einerseits ,
'

den aus -

ständigen Setzern und dem Verbände der Buchdrucker andrerseits

entstanden ist .
Die socialdemokratische Fraktion konstatiert , daß eS sich in

diesem Konflikt nicht um Meinungsverschiedenheiten wegen der

Arbeitsbedingungen handelt , die allen Ansprüchen der gewerkschaft -
lich organisierten Arbeiter entsprechen . Es handelt sich viel -

mehr nur darum , dah die Geschäftsleitung der Buchdruckerei
der . Leipziger Volkszeitung " auf Beschluß der Leipziger Partei -
genossen den Grundsatz aufstellte , daß bei Entlassung von Arbeitern
die Frage maßgebend sein solle , ob die Betreffenden an der

agitatorischen Thätigkeit für die socialdemokratische Partei sich be -

teiligen oder nicht .
Infolge der Einführung von Setzmaschinen Ivar die Geschäfts

leitung genötigt , Arbeiter zu entlassen ; nachdem bereits vor einiger
Zeit zwei Mitglieder der Buchdruckergewerkschaft entlassen worden waren
wurde neuerdings auf Grund jenes gefaßten Beschlusses zwei Mitgliedern
des Buchdruckerverbands gekündigt , die in Gemeinschaft mit ihren
Verbandskollegen diese Gründe für ihre Kündigung nicht anerkannten ,
weshalb sämtliche in der . Leipziger Volkszeiwng " beschäftigten Mit

glieder des Buchdruckerverbands kündigten und die Arbeit nieder

legten .
Die Fraktion ist von jeher , und zwar unter Zustimmung der

ganzen Partei , dagegen aufgetreten , wenn die Leiter von Staats -
oder Privatbetrieben Arbeiter entließen , weil diese ei »er ihnen miß -
liebigen Partei angehörten . Von diesem Gesichtspunkt ans kann die

Fraktion es auch nicht billigen , daß die Frage , ob ein Arbeiter eine

gewünschte politische Thätigkeit ausübe oder nicht , bei der Kündigung
oder Entlassung in Parteigeschäften entscheidend sei .

Die Fraktion spricht deshalb die Hoffnung aus , daß die

Leipziger Parteigenossen alles aufbieten werden , um den gemachten

Mißgriff auszugleichen und die daraus entsprungenen Differenzen
zu beseitigen , sie erlvar et aber auch , daß der Buchdrucker - Verband
eine Kampfweise einsteckt , welche die herrschende Verbitterung nur
verschärfen muß .

Die Fraktion erklärt sich bereit , die Vermittelung zwischen den
Streitenden zu übernehmen .

Berlin , den 30 . November 1300 .

Im Auftrag der Fraktion :
Der Fraktiousvorstand .

Auer . Bebel . Meister . Pfannkuch . Singer .

MimÄiis vnU declpl .
( Die Welt will betrogen sein . )

Noch hat sich die Aufregung und Erbittcnlng , welche die

Zwölstausendmark - Angelegenheit in der ganzen deutschen
Arbeiterklasse hervorgerufen hat , nicht gelegt , und wiederum
kommt eine Enthüllung , welche abermals die gesamte Arbeiter¬

klasse in ihren tiefsten Tiefen aufregen muß .
Es ist der Brief des Vorstands der See - Berufsgenossen -

schaft gemeint , dessen Inhalt der Abgeordnete Raab in der

Sitzung des Reichstags am Dienstagabend mitteilte und der
nur wegen der späten Stunde , in der er bekannt wurde , im

Hause nicht mehr diejenige Beachtung und Verurteilung ge -
sunden hat , die er in vollstem Maße verdient ,

Der stenographische Bericht giebt das Schreiben der See -

Berufsgenossenschaft , mit den Unterbrechungen , welche die
linke Seite des Hauses während des VorlesenS durch de »

Abg . Raab machte , folgendermaßen wieder :

» Die Unfallverhütungsvorschriften haben meine » ErachtenS
weniger einen direkten praktischen Zweck , al » daßsie zur
Dekoration dienen ( hört I hört ! links ) , um den B e «

Hörden und dem Publikum zu zeigen , wie vor -

trefflich die See » Berufsgenossenschaft alle « geregelt
hat , wie sie alle « bedacht hat , für die Reeder
denktund sorgt , ihnen die MühedeS eignen Nachdenken «
und die Verantwortung abnimmt ( Hört I hört ! link «) und

sie in jeder Weise bevormundet .

Dann geht es weiter :

Von diesem Gesichtspunkte au «, meine ich, sollten wir jede
auftauchende Frage durch eine hübsche Unfall -

Verhütungsvorschrift zu lösen trachten ( Hört !

hört ! links ) , je harmloser , de st o besser . "
Und das Schlußwort lautet : nmnäiis vult decipi . ( Hört !

hört ! links . )
Unterschrieben mit dem Vermerk „ Einverstanden " ist e «

außer von dem Vorsitzenden der See - Berufs -

genossen schaft noch von sechs der übrigen
Vorstandsmitglieder derselben . ( Hört ! hört !
links . )

Neben dem Eentralverband der Großindustriellen ist es
die See - Berufsgenossenschaft , das heißt die

Organisatton der großen Reederei - Interessen , die auf
die deutsche Socialpolitik den verhängnisvoll st en

Einfluß auszuüben verstanden hat . Und wie der

Centtalverband der Großindustriellen in erster Linie in

Herrn v. Woedtke sein mit klarer Erkenntnis ihm dienendes

Werkzeug fand , so in demselben Herrn v. Woedtke auch die

See - Berufsgenossenschaft .

Bereits in der Sitzung des Reichstags vom 17 . Januar
1899 hat unser Parteigenosse Molkenbuhr nachgewiesen .
wie das Reichs - Versicherungsamt , in diesem Falle wieder das

Zwillungspaar Posadowsky - Woedtke , unter Nichtachtung der

gesetzlichen Vorschnften es unterließ , der See - Berufs�
genossenschaft diejenigen Pflichten aufzuerlegen , die das

Gesetz derselben vorschreibt .
Das Gesetz über die Unfallversicherung der Seeleute

schreibt nämlich in seinem § 6 vor :
„ Als Jahres - Arbeitsverdienst der zur Schiffsbesatzung ge

hörigen Personen gilt im Sinne dieses Gesetzes das Neun -

fache desjenigen vom Reichskanzler festzusetzenden Durch
schnittsbetrags , welcher bei der Anmusterung oder

Anwerbung durchschnittlich für den Monat an Lohn ( Heuere
oder Gehalt gewährt wird , unter Hinzurechnung von zwei
Fünfteln des für Vollmatrosen geltenden Durchschnittssatzes
als Geldwert der ans Fahrzeugen gewährten Beköstigung . "

Im weiteren wird bestimmt , daß der durchschnittliche

Betrag von dem Reichskanzler nach Anhörung der Landes '

Ccntralbehörden einheitlich für die ganze Küste fest
zusetzen sei . Der Festsetzung sollen die an Vollmattosen auf
deutschen Fahrzeugen w ä h r e n d der letzten voran -

gegangenen drei Kalenderjahre , in welchen eine

Mobilmachung der deutschen Streitkräfte nicht stattfand , ge
währten Lohnsätze zu Grunde gelegt werden . Endlich soll
mindestens alle fünf Jahre eine Revision
der Festsetzung erfolgen .

Wenn es in diesen Vorschriften heißt : der Reichskanzler
soll das und das thun , so liegt auf der Hand , daß der Reichs

kauzlcr alles das was Reichsverfassung und Reichsgesetze ihm
ausbürden , nicht selbst ausführen und prüfen kann , sondern
daß er sich in dieser Beziehung auf die Departementschefs ,
im vorliegenden Falle in erster Linie auf den Staats -

sekretär des Rcichsamts des Innern , der

lassen muß .

Molkenbuhr wies nun nach , daß die erste vom Gesetz
vorgeschriebene Festsetzung der Durchschnittsheuer am
22 . Dezember 1837 bekannt gemacht wurde , daß man aber

schon damals die Durchschnittsheuer niedriger ansetzte ,
als sie nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre hätten
angesetzt werden müssen . Das war eine schwere und un

verantwortliche Schädigung der versicherten Seeleute , die dadurch
bei einem Unfall und , im Falle des Tods ihre Hintcrlassenen ,
erheblich niedrigere Renten bekamen , als

das Gesetz sie vorschreibt .
Das war das erste bittere Unrecht , um kein härteres

Wort zu gebrauchen , begangen an Arbeitern , die einem der

lebensgefährlichsten Berufe angehören . Das zweite bittere

Unrecht , das an den Seeleuten begangen wurde , hat ebenfalls

Herr v. Bötticher , der damalige Staatssekretär des Reichsamts
des Innern , auf dem Gewissen , der im Jahre 1893 , als zum
erstenmal die gesetzlich vorgeschttebene Revision der

Hcuersätze hätte vorgenommen werden müssen , eine Bekannt -

niachung veröffentlichte , wonach ein Grund zu veränderten

Heuersätzen nicht vorliege , weil angeblich seit 1887 die Heuer
dieselben geblieben seien . Molkenbuhr hat ebenfalls nach -

gewiesen , daß dieses unwahr war , daß in dem Zeitraum
von 1887 —1892 die Heuern erheblich gestiegen waren , so daß .

streng genommen , an den invaliden Arbeitern und ihren
Hinterbliebenen wieder eine Art Betrug verübt wurde .

Das Tollste und kaum Glaubliche aber ist , daß nach
weiteren fünf Jahren , im Jahre 1898 , die Bekaunimachung
des Herrn v. Bötticher aus dem Jahre 1893 mit ein paar
kleinen Acnderungen im Wortlaut abermals veröffentlicht
wurde , weil angeblich auch jetzt noch kein Grund zur

Aenderung der Heuersätze von 1887 vorhanden sei . obgleich
seit 1893 abermals Veränderungen in den Heuersätzen ein -

getreten waren , wie Molkenbuhr ebenfalls nachwies .
Man muß das alles schwarz auf weiß lesen , um zu

glauben , daß solch ungeheuerliche Entscheidungen vom Reichs -
amt des Innern auf Gutachten der beteiligten Regierungen
hin getroffen werden konnten .

Und s o wurde verfahren zu Gunsten einer Organisation ,
die zu einem großen Teil aus Millionären besteht !

Das Endresultat jener Verhandlungen am 17 . Januar 1899

war , daß kein einziger Vertreter der bürgerlichen Parteien sich
der aufs schwerste geschädigten Seeleute annahm und daß ,
nachdem Herr v. Woedtke das Verfahren der Behörden zu

rechtferttgen versucht hatte , der Reichstag über die Angelegen -
heit hinwegging .

Aber Molkenbuhr kam in späteren Sitzungen abermals

auf die Angelegenheit zurück und schließlich erzwang er

eine Erklärung , daß eine nochmalige Erhebung über die

Heuersätze vorgenommen werden solle , die mittlerweile er -

folgt ist .
Diese Vorgänge zeigen , welche Beziehungen zwischen dem

Reichsamt des Innern und der See - Berufsgenossenschaft be -

stehen und wie das tiefste Mißtrauen gegen
die leitenden Personen im Reichsamt des

Innern am Platze ist .

In der letzten Dienstagssitzung nahmen die Verhandlungen
insofern einen abweichenden Verlauf , als es besonders der

anttsemitische Abgeordnete Raab war , der die See - Berufs -
genossenschaft wegen ihrer Praktiken angriff . Darauf sah sich
Graf von Posadowsky wiederum veranlaßt , die See - Berufs -
genossenschaft gegen die Raabschen Angriffe in Schutz zu

nehmen und zwar sogar „ namens der verbündeten

Regierungen " , weil sich die See - Berufsgenossenschast
bisher stets „ der höchsten Anerkennung des Reichs -
Versicherungsamts erfreut habe " . Und nach dem Grafen
v. Posadowsky nahm der Vertteter für Hamburg im Bundes -

rat das Wort , um nicht nur ebenfalls das Lob der See -

Berufsgenossenschaft in den höchsten Tönen zu singen , sondern
insbesondere auch dem letzten Sommer verstorbenen Vor -

sitzenden derselben , Laeisz , als eine Art Wohlthäter der

Menschheit zu schildern , wie kaum ein zweiter gelebt habe ,
wobei er sich zum Ueberfluß auch noch auf ein sehr schmeichel -
Haftes Anerkennungsschreiben des verflossenen Präsidenten des

Reichs - Versicherungsamts , Dr . Bödiker , beziehen konnte .

Als Antwort "hierauf las alsdann Herr Raab den oben

abgedruckten Brief des Vorstands der See - Berufs -
genossenschaft vor . der , wenn sich dessen Inhalt be -

wahrheitetc , was wir nicht bezweifeln , den verstorbenen
Laeisz und seine Vorstandskollegen in ein ,

gelinde gesagt , mehr als merkwürdiges Licht stellt . Damit

ist aber auch das Urteil über die bundesrätlichen Lobredner

der Laeisz und Konsorten gefällt .
Wir würden dem Abg . Raab gerne Anerkennung zollew

sür die Veröffentlichung jenes Briefs . Aber er hat sich die - '

selbe dadurch verscherzt , daß er erklärte : er würde dieses
Schreiben n i ch t veröffentlicht haben , wenn nicht der Vertreter

für Hamburg im Bundesrat durch Form und Inhalt seiner
Rede ihn „ unglaublich provoziert habe " . Auch unterließ es

Herr Raab , die Namen der Vorstandsmitglieder , die den Brief
unterzeichnet haben sollen und deren Namen zu ihrer Schande
bekannt zu werden verdienen , zu nennen .

Nun , wir wissen , der eine Name war derjenige des verstor -
denen Laeisz . ein andrer ist der des berüchtigten Reeders Schiff
( Elsfleth ) , der vor Jahren , als eins seiner Schiffe unter -

gegangen war . telegraphierte : Schiff verloren . Mann -

schaft leider gerettet .
Die Namen der andren Vorstandsmitglieder aus jener

Zeit werden wir in Kürze erfahren und werden sie dann der

verdienten Verachtung preisgeben .
Ter Geist , der in der See - Berufsgenossenschaft herrscht ,

wird nicht nur durch jenes für unmöglich gehaltene Schreiben ,
sondern insbesondere auch durch die Thatsache illustriert , daß
jener berüchtigte Schiff bis heute Vorstands -
Mitglied der Genossenschaftist . Das spricht
Bände .

Gäbe es in Deutschland Gerechtigkeit , so müßten
die Unterzeichner jenes Schreibens , soweit sie noch am Leben

und noch Vorstandsmitglieder der See - Berufsgenossenschaft
sind , mit Schimpf und Schande von ihren Posten
gejagt werden .

Zwar hat Graf v. Posadowsky sofort verlangt , daß ihm
eine Abschrift jenes Schreibens eingehändigt werde , aber ob

auch die entsprechenden Maßregeln von ihm ergriffen werden .

steht noch dahin .
Schließlich ist aber das selbstvernichtende Urteil , das

die Vorstandsmitglieder der See - Berufsgenossenschaft im

Jahre 1896 über den Wert ihrer bcrnfsgenossenschaftlichen
Unfallvorschriften fällten , die glänzendste Rechtferttgung für die

bisher vergeblich erhobene s o ci a l d e m o kr a -

tische Forderun g , daß den B e ru fs g e n o ssen -

schaften das Recht , solche Vorschriften zu

erlassen und dieAusführung derselben durch
ihre eignen Beamtenkontrollieren zulassen ,
genommen werden muß , und die Gewerbe - Jnspektoren
das ausschließliche Recht der Revision und eine besondere Be -

Hörde , z. B. ein Reichsarbeitsamt , das ausschließliche Recht
zum Erlaß solcher Schutzmaßregeln erhält .

Wenn jemals Arbeiter über unzureichende oder mangelnde
Schutzvorrichtungen zu klagen haben , dann mögen sie denken

an die Laeisz , Schiff und Konsorten , die Schutz -
Vorschriften mit der Absicht erlassen , daß sie nicht in

Anwendung kommen , und so Leben und Gesund -
heit der Seeleute gewissenlos preisgeben
und welche die Invaliden und ihre Hinter -
lassenen lieber durch ein kleines Blutgeld
abfinden , damit sie die großen Kosten für
die Durchführung ihrer Anordnungen sparen .

Sind wir denn sicher , daß in andren Berufsgenossen -
schaften nicht ähnliche Zustände bestehen ?

Wird die socialdemokrattsche Forderung nicht schleunigst
durchgeführt , so darf man zwar ferner nicht sagen : Die Welt
will betrogen sein , wohl aber : sie wird betrogen .

Vor allem die deutsche Arbeiterklasse .

dieumihr täglich Brot zu gewinnen , Leben

und Gesundheit im Interesse derdeutschen
Kapitalistenklasseopfernmuß .

Nr &evflifzk .
Berlin , den 30 . November .

Der Reichstag

hat am Freitag in langen Erörterungen einmal die Begebung
der letzten 80 Millionen Rcichsanleihc in Amerika

und zweitens an der Hand der Uebersicht über die Reichs -
Einnahmen und Ausgaben für 1899 die gewohnheitsmäßigen'

tats - Überschreitungen besprochen . Im ersten

Fall war Freiherr von Thiel mann das Stich -

blatt der Angriffe für Agrarier und Bankiers . Graf



Kanitz fürchtete , daß die Begebung der deutschen Anleihe
in der Union den Hochmut der Amerikaner und ihren Glauben ,
daß ihrer Führerschaft über die Geldmärkte der Welt auch
Teutschland unterworfen sei, ins Maßlose steigern werde .

Herr Büsing wieder tadelte , daß der Verdienst an dieser An -

leihe nicht im Lande geblieben wäre . Freiherr v. Thiel -
mann , dem Eugen Richter sekundierte , machte sür
sein Vorgehen geltend , daß Amerika in diesem Jahre
einen vorzüglichen Geldstand besäße . während der

deutsche Diskont sicherlich in die Höhe gegangen wäre ,
wenn der deutsche Geldmarkt durch diese Anleihe angespannt
worden wäre . Nach einem unvermeidlichen Geplänkel über
die Doppelwährung zwischen Herrn Dr . Arendt aus der einen
und dem Reichsbankpräsidenten Dr . Koch und Herrn
v. Siemens auf der andren Seite und nach einigen Angriffen
der Agrarier Lücke und Dr . Hahn gegen die Börse , wurde
die Denkschrift für erledigt erklärt .

Einen ähnlichen Ausgang nahm die lange Debatte , die
an die Uebersicht über die Reickzsausgaben unh - Einnahmen
im Jahre 1899 anknüpften . Hier wurde die Marineverwaltung
aufs Korn genommen , die sich Etatsüberschreitungen ganz ge -
wohnheitsmäßig leistet und ein sehr merkivürdiges Buchungs -
shstem führt , von dem sie selber sagt , daß es eine Begründung
der Etatsüberschreitungen im einzelnen unmöglich mache . Dies

verhängnisvolle Bekenntnis wurde von den Marinegeheim -
räten zwar wieder zurückgenommen und durch den Ausdruck

ersetzt , daß solche Begründungen sich der Natur der Sache

nach nur sehr schwer geben ließen , aber es trat doch klar

hervor , daß die Marineverwaltung sich daran gewöhnt ,
mit dem Bewilligungsrecht des Reichstags sehr souverän
umzuspringen . Gebilligt wurde dies Verhalten von
keiner Seite des Hauses . Herr Richter wies auch
nach , wie die Etatsüberschreitungen bei dem Bau der

Schiffe zu stände kommen . Plan und Konstruktion eines

Schiffs liegen vor , die Gelder werden vom Reichstag be -

willigt , dann aber komme , aus neuen Eindrücken heraus , von
oben herab aus dem Marinekabinett der Befehl , die Konstruk -
tionen umzuwerfen , und die Mehrausgaben sind da . Trotz der

allseitigen Verurteilung , die das Verhalten des Marine - Amts fand ,
wird sich nichts ändern . Genosse Wurm wies nach , daß
alle diese Etatsüberschreitungen ihre eigentliche Quelle in der

Bewilligungssucht des Reichstags hätten . Selbst wenn die

Rechnungskonimisfion einmal in einem günstigen Moment ,
wenn ihre konservativen Mitglieder durch Souperpflichten
ferngehalten würden , beschlösse , den Reichstag uni Nicht -
genehmigung einer Etatöüberschreiwng zu ersuchen , so fiele
dieser Antrag doch im Plenum . Die Rechnungskommission ,
an welche die Uebersicht verwiesen wurde , wird schließlich
wieder Ja und Amen sagen und das Plenum wird es ihr
nachthun .

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung , die Anträge der

Abgg . Rintelen , v. Salisch und Munckel auf Wiedereinführung
der Berufung in Strafsachen , Aenderung der Eidesformel usw . ,
die in früheren Sessionen schon sehr ausführlich besprochen
worden sind , wurden kurzer Hand in eine Kommission ver -

wiesen . Am Montag steht die Kohleninterpellation
des Centnims auf der Tagesordnung .

Die Versklavung der Landarbeiter .

Nun hat auch Bramischweig sein . Koutraktbruchsgesetz . In der

Sitzung des Landtags vom 27. November Ivurd « die NcgienmgS -
Vorlage „betreffend den Kontraktbruch in landwirtschaftlichen Arbeits -

verhältniffen " beraten und schließlich der Z 1 in folgender Fassung
angenommen :

„Landwirtschaftliche Arbeiter , welche widerrechtlich und
vorsätzlich den Antritt der Arbeit verweigern
oder die Arbeit verlassen , werden mit Geldstrafe bis zu
30 M. oder mit Haft bis zu 10 Tagen bestraft . Die Bestrafung
tritt nur auf Antrag des Arbeitgebers ein . Der Antrag ist nur
zulässig , wenn er innerhalb einer Woche nach Begehung der straf -
baren Handlung gestellt wird . Die Zurücknahme des Antrags ist
zulässig . "

In der Regierungsvorlage fehlten die Worte » und vorsätzlich " ,
die auf Antrag eines Abgeordneten hinzugefügt wurden .

Einige zahme Opposition wurde zwar von einzelnen Abgeordneten

gemacht , die die Wirkungen des Gesetzes auf die Socialdemokratie

hervorhoben ! auch das Wort „ Ausnahmegesetz " wurde durch den

Abgeordneten Semler , den Hauptopponenten , in die Debatte ge¬
worfen , aber zu eing� ernsthaften Kritik , zur Betonung der Interessen
der Arbeiter kam eS nicht .

Wie sollte es auch l Der Landtag des preußisch regierten

Herzogtums Braunschweig ist kein Drei - sondern ein Achtklaffen -

Parlament mit indirektem Wahlsystem und doppeltem Wahlrecht für
die fünf obersten Klassen . In diesem Landtage sitzen nur Ver -

treter der Besitzenden und nur die Interessen des Besitzes kommen

dort zum Ausdruck . Nur soweit diese einander ividerstrciten , kommen

Gegensätze zum Ausdruck ; den Arbeitern gegenüber ist alles ein

Herz und eine Seele . Man wird deshalb auch die übrigen Bc -

stimniungen der Vorlage annehmen .
Der § 2 der Vorlage bestimmt , daß Arbeiter , die den Antritt

der Arbeit widerrechtlich verweigern oder die Arbeit widerrechtlich
verlassen , zwangslveise zur Arbeit zurückgeführt werden könne » und

auch noch die Kosten dafür zu tragen haben . Die KZ 3 und 4 ordnen

Strafen von löv M. oder sechs Wochen Haft gegen solche Personen an ,
die Arbeiter zum Kontraktbruch verleiten oder kontraktbrüchige
Arbeiter in Arbeit nehmen , so lange sie einen » andern zur Arbeit

verpflichtet sind . Der fünfte » md letzte Paragraph droht Strafen
von 60 M. oder vierzehn Tagen Haft solchen Arbeitgebern an ,
die Arbeiter widerrechtlich entlassen , ohne ihnen die vertragsmäßige
Vergütung zu gewähren .

Braunschweig ist der dritte Bundesstaat , der den sogenannten

Kontraktbruch zu einer strafbaren Handlung stempelt ; Anhalt machte
den Anfang , Renß j. L. folgte nach und Braunschweig wird nicht der

letzte sein . So werden die deutschen Arbeiter immer fester an die

Kette geschmiedet und immer mehr zu Sklaven gemacht . Den Land «

arbeitern soll dadurch das oft einzige Mittel , sich gegen unver -

schäniteste Alisbeutung ihrer Arbeitskraft und menschenunwürdige

Behandlung zu wehren , die sofortige Arbeitsuiedcrlegnng , ein für
allemal verleidet werden .

Man sollte durch Aufklärung der Landarbeiter dafür sorgen ,

daß sie sich überhaupt nicht mehr durch Kontrakte für irgend eine

Zeit binden . Besteht der Arbcitermangel in dem Umfange , wie die

Agrarier behaupten und zur Begründung solcher Gesetze anführen ,
dann werden sie froh sein , überhaupt Arbeiter zu bekommen : be -

stehen die Arbeiter auf Kontrakten , die ein sofortiges Verlaffen der

Arbeit gestatten , daun ist daS Gesetz wirkungslos .

Jin übrigen wird dafür gesorgt werden , daß auch die Landarbeiter

erfahren , Iver ihre Feinde sind »ind wodurch sie ihre Ketten ein für
allemal zerbrechen können .

Aemsches Hieich .
Zur tLVVV Mark - Affaire . In dem Centralverband der

Industriellen gärt es . Einzelne anständigere Mitglieder lehnen sich
gegen die Herrschaft der Bueck - Jenck « nebst ihrem ininisteriellen An -
hang , den Posadowsky und Woedtke , offensichtlich auf .

Die „ Leipziger VolkSzeiwiig " veröffentlicht einen interessanten
Brief aus einem südwestdeutschen Jndustrieort . Wir entnehmen
diesem Schreiben die folgenden Stellen :

« Als das interessante Rundschreiben des Hern « B u e ck . die
12 000 M. betreffend , auch denjenigen Kreisen des Eentralverbands

deutscher Industrieller bekannt wurde , welchen gegenüber die

geheimen Verhandlungen des Direktoriums bis heute als „streng
vertraulich " gehalten werden , machte eins der ältesten Mitglieder
des Eentralverbands die lakonisch « Bemerkung : . Der Preuß '
nimmt , und der Vueck inacht ' Sl "

„ Zinn Verständnis dieser von den andren Mitgliedern der

vomehmen Tafelrunde verständnisinnig belachten Bemerkung muß

hier eingeschaltet werden : In verschiedenen Gegenden der muß -

preußischen linken Rheinseite kursiert aus den ersten Decennien

dieses Jahrhunderts vom sehr stark trinkgeldbedürftigen Verhalten
der damaligen preußischen Beamten in dem „ eroberten " Lande her
das Sprichwort : Der Prenß ' nimmt l

„ Der Ausdruck : „ der Bueck macht ' s " weist hin auf die nicht

gerade große Beliebtheit dieses Generalsekretärs bei einem nicht

geringen Teile des Verbands . Dort ist man immer noch der

Meinung , dein Wirken des Herrn Bueck sei es zuzuschreiben , daß der

Verband eigentlich nur dazu da sei , den Interessen einiger be -

vorzugter und mächtiger Gnippen desselben dienstbar zu sein ,

welche zum Nutzen ihres Geldbeutels , um einen hierorts gebräuch -
lichen Ausdruck anzuwenden : „ es nach oben hin sehr gut können . "

Die Eiseniudustricllen — namentlich die „ Könige " dieser Gruppe —

sind z. B. immer an , besten gefahren , während andre . . . wesentlich
leer ausgegangen sind . Ei » Teil der Mitglieder , und nicht der

geringste , hat auch keineswegs die „scharfmacherischen " Allüren
des Herrn Bueck gebilligt .

„ Das Verhalten der Regierung nun in diesem zufällig an den

Tag gekommenen Triukgeldfalle giebt sicher in weiten Industriellen -
kreisen zu ungetrübter Heiterkeit Anlaß . Zunächst ist sehr heiter ,

daß auch Herr B ü l o w von einer „ Jntrigue " gegen die Regierung

gesprochen und dann mit der Sprcchfertigkeit eines mittel -

mäßigen Handlungsreiseudcn versichert hat . so etlvas werde

miter ihm nicht mehr vorkommen . Als ob dieser

Herr alle Woedtkes und ähnliche Elemente
in der Hand hätte , und als ob er nicht jetzt

schon von der Clique , die den unantastbaren Gentleman

Posadowsky hält , völlig unabhängig sei . Man braucht ja
nur die Zeitungen zu lesen , die ihren Geschäftemacher Bülow so
schrecklich loben , m » zu wissen , was die Glocke geschlagen hat .
Weitere große Heiterkeit muß das großartige Schweige » des Herrn
v. Posado Ivsky erregen . Wo sind denn die B e l e g e ge -
blieben , mit denen die offiziöse Erklärung damals so auffällig ge -
prunkt hat und ivelche dem Reichstag in Aussicht gestellt wurden ?

Waren sie , trotzden » die Beantwortung der Interpellation so lange

hinausgezogen tmirde , noch nicht fertig gestellt ? Oder hat
man sich , was jedenfalls da « Klügere war , eine « Besseren be -

sonnen und auf die Vorzeigung von Belegen verzichtet , die —

wahrscheinlich gar nicht da sind ?

„ Die guten Leute , welche gemeint haben , die Publikation des

Trinkgeldschreibens bczlvecke , Posadolvsky zu beseitigen , haben sich

also wohl sehr geirrt . Die Wirkung dieses Schreibens wird sich .
wenn muh nicht gleich , so doch sicher im Centralverband

zeigen , Iv o es schon lange gärt . Für die Industrie aber .

welche sehr schlvere » Zeiten entgegengeht , wäre

die Beseitigung der Bueck - Clique ein großer Fort -
schritt . Und eher kommt das deutsche Erwerbsleben nicht in ge -
ordnete Bahne » , ehe das nationale Unglück des „ Scharfmacher " -
Konsortiums völlig überwunden ist . "

Der Brieft ' chreiber kündigt am Schlnffe seines sehr eingeweihten
Briefs weitere Mitteilungen an .

Graf Büloiv hat sich in der That in der 12 000 Mark - Affaire
ebenso schlimm verrechnet wie in der Chiuafrage . Seine nichts -

sagende Eleganz vermag vielleicht die harmlosen oder spekulativen
Gemüter von bürgerlichen Volksvertreter « befriedigen , schwere und

ernste Konflikte werden nicht aus der Welt gespaßt .
Die 12 000 Mark - Affaire ist nicht tot und die Geheimnisse der

christlich - konservativen Socialreform drängen an den Tag . —

Ter Gipfel der Uuverschämcheit . Daß Herr Cchweiitbnrg
an Unverschämtheit sich sogar selbst übertreffen kann , zeigt eine

Auslassung seiner Korrespondenz . Die Socialdemokratie , schreibt er .
betreibe den Sport , die llnfallverhütungs - Thätigieit der See -

Berufsgenoffenschaft als unzulänglich zu bezeichnen . DaS sei grund -
falsch ! denn

„ daß gerade daS Gegenteil der Wahrheit entspricht , lann man
aui den noch jüngst vom ReichS - VersicherungSamt genehmigten
Nachträgen zu den UufallverhütungS - Borschriften der See - BenifS -

genofsenschaft ersehen . Es werden hier nur die Vorschriften über -
die Beschaffenheit der Anker , Ketten und Troffen für Dampfer » md

für Segelschiffe einer Aenderung unterzogen , die Bestimnmugei »
gehen aber so ins Eiuzelue und zeugen von einer solche »» Sorge
für Leben und Gestmdheit der Schiffsmannschaft , daß schon die

socialdeniokratische Uuverfroreuheit dazu gehört , solchen Borschrifteu
zede Bedeulung sür die Jntercsseu der Arbeiter abzusprechen . Wie

überhaupt die Prüfung der Festigkeit der Anker , Ketten » md

Troffen genauer vorgeschrieben und die Jugebrauchnahine der

selben an schwerere Acdiiignngcn geknüpft »verde » könnte , ohne die

Schiffahrt überhaupt uinnvglich zu niachen , ist uuersiudlich . "
Die Frechheit und — Naivetät dieses Schwindels sollte man

nicht sür möglich halten . Die „ Rechtfertigung " bestätigt ja geradezu
das Rezept des Laeisz - Brirss , der in der reichlichen Fabrikation
neuer UnfallverhütmigS - Vorschriftci » das beste Mittel sür die Reeder
erkannte » alle Unbeqilenrlichkeilci » loszmverden .

Schiveinburq bclveist durch sein „Eiitlasiiingsinatcrial " , daß die

See-BerufSgeiiossenschaft unelltwegt den Rat der Herren LaclSz » md

Schiff befolgt . —

Swiciitys Haftentlassung ist , wie uns eii » Telegraium aus

Halle a. S . meldet , noch nicht erfolgt , nnsre gestrige Meldung
»var uns von privater Seite geniacht »vorden . Die dem Staats -
anlvalt ai »gcboteiie Kautionssumme ist abgelehnt worden , weil

Fluchtverdacht vorliege . —

Der Blut - »»nd Eisenmensch . In diesen Tagen ist ein Band

Briefe deS Fürsten Bismarck erschiene »», die dieser an seine Braut
» md Frau gerichtet hat . Diese Briefe sind »vohl geeignet , zur
Charakteristik des Snknlarmeiischen beizutragen , »venn man sie ge -
bührcndcrlveise den Zeugniffen gegenüberstellt , die a»lS andren
Quellen über die nämliche » Verhälinisie beigebracht »verde » lönneu .

Für sich aNein »virkt die folgende Stelle aus einem Brief vom
23. Sepieinber 1848 :

„ Ain Montag wird der Würfel hier wohl fallen . Entweder

zeigt sich das Ministerium schlvach Ivie seine Vorgänger und Ivcicht

ans , ivogegen ich noch beinüht sein werde , zu wirken , oder eS

thut seine Pflicht ; dann zweifle ich keinen Augenblick , daß am

Montagabeud oder am Dienstag Blut fließt . Ich hätte nicht

gedacht , daß die Deinokraten dreist genug sein würden , die

Schlacht anzrinehmen ; aber ihr ganzes Anftreten deutet ai »,

daß sie es wollen . Polen , Frankfurter , Bummler ,

Freischärler , alleS mögliche Gesindel ist ivieder

vorhanden . Sie rechnen auf den Abfall der Truppe »», wahr -
scheinlich durch die Reden einzelner unzufriedener Schivätzer »nitcr
de » Soldaten dazu verleitet ; aber ich denke , sie »verde » sich sehr
irren . Ich selbst habe keine Beraulassung » die Sache hier
abzuwarten und Gott damit zu vcrsnchen , daß er mich in

Gefahren schütze , die ich keinen Beruf habe , anfzusnchen .
Ich werde daher meine Person schon morgen in Sicherheit

bringen . "
Die armselig - bon »ierte »nid verleumderische Junkerauffasslliig vor

der 1848er Belvegmig bedarf keiner ernsthaften Zurückiveisung . N»»»'
das Menschliche sei herausgestellt : Bisinnrck ist bemüht , das Mini -
steriuln Psnel — die Konterrevolution stand kurz vor de »» ent -
scheidenden Schlage scharf zu mache » . Es soll ein Blutbad provo -
eiert werden , damit in ihm die Revolution vollends erstickt »»' erde .
Das war der beherrschende Gedanke , der diesen Man » bis an sein
Lebensende leitete : In der äußeren » md inneren Politik Blut »nid
Eisen , die Gelegenheit zum Losschlagen durch Jntrigue » , Fälschunge »,
Provokationen erzwingcn .

Freilich er selbst , der Held , bringt sich in Sicherheit , er »vill

nicht dabei sein , er will Gott nicht versuchen , daß er ihn in Ge -
fahren schütze .

In der That ein HeroS , der andere kaltblütig hinmorden läßt ,
selbst aber nicht die geringste Neigung verspürt — Gott zu ver -
suchen.

Kein Wunder , daß aus dieser Bismarckschen Nationalerziehimg
das Khakitum ersprossen ist , das auf wehrlose Wesen Meiischenjagdcn
organisiert . —

KrügerS Abstecher nach Berlin wird von Blätter », die sich
der Verbin ' dung mit aintlichen Stellen rühmen , als feststehend bc -
zeichnet . Die betreffenden amtlichen Stellen seien bereits voil

Krügers Absicht , nach Berlin zu kommen , beitachrichtigt , auch seien
genane Angaben über die Zeit der Abreise von Paris , der Anknirst
in Berlin nsiv . gemacht . Ganz ansgeschlossen sei eS jedoch nicht , daß
Krüger noch im letzten Augenblick seine Dispositionen ändre . falls
seine mit Verlitt noch schlvebenden Unterhandlnngcn nicht de>i ge -
»vünschten Erfolg haben sollten . Wenn Krüger sich, wie in Paris .
mit Beileidsbeteuerunge » zufrieden giebt , so ist nicht abzusehen ,
» varum er nicht auch nach Berlin kommen sollte . —

I » « der Reichstags - Stichwahl für Meserttz - Bomst wurde » »
bisher 8300 konservative »nid 7500 Stimiuen für den Polen gezählt .
Eine Reihe von Bezirken stehen noch aus . Be » der H a u p t >v a h l
wurden 6231 konservative , 3733 antiseiilitische , 7230 polllische ,
576 dcutsch - latholische und 40 socialdemokratische Stimmen ab -

gegebeir —
_

Daö befohlene Moltke - Denkmal .

Der „ Rhein . Cour . " ist in der Lage , ein vo >n Chef des
G e n e r a l st a b s der Armee , Graf Schlieffen , ausgehendes , an

sämtliche Geiieralkommandos der Armee gerichtetes
Schreiben zu veröffentlichen , aus dein hervorgeht , daß die von »
Düsseldorfer Bezirkstonl « naiido ausgegangene Auf -
forderung zun » Einsenden von Beiträgen zu einem Berliner
M o l t k' e - D e n k m a l im ganzen Lande ergangen sein müsse . DaS

Schreiben des Chefs des Gc»ieralstabs fordert nämlich die eillzelnen
Kommandos auf , an die ihnen unterstellten Offiziere
eine diesbezügliche Aufforderung ergehen zu lassen . AuS diesem
Schreiben geht ferner hervor , daß die Anfforderuitg einer An -

regung des Kaisers entspringt , von dem dai Denkmals -

Projekt ausgegangen ist und der auch bereit « da « Denk -
mal in Bestellung gegeben und den Platz der Auf -
st e l l u n g bestimmt hat . DaS Schreiben des GeneralstabS - EhefS
begiimt denn auch »nit den Worten :

„ Seine Majestät der Kaiser und König hat den Wunsch aus -

gesprochen , daß die Armee dem G e n e r al - Feldmarschall
Grafen v. Moltke in Berlin ein Dse nkmal errichte .
Se . Majestät hat dazu den Platz zivische » der Moltke - und Alse »-
straße . vor der Ostfront des Generalstabsgebäudes zur Berfüguitg
gestellt , von dem Bildhauer Professor Uphues einen Enlivnrf

fertigen lassen und mich bcauftragt , die Verlvirklichting des Plans
in Anregung zu bringen . "

Die „ National - Zeitnng " meint , das Verfahren des Chefs des

Generalstabs sei ein äußerst überraschendes und be -

dauerliches . Man habe bisher angenominen , der Kaiser
» volle seinerseits das Denkmal ausführen lassen , zu »velchem
Professor Uphues bereits den Auftrag erhalten habe . Sei dies nicht
der Fall , so hättcil die Kosten des Denkinals entweder vo,n

Reichstag belvilligt oder von wirklich freiwilligen
Spenden des ganzen Volks gedeckt »verden müssen . Uns er -
scheint der letztere Weg der einzig korrekte , denn falls man dem

Reichstag die Kostciidcckmig hätte zumuten »vollen , hätte man ihm
nicht mit der vollendeten That fache kommen dürfen . —

Entschädigimg unschuldig Verhafteter . AuS Darm stadt
wird berichtet : Der Gesetzgebniigsriusschutz der Ziveitei » Kommer hat
den socialde in okra tischen Antrag auf Entschädigmig un -

schuldig Verhafteter sowohl bei Untersnchungö - als bei Strafhast
einstimmig angenommen . Die Regierung verhielt sich
dagegen ablehnend , u. a. weil die Kompetenzfrage streitig sei . —

Ausland .
England .

Da » Hmlnrnwm in Südafrika .

Die Engländer , denen es in Transvaal »licht so leicht fällt , wie
den europäischen Kulturträgern in China , sich der Feinde zu de -

mächtigen , rächen sich dort an den » Eigentum derselben : sie
brenne »» die Höfe der Boercn in großer Zahl nieder . Diese Grausam -
keit suchen sie da »nit zu rechtfertigen , daß sich in den Faunen be -

woffnete Boercn aufhielten ; von hier ans wurden „Verrätereie »»"
ausgeübt , die Zerstörmige » der Eisenbahnen unternommen nsiv .

Wie wenig die Nsederbrenming dcrffarincn sich ans „niilitärisckint
Gesichtspunkten " notlvcndig »nacht , geht ans einem Brief hervor , den

gZe s a i» g e » e Bocrenöffizicre an den Gouverneur der Kap -
Kolonie Sir Miluer gerichtet haben . Dieselbm leg «»» Protest
ein gegen daS Riedcrbrcimen der Höfe . Man habe , io heißt es in
den » Bercf , sich nicht darauf beschränkt , das Eigentum der noch in »

Felde stehenden Boercu zu zerstören , sondern die englischen Soldaten

haben auch die von gefangenen Bocren sowie solche von
Wkbsiliit niedcrgcbranitt . Die Frauen der gefangenen nnd getöteten
Boercn haben niemals im Felde gestanden und gekämpft , man solle
sie nicht dafür strafen , daß ihre Männcr die Ehrenpflicht gegen das

Vaterland erfüllten . —

Frankreich .
Kolonialdebatte .

Paris . 30 . Novenlbcr . D c p u t i e r t e n k a in >n e r. In
Beantwortinig der Interpellation Vigne über das Drama von

Zinder erklärt der Minister der Kolonien , D e c r a i S , er habe eine

umfassende Untersuchuiig über diese Angelegenheit angeordnet . Der

Minister zählt sodann die von Zeugen des Dramas erhaltenen Mit -

teilmigen auf , welckie sämililb belnstend für Vonlet nnd Efimioine
lanten . Diese hätten nach der Ermordung des Obersten
K l o b b sich in schmähliche Berivünschungeii gegen Frankreick » selbst
anSgelasscii . iBclvcguiig . ) Er habe die betreffenden Schriftstücke nicht
vcrvffcnilicht , Iveil die gcrichlliche llnterstichiiiig eröffnet »var . Er »volle
indessen einen AnSzug des Berichts des HauptinannS I o u l l a u d
verlesen , nach welchen » Boulct seinen Osfizieren erklärt habe , daß
er nichts bedaure und bereit sei , das Vorgefallene nochinalS zu
thrin . Er halte einen Staatsstreich begangen ; wenn er in Paris
»väre , würde er Herr von Frankreich sein . ( Langandanernde Unter -

brechniigen . ) Chanoine habe zu Vonlet gesagt : „ Ich gehe mit Dir
durch Dick und Dünnl Es lebe die Freiheit ! ) Große Telveguiig . )
Der Kolomalmimstcr bespricht sodann gewisse von Vigne enthüllte
Thatsachen nnd erklärt , wenn seine Amtsvorgänger sie gekannt hätten ,
würden sie dieselben nicht verheimlicht haben . WaS den Sklaven -



Handel betreffe , so habe er im Januar ein Rundschreiben erlassen .

um diese », Handel endgültig ein Ende zu machen . ( Beifall . '
Redner nimmt hierauf Galicni gegen die Angriffe des

Deputierten Vigne in SSntz . lvetche sich auf die Anordnungen bel

zogen , die Galieni gegen die Eingebornen auf Madagaskar erlaffen

hatte . Diese Verordnungen seien zudem nur vorübergehende und

außerdem würden die Frohndienste mit dem 1. Januar aufhören .
Der Minister lobt Galieni . und seine Verwaltung sehr und betont ,
daß die einigen Offizieren zum Vorwurf gemachten Vorkommnisse
und Grausamkeiten rein auf Verleuinduna benihten . Redner giebt zu,
daß von 1S0 Eingeborenen , welche im Gefängnis saßen , LZ «rstilkt
seien . Der für dieses Vorkommnis verantwortliche Beanite , der sich
der Fahrlässigkeit schuldig genmcht habe , sei der Staatsanwaltscha t

übergeben worden . Der Minister schließt mit dem Hinweise , daß
man den Eingeborenen gegenüber eine Politik der Gerechtigkeit und
der Humanität befolgen müsse . ( Beifall . )

Ter Senat nahm am Freitag einen Antrag an , der dem

Präsidenten Krüger in derselben Weise , wie es seitens der
Kammer geschehen ist , die Sympathie des Hauses aus -
d r ü ck t.

'
Die Präsidenten der verschiedenen Gruppen des Senats

begaben sich darauf zum Präsidenten Krüger , um ihm von dem Be

schlich Mitteilung zu machen . —

Belgien .
Zur HeereSreform . Brüssel , 80 . November . Die Re

Präsentantenkammer lehnte mit 77 gegen 61 Stimmen bei 3 Ttiinn ,

cnthaltimgen die Tagesordnung des Liberalen Delvaux ab . welche
besagt , daß die Unterdrückung des militärischen
Stellvertreters die Vorbedingung für die Reorganisation der
Armee sein müsse .

Afrika .

Eine schwere Schlappe haben die Engländer bei Dewetsdorp
durch die Kolonne Dewets erlitten :

Eine Depesche Lord Roberts a » S Johannesburg vom 28 . No
vember meldet über die Vorgänge bei Dewetsdorp folgende
Einzelheiten : Die etwa 400 Mann starke Garnison von

Dewetsdorp mit T Geschützen hat sich am 23. November den
B o e r e n ergeben , nachdem sie 15 Tote und 42 Verwundete

gehabt hatte . Die Boeren waren 2500 Mann stark . Die
1400 Mann starke englische Kolonne , welche Dewetsdorp zu Hilfe
kommen sollte , ist nicht zur Zeit dort eingetroffen . General Knox
rückte , nachdem er seine Truppen mit jener Kolonne vereinigt hatte .
am 26. November in Dewetsdorp ein . Die Stadt war geräumt
nur 75 Verwundete und Kranke waren daselbst zurückgeblieben
General Knox verfolgte die Boeren unter Steijn und Dewet und

schlug dieselben gestern bei Vaalbank . Die Boeren zogen sich gegen
Westen und Südwesten zurück .

Die Schlappe wäre für die Engländer noch empfindlicher , wenn
die Boeren nach Hunnenart die englischen Gefangene » über die
Klinge springen laffen könnten , statt sie nach einiger Zeit wieder
laufen zu lassen .

Ein spätere » englisches Telegramm meldet , daß Oberst Knox
die Boeren anscheinend in drei Teile zersprengt habe . Da
jedoch weder die Geschütze zurückerobert noch die Gefangenen befreit
wurden , dürfte die Niederlage Dewets kaum ernstlicher Natur sein .
Dagegen gewinnen die Nochrichten , daß der Krieg von neuem mit
ungebrochener Kraft der Boeren beginne , durch die Meldungen der
letzten Zeit eine große Wahrscheinlichkeit . Lord K I t ch e n e r . der
mit dem SO. November den Oberbefehl an Lord Roberts Stelle
übernimmt , wird vielleicht noch den schwierigeren Teil des Kriegs zu
Ende zu führen haben .

Lord KitchenerS Kriegsplan .
Der neue Qberstkommandierende ist auch sofort mit einem funkel -

nagelneuen Plan zur Vernichtung der ' Boeren heraus -
gerückt . Er will nach Telegrammen , die . "Daily Mail " veröffentlicht .
die Infanterie an de » Verkehrscentren und Verbindungslinien zurück -
laffen ; sie soll vor allem die Eisenbahnlinien schützen . Die Reiterei
soll die Boeren verfolgen . Alle Boeren , die sich erwischen laffen .
auch die „ Neutralen " , sollen nach der Küste gesandt und dort fest¬
gehalten werden , bis das Land vollständig aufgeräumt ist . — Der
Plan ist ja ganz gut . aber nicht neu . Roberts wollte genau dasselbe ,
die Ausführung aber kann — selbst nach der Meinung englischer
„ Autoritäten " — Monate , sogar Jahre dauern . —

'

VttVkei - Attttzvichkem
DaS veretnSgesetz von Schwarzburg - SouderShausen hat

eine Bestimmung , nach der „ Arbeitervereine und - Verbrüderungen ,
welche politische , socialistische oder kommunistische Zwecke verfolgen ", ' als
„ ordnungswidrig " verboten sind . Einige Parteigenossen des Fürstentums
haben eine Eingabe an den jetzt tagenden Landtag gemacht , worin
sie um Aufhebung dieser aus den Zeiten der schlimmsten Reaktion
stammenden Vorschrift ersuchen . Der Landtag hat die Eingabe
seiner Kommission für Rechtspflege überwiesen . Wahrscheinlich will
er erst untersuchen laffen , ob es in Deutschland Staaten giebt , die
ohne ein solches Verbot existieren können .

Gemeindewahlen . In Mügeln bei Pirna wurde in der
ersten Klaffe der Ansässigen ein Parteigenosse und in der Klasse der
Unansäsfigen zwei Parteigenossen gewählt . Ein Verlust ist zu ver -
zeichnen in R e i ch e n b a ch i. B. , Ivo der zur Wahl stehende Partei -
genössische Stadtverordnete nicht wiedergewählt wurde . Es gehören
dem Kollegium noch 3 Parteigenossen an . In Marie nthal bei
Zwickau wurde der socialdemokratische Kandidat gewählt und ebenso
waren die Parteigenossen siegreich in drei Gemeinden in der
Umgegend von Crimmitschau , desgleichen in Mockau bei Leipzig .

In Solingen kommen unsre Kandidaten mit den höchsten
Stimmenzahlen in die Stichivahl . Während sie 1898 nur bis auf
146 Stimmen kamen , erreichten sie diesmal bis zu 556 Stimmen .
Herr Schuhmacher , der gleichfalls kandidierte , brachte es auf 398
Stimmen , kommt aber nicht niit in die Stichwahl .

Zu den Frankfurter Gcmcindrwahle » . Die „ Frankfurter
. Zeitung " erwidert auf »nsre letzte Notiz , daß wir „ den schweren
Verstoß der Frankfurter Socialdcmokratie gegen ihre eignen Grund -
sätze " auf die leichte Achsel nehmen . Die Franksurtcrin soll ganz
beruhigt sein , wir nehmen unsre Parteigrundsätze inimer so,

'
wie

unser Parteigewissen es uns vorschreibt , ohne Rücksicht auf den P**; .
fall oder das Mißfalle « der „ Frankfurter Zeitung " und ihrer Pariei ' -
freunde . Wenn die „ Franks . Ztg . " den Beruf fühlt . Partei -
grundsätze zu wahren , so hat sie bei ihren Freunden über -
reichlich Gelegenheit dazu . Da meint sie freilich sofort .
das wäre ein sehr bequemer Standpankt . Mit dieser
Wendimg glaubt sie sich nämlich mit den beiden Ratschlägen
abfinden zu können , die wir ihr gaben : dafür zu sorgen , daß die
Frankfurter Demokraten schleunigst — um ihre Parteigrundsätze zu
wahren — den Gemeindcivahl - Census herabsetzen und daß sie , um
die Ehrlichkeit ihrer Versicherungen zu zeigen , bei der nächsten Wahl
einige Socialdemokraten auf ihre Liste nehmen .

Bequem ? Nein , unbequem ist dieser unser Standpunkt — für
die „ Frankfurter Zeitung " . Unbequem ist es den demokratischen
Großsprecher » , wenn man sie daran mahnt , mit der Verwirklichung
demokratischer Grundsätze ernst zu machen , wo sie die Macht dazu habe » .
Das ist ja bei den Herren Demokraten genau so wie bei ihren Ver -
wandten , den Freisinnigen zc. Sie schwärmen überall für demo -

kratische Grundsätze , für freies , allgemeines , gleiches Wahlrecht usw. ,
wo sie wissen , daß es ihnen nichts schadet . Wo sie ober die Macht

zur Verwirklichung derselben habe » , wie das z. B. �
in vielen

Gemeinden der Fall ist , da nehmen sie sie nicht einmal auf die leichte

Achsel , sondem lassen sie ohne Bedenken im tiefsten dunkelsten Winkel

liegen .
DaS scheint übrigens der Frankfurterin jetzt schon klar geworden

zn sein , daß sie bei uns gar keine Gegenliebe findet ; deshalb tröstet

sie sich mit diesen Worten :

„ Das „ Tentrakorgan " ist übrigens nicht die Parteileitung . ( Sehr
richtig I Redaktion des „ Vorwärts " . ) Wie diese sich zu dem Frank -
furter Falle stellen wird , bleibt abzuwarten . "

Da wünschen wir der „ Frankfurter Zeitung " nur , daß ihr beim
Warten die Zeit nicht lang werde » möge .

Toteuliste der Partei . In Frankfurt a. M. starb der

Parteigenosse Jakob S ch m i d t , der in den siebziger Jahren zn den

rührigsten Agitatoren in Frankfurt gehörte und mehrmals zum Reichstag
kandidierte . Als der Belagerungszustand über Frankfurt a. M. ver¬

hängt ivurde , gehörte er mit zu den ersten , die ausgewiesen wurden .

Auf Vermittlung seines Arbeitgebers wurde ihm nach 6 Monaten die

Rückkehr wieder gestattet . Er hatte sich dann vom politischen Leben

ferngehalten .

Zur Einigung der französischen Socialdcmokratie . In
unsre » Ausführungen über die Einigungsbestrebungen unsrer
französischen Genossen hatten wir festgestellt , daß die beiden vor -

liegenden Organisationsentwürfe in dem allerwesentlichstcn Punkte
der Ausschaltung der Nationalföderationen , mit einander überein

stimmen . Auch die Organisienmg der Ortsgruppen und deren Ver

tretung in den weiteren Partei - Jnstitutionen ist in beiden Projekten
nach wesentlich denselben Gesichtspunkten geordnet .

Einige wichtige Abweichungen des von G u e s d e und
Vaillant ausgearbeiteten Entwurfs von dem des General
komitees ( Jaures ) müssen wir indes der Vollständigkeit wegen doch
noch nachtragen .

Während Jaurös die Gewerkschaften und die Genossenschaften —
wie das in Frankreich bisher gewesen — auch ferner mit in die
Partei - Organisation einzugreifen beabsichtigt , will Guesde diese
ausgeschlossen wissen . Nur in Paris sollen dick gewerkschaftlichen
und genoffenschastlichen Gruppen mit herangezogen werden . . Mehr
oder weniger direkte Verbindungen will natürlich auch Guesde mit
den wirtschaftlichen Vereinigungen aufrecht erhalten .

Ferner sieht der Entwurf Vaillant - Guesde einen etwas ab

weichenden Wahlmodns für die Delegierten zum Generalkongrcß
vor . Janrös will die Delegierten nach der Zahl der bei der letzten
Kammerlvahl abgegebenen Stimmen und ziveitens nach der Zahl
der im Kreise bestehenden Gruppen bestimmt wissen ; Gnesdes Vor
schlag stimmt im ersten Punkt mit dem Jaurös ' überein . sodann
aber soll die Zahl der zahlenden Grnppenmitglicder ent
scheidend sein .

Schließlich weichen die beiden Entwürfe noch in Bezug auf die

Zusammensetzung der P a r t eile i tu n g von einander ab . Nach
Jaurös soll das Generalkomitee direkt von den departeinentalen
lprovinzialen ) Parteiverbäuden gewählt werden , Guesde will es
solgenderniaßen zusammengesetzt haben : 1. durch 11 vom General -
kongreß gewählte Mitglieder , die dann das Exekutivkomitee , also die
eigentliche ausführende V e r Iv a l t u n g s b e h ö r d e bilden
sollen , 2. durch zwei Mitglieder der Kanmicrsraktion und 3. durch
die Delegierten der regionalen Föderationen , welche je einen zu
wählen haben .

Einige andre Abweichungen sind von geringerem Belang ; auch
bezüglich ' der oben angeführten dürfte bei cinigcni Entgcgenkomincn
von beiden Seiten eine Verständigung wohl möglich sein .

Polileillches , Gcrichklichcs nsw .

Grober Unfug . Ein Parteigenosse in Meißen erhielt folgende
polizeiliche Strafverfügnng :

„ Laut Genbarmerie - Anzeige sind Sie beschuldigt , am Sonntag
den 4. November 1900 socialdemokratische Schriften ( Kalender für
das werkthätige Volk Sachsens ) ohne vorherige Bestellung
in Krögis ' von Hans z u HauS verteilt , hierdurch aber
groben Unfug verübt zu habe n. "

Strafe 6 M. und Kosten oder 2 Tage Haft . Wir stellen die
Frage , wodurch hier grober Unfug verübt worden ist . Beantworten
mag sie jeder selbst . _

Prozeß Sternberg .
25 . V e r h a n d I n u g s t a g.

Nach Ervssnang der Sitzung durch Landgerichtsdircktor Müller
überreicht die Verteidigung einen schriftlichen Antrag , der sich auf das
Weggehen des Angeklagten L u p p a bezieht . Er geht n. a. dahin ,
Beweis darüber zu erheben , daß Luppa schon bei seiner Entfernung
von Berlin am 17. November schwer erkrankt gewesen sei .

Rechtsanwalt Fuchs I verliest den Antrag , der sich auf den Air
geklagten Liippa bezieht . Es wird bcaiilragt , die Direktoren Popp
und Hofmanii darüber zu vernehmen , daß die Handschrift in dem
aus London eingegangenen Brief thatsächlich die des Herrn Lnppa
ist , Der Oberarzt des Hospitals in London soll darüber vernonnncn
werden , daß nach deni körperlichen Zustand des Kranken dieser ein
Erscheinen vor Gericht nnd eine Vernehmimg vor Gericht nicht
ermöglichen kann und schon am 19. November krank ge -
Wesen sein wird . Der Gcrichtsarzt Dr . Puppe soll
darüber vernommen werden , daß er nach der Schilderung , die der
Oberarzt in London über den Zustand des Herrn Luppa gegeben ,
die Ansicht desselben bestätigen muß . — Vorsitzender : Wenn
Herr Luppa den Mut und die Kraft hatte , nach London zu gehen , so
wird er auch die Kraft gehabt haben , vor Gericht zu erscheinen und
mitzuteilen , daß er krank sei . Es ist für den

Gerichtshof fast kränkend ,

daß die Verteidigung Anträge stellt , von denen sie sich sagen muß ,
daß fünf gelehrte Richter unmöglich darauf eingehen können , wenn
sie sich nicht lächerlich machen wollen . — Rechtsanwalt Fuchs I :
Die Verteidigung steht natürlich auf ganz andrem Standpunkt ; sie
stellt neue Anträge , die im Gesetz begründet sind und nach ihrer An
ficht unbedingt notwendig sind . — Staatsanwalt Braut erklärt ,
daß er auf seinem früheren Standpunkt verharre . — Vors . : Kann
uns die Verteidigung vielleicht sagen , warum Herr Lnppa gerade
nach England gegangen ist . das nicht ausliefert und au dessen Küste
die Margarete Fischer demnächst e r lv a r �e t wird ? —

Rechtsanwalt F u ch S I kann darüber keine Auskunft erteilen . —

Rechtsanwalt Dr . Mendel begründet die Berechtigung des Antrags
auf Aussetzung der Verhandlung gegen Lnppa . Als ' dieser weg
gegangen war , habe ja der Staatsanwalt zunächst selbst die Ans
ctzung der Verhandlung für richtig gehalten .

Der G e ri ch ts h o f lehnt noch kurzer Beratung den Antrag
der Verteidigung ab unter folgender Begründung : Die Thatsache ,
die in dem ersten Teile des Antrags berührt wird , wird als wahr
unterstellt . Im übrigen bleibt der Gerichtshof bei der Ablehnung
des Antrags . Wenn zur Berteidigung desselben noch angeführt
wird , daß die neuen Behauptungen bezüglich deS Beihältnisses
zwischen Thiel und Lnppa die Anwesenheit des letzteren notwendig
machen , so crlcnnt dies der Gerichtshof nicht an , da diese neuen
Momente doch nur den Verdacht einer neuen Strafthat — des 8ier
brechens der Beamten - Bestechung und der Verleitung zum Meineide

begründen würden .
Staatsanwalt Braut konmit auf den

Artikel der „ Staatsbürger - Zeitung "

zurück . Für die Sache Sternberg sei nur die Person des Herr X.
von Interesse , der im Bureau des Rechtsanwalts Dr . Wcrthaner ge -
Wesen ist . Herr X. habe sich freiwillig zur Verfügung gestellt , gleich -
zeilig habe die „ Staatsbürger Zeitimg " seinen Namen genannt . Dem -

gemäß beantrage er die Vorladung des Kaufmanns Hugo Arndt ,
Elisabethkirchstraße 7, weil cS für die Sache Sternbcrg doch wichtig
ei, zu erfahren oder widerlegt zu sehen , daß eine derartige Be -

einfluffung stattgefunden hat . — Die Verteidiger beantragen , nicht
nur Herrn £. , sondern auch Herrn Dr . Werthauer . Frl . Platho und
eventuell Frau v. G. zu diesem Thema zu hören . — Der Gerichts -
Hof behält sich die Beschlußfassung vor .

Frau Krüger vermietet an Mädchen und hat auch die Callis
eine Zeit lang bei sich beherbergt . Diese habe ihr nie den
Namen Sternberg genannt , sondern verschiedene Vermutungen ge -
habt , wer der Maler sei , der jede Woche einmal aus Frankfurt a. O.
komme . Erst als die Zeitungsartikel über die Fischer erschienen nnd
darin auch der Name deS Herrn Sternberg genannt wurde , habe die
Callis gejagt , daß sie nun auch wisse , wer der Maler sei .

Frau Stabs ist Obsthändlerin in der Friedrichstraße und kennt

au ? dieser Beschäftigung viele der hier in Frage komnieiidcn

Mädchen , welche die Friedrichstraße bevölkern . Ans Ersuchen des

Herrn Wolf hat sie sich diesem gegen E n t g e I t zur Verfügung
gestellt , um Mädchen , die dieser nicht kannte und die zur Sache wichtig
waren , zu ermitteln . Sic hat täglich 2 - �3 M. , im ganzen etwa
100 M. erhalten . Wie die Zeugin bekundet , habe die Callis ihr ge -
sagt , sie habe sowohl in der Strafsache gegen Frau Krüger , als auch
gegen Herrn Sternbcrg die Unwahrheit gesagt , sie habe mit

Herrn Sternbcrg nie etwas zu t h n n gchaht . Frau Stabs
erklärt ferner , daß sie dem Mädchen gesagt habe , sie solle aufs Ge -

richt gehen nnd daß sie dann die Callis zu dem Direktor Schulze
verwiesen hat . Sie habe die Mädchen inimer nur ermahnt , die

Wahrheit zu sage ». — Vors . : Es ist merkwürdig , daß in diesem

Prozeß jeder denkt , daß

alle hier die Unwahrheiten sagen .

Die Zeugen zur Wahrheit zn ermahnen , ist Sache des Gerichts . —

ES kommt zwischen dieser Zeugin und der Zeugin HauSmann zu
einer lebhaften Auseinandersetzung . Beide werfen sich gegenseitig
Beeinfluffmigen vor . — Angekl . Sternberg läßt sich von der

Zeugin bestätigen , daß sie die Zeuginnen nicht dahin beeinflußt
habe , die U n iv a h rh e it zu sagen . — Der Gerichtshof läßt die

Zeugin Stabs unbeeidigt .
Rechtsanwalt Fuchs I verliest hierauf den

formulierten Antrag ,

der darauf hinausgeht , über die in dem Artikel der „ Staatsbürger -

Zeitung " berührten Vorgänge auch den Oberstaatsanwalt Dr . Isen -
biel . ' den Rechtsanwalt Dr - Werthauer , Frl . Platho und

Frau Gräfe zeugeneidlich zu vernehmen . Er begründet den An -

trag dahin : Als ' gestern diese Angelegenheit verhandelt wurde .

haben Dr . Jsenbiel nnd Dr . Werthauer Erklärungen dahin

abgegeben , daß die Behauptungen deS Artikels voll¬

ständig aus der Luft gegriffen und Verleumdungen
seien . Die Erklärungen des Herrn Dr . Jsenbiel und des

Herrn Dr . Werthauer mußten nach dem Gcseß für das

Gericht völlig gleichbedeutend sein . Die Verteidigung hatte

beantragt , noch eine Anzahl von Personen zu diesem Punkt zu laden ,
der Gerichtshof hat dies aber abgelehnt . Mau niußte nun an -

nehmen , daß diese Angelegenheit damit erledigt sein sollte . Jetzt
wird mm erstaimljcheiweise wieder auf die Sache zurück -
gekomnien . Der Staatsanwalt will weiteren Beweis erheben , be -

schränkt denselben aber nur auf den Herrn Arndt , gegen
den schon der Strafantrag wegen Beleidigung gestellt ist , nicht aber

auch auf die Vcrnchinung der andren benannten Zerigen . In dieser

Weise kann doch nicht zur Ermittelung der Wahrheit vorgegangen
werden . Begnügte man sich nickrt mit den Erklärungen und verlange
der Staatsanwalt noch eine eidliche Aussage Über die Vorgänge , so

muß man doch alle beteiligten Personen verhören , dann müssen auch -

Herr Dr . Jsenbiel und Herr Dr . Werthauer ihre Aussagen eidlich

machen . Die Anfllärung müsse eine vollständige sein und könne nicht

dadurch erreicht werden , daß man nur de » hört , der die Sache in die

Welt gesetzt hat .
Der Staatsanwalt behält sich vor , sich nach der Pause über den

Antrag zu äußern .
Der Maler aus Frankfurt .

Unverehelichte Stein ist eine wegen Kuppelei einmal vor

längerer Zeit mit drei Wochen vorbestrafte Ziiimiervcrmicterin . Bei

ihr hatte die Margarete Fischer in der Wilhelmstraße 17 ein Zimmer
zu dem Zweck gemietet , daß ein Maler aus Frankfurt a. O. da »

Zimmer ziueiinal in der Woche zum Malen von Modellen benutzen
wolle . Sie will Mädchen nicht gesehen haben nnd gar nicht »
davon wissen , was in dem Zimmer passiert ist . Herrn Sternberg
habe sie niemals dort gesehen . — Die Angeklagte Wender , über

ihre Kenntnis zur Sache befragt , bekundet , daß sie mir zweimal
mit der Fischer in der Wilhelmstraße 17 gewesen ist und daß cS

sick bei diesem Punkt nm den Fall Fourna�on handelte . — Angell .
Sternbcrg bestätigt , daß er selbst zweimal mit der Fonrnatzon
in der Wohnniig der Stein zusammengetroffen sei . — Die Zeugin
bleibt ans weiteres Befragen nnd weitere Vorhaltungen dabei , daß
sie keine Beobachtungen Über die Thätigkeit des Malers gemacht
habe ; Frl . Fischer habe gesagt , der Maler wolle nicht beobachtet
sein . — Die Zengin behauptet ferner : Herr Stierstädtcr habe ihr
bei der ersten Berhandlung gesagt : « Sehen Sie zu, daß Sie kleine
Mädchen bckoninicn , die gegen Sternbcrg schlecht aussagen können ,
cS soll ihr Schade nicht sein . " Zeuge Stierstädter bestreitet
dies ganz cntschicvcn , die Zengin bleibt bei ihrer Behauptung und beruft
sich änf die Krüger , der sie die Sache gleich erzählt hat . Herr
Sticrstädter erklärt die Bchanptungeu der Zeugin für imwahr .

„ Feine Familie . "
Die Glaubwürdigkeit der Zeugin Stein wird durch eine große

Reihe von Fragen geprüft , deren Beantwortung der Vorsitzende nur
mühsam aus der Zeugin herausholen kann . Die Zeugin macht
einen unsicheren und zögernden Eindruck , namentlich , als erörtert
wird . aus welchem Grunde sie dazu gekoinmcn ist . die

angebliche Aeichcrung des Stierstädter brieflich Herrn Justiz -
rat Dr . Sello niitznteilen . Sie behauptet zunächst ,
daß sie den Brief aus sich selbst heraus geschrieben hat , schließlich
kommt heraus , daß ein Frl . Krönicke ihr den Brief geschrieben hat .
Der Vorsitzende stellt verschiedene Unrichtigkeitei » und Unwahrheiten
der Zeugin fest nnd wünscht von ihr zu wissen , ob sie außer wegen
Kuppelei schon vorbestraft sei. Sie verneint dies zniiächst . auf alten -

mäßigen Vorhalt muß sie aber zugeben , schon mit 4 Monaten GesängiiiS
„ ganz unschuldig " bestraft zu sein . Der Vorsitzende fragt auch Frau
Krüger nach etwaigen Vorstrafen . Sie ist vor langen Jahren wegen
Unterschlagung mit vier Monaten Gefängnis und ein Jahr Ehr -
Verlust vorbestraft . Ans Antrag des Rechtsanwalts Fuchs wird die

gleiche Frage auch an Frau Hausmann und Fräulein Brauer ge -
richtet . Erstcre erklärt sittenpolizeilich vorbestraft zu sein , außerdem
einmal wegen Hausfriedensbruchs . Im letzteren Falle habe sie Be -
rufuna eingelegt , sie sei dann aber von hier weggegangen und habe
die Strafe nicht verbüßt . Rechtsanwalt Fuchs beantragt Vorlegung
des Strafregisters . — Zeugin Brauer ist unbestraft .

Auf Befragen des Angeklagten Sternberg erklärt die

eugin Stein , daß in deni von Frl . Fischer gemieteten Zimmer weder
arbtopf noch Pinsel , noch Gestell war , daß Frl . Fischer nie seinen
! anicii und ihn namentlich nicht als den „ Maler " genannt habe . —

Präs . : ES steht fest , daß Frl . Fischer das Zimmer für einen Maler
ans Frankfurt a. O. gemietet hat , cS steht fest , daß Sie in diesem
Zimmer mit der Founiayon verkehrt haben . — Angekl . Stern -
berg : Ja , zweimal , aber nicht als Maler !

Nach der Pause äußert sich Staatsanwalt Braut �i dem

Antrage der Verteidigung :

ES sei ja selbstverständlich , daß über alle Punkte der Be -
hauptungen der „ StaatSbürgcr - Zeitnug " bis in dnS kleinste Detail
vollständigste Auskärung geschaffen werden wird . Für den Prozeß
Sternberg komme aber doch nur ausschließlich die Thatsache in
Betracht , ob es richtig oder nicht richtig ist , daß im Burcan des
Rechtsanwalts Dr . Werthauer ein Herr Arndt erschienen sei
und ihm solche Offerten gemacht worden seien , wie der Artikel be -
Haupte . Es läßt sich nicht verkennen , daß das Interesse der Gleich -
Mäßigkeit verlangt , ( nicht nur Herrn Arndt , sondern auch Dr . Werthauer
zu vernehmen . Er schliche sich dem Antrage , diese beiden zu ver -
nehmen , also an , alle übrigen im Antrage vorgeschlagenen Personen
aber nicht vorzuladen .

Der Gerichtshof beschlicht , zunächst die Herren Arndt und Dr .
Werthauer morgen mittag zu vernehmen niid sich die Beschliißfassimg
über die Vernehmung weiterer Personen vorzubehalten .

Redacteur Bettaner ,
irüher Redacteur der „ Morgcnpost " , hat s. Z. selbst die Artikel über
Verschwundene Mädchen " geschrieben , die den Stein ins Rollen

gebracht haben . Den Anlaß zn dem Artikel habe gegeben ,
daß die Mutter der Fourna ? on in der Redaktion ' er -
schienen sei und gebeten habe . ihr zu ihrer verschwiiiidenen
Tochter zu verhelfen und daß fast zu gleicher Zeit
ein Photograph über da » Verschwinden seiner Schwester klagte . Der



Zeuge hat den Artikel auf Grund seiner eignen Recherchen geschrieben
und sei auch bei Frl . Fischer und Frau Stein gewesen . Die Fischer
habe gesagt , daß bei ihr Modelle für einen Maler aus Frankfurt a. O.
thätig sind . Auskunft über die Person des Malers habe sie ver -
weigert , bei Stein habe er nichts ermittelt . Der Zeuge erklärt
weiter , daß im Laufe der Zeit der Zeuge Stier st ädter einige -
male auf der Redaktion gewesen sei , aber keine weiteren Mit -
teilungen gemacht habe . Bei einer solchen Begegnung habe man
aus Stierstädter etwas herauszuholen gesucht , derselbe habe
ober gesagt , man solle nur bei der Hausmann und bei Blümkes
recherchieren , da werde man alles erfahren , ivas nötig ist . Er habe
dabei das Gefühl gehabt , daß der Rat zu diesen Recherchen gegeben
wurde , um Vertuschungen der Freunde des Herrn Sternberg unmög -
lich zn machen . An dem Tag , als die Revision bei dem Reichsgericht
durchging , habe Herr Sticrstädter sich erkundigt , ob schon Nachricht
aus Leipzig eingegangen sei . Er habe sich geäußert , daß
inzwischen noch neues Belastungsmaterial zusammengekommen sei .
und daß er hoffe , daß auch das zweite Mal das Urteil nicht anders
ausfallen werde . Auf Befragen der Verteidigung bestätigt der Zeuge ,
daß auS den Aeußerungeir des Zeugen Stierstädter lein nicht zu
leugnender Haß herausklang , wie ja manchmal Leute geringerer
Bildung Berufssachen zu ihrer eignen machen . — Eine längere
Beweisaufnahme erhebt sich über die Behauptung der Verteidiger ,
daß Herr Stierstädter in einem gegebenen Moment der Frau Haus «
mann geraten habe , sich bei der Frau Blümke ein Kleid machen zu
lassen . — Auf Befragen des Angekl . Sternb erg erklärt der Zeuge ,
nicht zu wissen , ob Herr Stierstädter in der Lage gewesen wäre ,
einen Dritten — Herrn Blümke — eine Anstellung in der „ Morgen «
Post " zu verschaffen . Angeklagter Sternb erg wünscht zu wissen .
ob seitens der „ Morgenpost " an Zeugen , mit denen er in der An -
klage zusammengebracht werde , Vergütungen , Belohnungen für Neuig -
leiten k . gezahlt sind . Der Zeuge kann darin bestimmte Aussage
nicht machen und glaubt nur zu wissen , daß eine Nachbarin der
Fo » rna ? on S0 M. und der Sohn der Zeugin Schindler eine Ver -
gntung erhalten hat .

Die nächste Zeugin unverehelichte Schönherr , 19 Jahre alt , ist mit
Herrn Sternberg einmal zu einer intimen Begegnung zusammen -
getroffen und hat ihn öfter um eine Unterstützung ersucht . Die
Zeugin� ist auch mit der Callis zusammengetroffen . Sie behauptet ,
daß die Callis eines Tags in der Konditorei in der Nähe des
Gerichts geäußert habe : „ Ob eS Sternberg gewesen ist oder es
nicht gewesen ist , der

Judenbengel muß inö Zuchthaus . "
Die Zeugin bekundet noch ihrerseits die Scene in der Konditorei ,

die die Frau Hausmann früher auch bekundet hat . Ein Mann habe
die Hausmann aus der Konditorei herausgerufe » und als sie wieder
zurückkehrte , habe sie gesagt : ihr seien 20 000 M. geboten , wenn sie
Thiel nicht verrate und man habe ihr gesagt , sie solle S00M . Reise¬
spesen erhalten , um nach Holland zu gehen . — Angekl . Stern -
b e r g läßt sich von der Zeugin bestätigen , daß sie in Gemeinschaft
mit einem andre » Mädchen an ihn einen niit „ Frieda und Klara "
unterzeichneten Brief geschrieben und ihn gebeten habe , nach der
Wohnung der Frau Oberförster W. zu kommen , wo zwei
Mädchen , die in Not seien , mit ihm sprechen möchten . Der
Angeklagte läßt sich ferner von der Zeugin bestätigen , daß er bei
seiner Ankunft sehr ärgerlich gewesen sei , weil er die Benutzung
seines Namens zu solcher Korrespondenz nicht haben wollte . Im
Laufe des Gesprächs sei dann der Verkehr mit den beiden Mädchen
freundlicher geworden . Die Einzelheiten dieser Begegnung entziehen
sich der Mitteilung . Diese Begegnung hat in den : Zimmer der
nächsten Zeugin , unverehelichten Frinks , stattgefunden , die seiner
Zett� vor drei Jahren wegen dieses Vorfalls zu sechs Wochen
Gefängnis wegen Kuppelei verurteilt worden ist . Die Zeugin
Frinks erklärt , daß sie seit langen Jahren Herrn Steruberg
kenne , dieser aber — soweit sie sich entsinnen könne —
nie mit ihr unzüchtigen Verkehr gehabt habe . Er habe ihr wieder -
holt Wohlthaten erwiesen , wenn sie sich in Not befand und sie ihn
darum ersuchte . Er habe dafür nie etwas Unanständiges von ihr

verlangt .
Es ergirfit sich aus weiteren Befragungen der S ch ö n h e r r ,

daß die ganze Idee zu dieser Begegnung von der Zeugin Frinks , die
sich damals in Not befand , ausgegangen zu sein scheint . Die Zeugin
Frmks behauptet , daß sie ihre Verurteilung dem Kommissar Thiel
einzig und allein zu verdanken habe , der seiner Zeit die ersten Er -
Mittelungen angestellt habe .

Die Sitzung wird hierauf auf Sonnabend Sl/e Uhr vertagt .

Berlin und Umgegend .
Der Ausstand der Leichen - und Chaisen - Kutscher ist

beendet . Erreicht wurde allgemein eine Lohnzulage von 10 —15 M.
Pro Monat und teilweise eine Aufbesserung der Fnhrengelder . Die
Geschästskutscher der Firma T h i e n , etwa 40 an der Zahl , sind
ausgesperrt worden . Die Finna Thien hat hauptsächlich auS dem
Grunde den Geschäftskutschern nichts bewilligt , weil die Firme »
Rud . Herzog und Herm . Gerson bereitwilligst ihre Hans -
dicner als Arbeitswillige zur Verfügung gestellt hatten . Die Ge -
schäftskutscher erhielten bei 15 ' bis 18 stündiger Arbeitszeit
70 Mark Monatslohn . Den übrige » Kutschern hatte
auch die Firma Thien eine Zulage von 10 M. gewährt . Mit dem
Verhalten der Hausdiener obiger Firmen wird sich eine Versamm -
lung d« S Ceutralverbauds der Handels - , Transport « und Verkehrs -
arbeiter , welche am Donnerstag nächster Woche stattfindet , noch
näher beschäftigen . Die Ausgesperrten werden seitens der Organi -
sation unterstützt .

Deutsches Reich .
Ein Streik der BreSlaner Droschkenkutscher steht für heut

bevor , wenn nicht noch in letzter Stunde die Ursache des Konflikts ,
die neue Polizeiverordnung , aufgehoben wird . Diese Polizei «
Verordnung enthält eine ganze Reihe recht unverständlicher Vor -
schriften , die sowohl die Kutscher als auch die Besitzer hart treffen .
Vor allem wenden sich die Kutscher gegen die Bestimmung , daß das

Fuhrwerk täglich 17 Stunden ununterbrochen in Betrieb sein muß .
Eine so hohe Anforderung an die Dienstleistung können besonders
die älteren in diesem Betrieb thätigeu Leute nicht aushalten , ganz
davon abgesehen , daß sie überhaupt eine unbillige Zumutung für
jeden Droschkenführer ist .

Es zeigt sich denn auch in dieser Abwehr einer behördlichen Maß -
nähme «in vollkommenes Einverständnis zwischen den Angestellten und
den Fuhrherreu . Beide sind gewillt , zum Streik zu greife », und ist be -

schloffen , mit dem Inkrafttreten der Verordnung am 1. Dezember
nachts 12 Uhr den Ausstand zu beginnen . Um diese Zeit sollen alle

Droschken ihre Staudplätze verlassen . Oblvohl gegen die neue

Polizeiverordnuug , die ganz ohne Berücksichtigung der fachmännischen
Einwenduirgen ans Interessentenkreisen erlassen ist , schon lange eine

lebhafte Agitation betriebe » wurde , blieb bie Polizeibehörde starr
auf ihrem Schein bestehen . Ehe es noch zn dem Ausbruch des Kon «

flikts kam , ist eine Deputation beim preußischen Handelsministerium
vorstellig geworden , um den letzten möglichen Weg einer verständigen
Beilegung des Konflikts nicht unbenutzt zu lassen . Im Ministerium
ist den Peschwerdeführem eine Prüfung der Angelegenheit ver -
sprachen worden und soll evenwell vorläufig das Inkrafttreten der

Verordnung hinausgesetzt werden . Von dieser Entscheidung hängt
der Beginn des Streiks ab .

Für das Arbeitersekretariat Bremen wurde der Lithograph
Müller aus Bochum mit großer Mehrheit als zweiter Sekretär

gewählt .
Die sächsische Eisenbahnvrrwaltung gegen den „ Weckruf " .

DaS Verbandsorgan des deutschen Eisenbahner - Verbands har in

letzter Zeit iviederholt aus die Betriebsunsicherheit im sächsischen
Effenbahnbetrieb hingewiesen und gegen die lange Dienstzeit und

schlecht « Behandlung der Untergebenen seitens einiger Vorgesetzten
scharf Stellung genommen . Die sächsische Verwaltung hat in allen

Fällen eine peinliche Untersuchung veranstaltet und — das sei an¬
erkannt — zum Teil auch Abhilfe geschaffen . Trotzdem die Berwal -

Lerantwottlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Füi

tung damit die Berechtigung der vorgebrachten Klagen zugiebt , will

sie dennoch die Urheber derselben bestrafen . Am Donnerstag
wurde in Dresden folgender Dienstbefehl angeschlagen :

„ In den letzten Wochen ist mehrfach versucht worden , den
„ Weckruf der Eisenbahner " , Organ des Verbands der Eisenbahner
Deutschlands . unter dem Eisenbahn - Personal zu vertreiben .

Exemplare dieses socialdemolratischen Organs sind auf einzelnen
Linien aus den Zügen auf die Strecke geworfen und auf ver -
schiedenen Stationen in Lokalen , in denen Beamte und Arbeiter

verkehren , niedergelegt worden . Im Anschluß an fnihere
Warnungen weist die

'
königl . Geueraldirektion darauf hin . daß

Beamte und Arbeiter , welche den „ Weckruf " halten oder ihn ver -
breiten , ebenso die Entfernung aus dem Staatseisenbahndienst un -

nachsichtlich und sofort zu gewärtigen haben , wie diejenigen , welche
sich dem Verband der Eisenbahner anschließen . Nach Befinden wird

schon diejenigen Beamten und Arbeiter die gleiche Strafe treffen ,
welche es unterlasse », über die von andrer Seite erfolgte Ver «

breitung des „Weckrufs" an die vorgesetzte Stelle Anzeige zu er -
statten . "

DaS ist alter Most in neue Schläuche . Der „ Weckruf " ist ein
von allen unteren Eisenbahnern gern gesehener Gast , um den sich
dieselben , sobald irgendwo etliche Exemplare gefunden werden .
förmlich zerreißen . Durch dieses Blatt haben die wehrlosen Arbeiter
eine Möglichkeit , ihre Klagen zum Ausdruck zu bringen . Den
Dienstweg wagt keiner zu beschreiten , und thut er es doch, ' so ist eS

vergeblich . Es ist schon soweit gekommen , daß einsichtige Lorgesetzte
ihren Untergebenen auf Beschwerden antworten : „ Setzt eS doch in
den „ Weckruf " , da wirds gleich geändert I"

Darum ist der neue Erlaß Iveiter nichts als ein Schlag ins

Wasser . Die sächsischen Eisenbahner werden sich auch damit abzu -
finden wissen , helfen doch die Betriebscinrichtungen selbst , den „ Weck -
ruf " unbemerkt in kurzer Zeit nach allen Himmelsgegenden zu
verteilen .

Durch diese Drohung erreicht die Verwaltung ebensowenig
etwas , als wie durch einen kürzlich von einer untergeordneten Dienst -
stelle gemachten Versuch , durch eine ausgesetzte Belohnung von
100 M. die Korrespondenten des „ Weckruf " zu ermitteln . Es wollte

sich niemand die 100 Silberlinge verdienen . Sollte dies die Ver¬

waltung nicht belehren ? _

Sociales .

Blanmontag . Das altertümliche Gesetz gegen das „ Blau -
machen " , das in Bayern noch in lebendiger Wirksamkeit ist , hat
wieder einige Opfer gefordert . In einer oberfräukische » Draht -
fabrik ließ sich ein Arbeiter an einem Montag Bier holen ,
weil kein genießbares Wasser vorhanden ist . Darüber geriet er mit
dem Unternehmer in Streit und im Verlauf des Streits schickte
dieser den Arbeiter für den Tag nach Hause , um ihn hinterher wegen
Blaumachen anzuzeigen . Dafür winden dem Arbeiter durch Straf -
befehl 3 Tage Haft zudiktiert und sein Einspruch dagegen vom

Schöffengericht abgeiviesen .
Jin zweiten Falle wurde ein Zimmergeselle in Wunsiedel sogar

zu 8 Tagen Haft verinteilt , weil er am Montag blaugcmacht hatte .
Wenn man diese Gesetzesniumic nicht einfach in den Archive »

schlummern lassen kann , dann ist es nötig , sie schleunigst in aller

Form zn verbrennen . Man braucht kein Freund des sogenannten
Blaumachens zu sein , aber darin eine strafrechtlich zu ahndende
Handlung zu sehen , entspricht nicht mehr den heutigen Auffassungen
über den gewerblichen Arbeitsvertrag .

Schulreform . Der Centralausschutz der hamburgischen Bürger -
vereine hat eine Kommission eingesetzt zur Vorbcratuug eines neue »

Unterrichtsgesetzcs , die jetzt ihren Bericht erstattet . Die Mehrheit der

Kommission macht folgende beachtenswerte Vorschläge :
Die Staatsschulen umfassen — für jedes der beiden Ge -

schlechter getrennt — fünfftufige Volksschulen ohne fremde
Sprachen , dreistufige Ergänzungsschulen , vierstufige Realschulen ,
dreistufige Ober- Recklschulcn und siebenstnfige Realgymnasien und

Gymnasien .
Die Volksschule bildet den gcnieinsamen Unterbau der übrigen

Schulen . Die Sckniler , welche die Volksschule absolviert habe » , treten
in die Ergänzungsschnle über oder können sich einer Reifeprüfung
unterziehen . Das Reifezeugnis einer Volksschule berechtigt zum
Eintritt in die Realschule , ins Rcalgyninasium und Gymnasium .
Zum Eintritt in die Ober - Realschule berechtigt das Reifezeugnis einer

Realschule .
Schulgeld wird in den öffentlichen Schulen nicht erhoben , Lchr -

uud Lenunittel werden unentgeltlich geliefert .
Vom Staat ist eine hinreichende Anzahl von Fortbildungsschulen

einzurichten und zu unterhalten .
Zum Besuch der Fortbildungsschule sind alle Jünglinge und

Mädchen bis zum vollendeten 17. Lebensjahr fbezw . bis zum darauf
folgenden Entlassungstenui » ) verpflichtet , sofern sie nicht Fachschulen
besuchen oder anderiveitig Unterricht erhalte », der von der Oberschul -
bebörde als ausreichender Ersatz des Fortbildungsschulunterrichts
angesehen tvird .

Die Oberschulbehörde besteht auS drei Mitgliedern des Senats ,
elf von der Bürgerschaft gcivähltcn Mitgliedern , von denen eines

Arzt sein muß , und drei je ans der Zahl der Lehrer an Gymnasien ,
Realgymnasien . Oberrealschulen und Realschulen , an Volksschulen und
an Privatschulen erwählten Abgeordneten der Schulsynode .

VevsnnkiNtUttgen .
Die Musikinstrumenten - Arbeiter hielten am Montag eine

öffentliche Versammlung ab , die genieiusam vom Fackioerein und vom

Holzarbeiter - Verband einberufen und ungewöhnlich stark besucht war .
Stecherts Saal , in dem die Versammlung tagte , >var bis auf
den letzten Platz dicht gefüllt . Die Redner beleuchtete » die derzeitige
Lage in der Klavierindustrie und bezeichneten dieselbe als eine für
die Arveiter recht ungünstige . Besonders wurde als Kennzeichen für
die industrielle Entwicklung nach derRiclitung der Ausbeutung dcrArbeits -
kräfte hervorgehoben , daß in der Fabrik von Neumeyer die Frauenarbeit
eingeführt ist . und daß daselbst bereits 75 Arbeiterinnen beschäftigt
sind . Wenn dies auch erst ein Aufaug mit der Frauenarbeit in der

Klavierbranche sei , so werde sich dieselbe mit der Zeit , besonder » in
der Zusammeufetzerei , mehr und mehr einbürgern . Gegen die

Frauenarbeit anzukämpfen sei verkehrt und nutzlos . Man müsse
vielmehr darauf sehen , daß die Frauen nicht unter ungünstigeren
Bedingungen arbeiten , wie die Männer und gemeinsam mit ihnen für
Berbefferung der Arbeitsbedingungen kämpfen . Die Versammlung nahm
eine von K l e i n l e i n eingebrachte Resolution einstinimig an . In der -
selben wird gesogt , daß der Stillstand resp . der Rückgang in der

Klavierindustrie zum Teil zurückzuführen ist auf die Schädigung des

Exports infolge de « Boerenkrieg « und der chinesischen Wirren , »>nd

daß daS Beharre » der deutschen Diplomatie in der chinesischen An -

gelegenheit eine schwere Schädigung der Interessen der Klavier -
arbeiter bedeute . Weiter heißt eS. einen Versuch zur Verschlechterung
ihrer Lage erblicken die Arbeiter in der Beschäftigung von Frauen
in der Neumeyerschen Fabrik ; sie erkennen die Arbeiterinnen aber
als gleichberechtigte Kolleginnen an und erwarten , daß dieselben die

seitherigen Arbeitsbedingungen hochhalten und einer bestehenden
Frauenorganisation beitreten .

Ter Centralvcrband der Maurer ( Zahlstelle 2. Berlind )
hielt am Donnerstag eine Versammlung ab , in der Paul Winter
über die Entwicklung der Organisation referierte . Unter Gewerk -

schaftlichen : wies Hanke dann noch auf die Bedeutung der Bezirks -
Versammlungen hin .

Freireligiöse « emeinde . Sonntag , den 2. Dezember , vormittag ?
8»/ , Uhr , in der Aula der 69. G em e ind efch u lc , Kleine Frank -
furterstr . 6 : Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 19' / , Uhr
vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herr » W i l h e l m B ö l s ch e : Die
Freiheit der Fprschung . I . " Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

In der Humanistische » Gemeinde . Mohrenstr . 47, im oberen Saale
de « Brandenburger Hauses , hält am Sonntag , vormittags 10' / , Uhr , Herr
Dr . Rudolf P e n z i g den siebenten Vottrag seines Vortragseyllus ; „ Der
Weg zum Glück . Das Glück im Jensetts oder aus Erden . " Damen und
Herren habe » fteien Zutritt . _
den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke tn Berit ». Druck und Verla

Verein der Bnchdrucker « nd Schriftgief ? er für Rixdorf - Brist .
Sonntag , den 2. Dezember , nachm . 1 Uhr , Vereinsversammlung im Apollo -
Theater , Hermannstrahe 48 —50 ( kleiner Saal ) . Tagesordnung : Gejchäfi -
liches . Lokalftage . Remunerationen . Abrechnung vom Stiftungsfest .
Aufnahme neuer Mitglieder . — ( Die Versammlung findet um 1 Uhr statt ,
nicht — wie in den „Mitteilungen " steht — um 4 Uhr .

Centralverband der Handliings - Gehilsen und - Gehilfinnen
Deutschlands . Sonnabend , den 1. Dezember , abends 9 Uhr , öffentliche
Versammlung in den Arminhallen , Komniandantenstr . 29. Tagesordnung :
1. Vortrag : Aus der Gefchtchte der Achtuhr - Ladenschlutzbewcgnng . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .

Oeffcntliche Bibliothek und Lesehalle zu nnentgeltlicher Be >

nustnng für jedermann . Berlin , Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet
werttäglich von b' /z —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 - 1
und 3 - 6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und nahezu 499 Zettungen und

Zeitschristen jeder Att und Richtung .

China .
Rußlands Ablehnung der Chinaforderungen . _

Der russische Gesandte v. Giers soll nunmehr definitiv seine

Zustimmung zu dem Entwurf der a » China zu stelleudeu

Forderungen zurückgezogen haben und sich weigern , die Prä -
liminarien zu unterzeichne » , wenn die Bestimmung wegen der

Bestrafung der Schuldigen und wegen der Entschädigung nicht

zurückgezogen werde . Damit wäre das Fiasko der Khaki -

Politik des Grafen Büloiv definitiv entschieden . Einer

Politik des sinnlosen Draufgängertums . in die Graf
Bülow sich mir unter Mißachtung oller Warnungszeichen hinein¬
stürze » konnte . Denn schon bevor der lorbeerüberhäufte Welt -

feldmarschall Waldersee seinen Fuß auf chinesischen Boden gesetzt

hatte , stieß Rußland schon vernehmliche Drohungen aus . sich von
den übrigen Mächten bei allzu scharfem Vorgehen gegen China los -

zusagen . Nach der diplomatischen Legende freilich lväre Deutschlands

Oberleitung in der Chinapolitik auf eine russische Anregung zurück -

zuführen . Wäre das ivirklich der Fall , so wäre Rußland so boshaft

gewesen , Deutschland mitten in die Wirren hinein zu stürzen , um

es nachher schmählich im Stich zu lassen .
Die Friedensbediiiguugeu werden nunmehr derart formuliert

werden müssen , daß sie für China acccptabel sind . Denn daß

Deutschland so thöricht sein kömite , trotz der feindseligen Passivität
von Rußland , Amerika und Japan den Rachekrieg ins Unabsehbare

fortzusetzen , ist trotz Englands Hetzen nicht gut anzunehmen .
Die Friedensverhandlungen iverden sich aller Wahrscheinlichkeit

nach auch sehr in die Länge ziehen . Ein von einein Berichterstatter
Berliner Blätter

interviewter chinesischer Diplomat

äußerte wenigstens diese Ansicht . Von einer Hinrichtung der Haupt -
rädelsführer könne keine Rede sein , da Prinz Tu a n und General

Tungfuhsiang gegenwärtig noch immer die e i g e n t l i che »

Machthaber seien . Beide hielten die Kaiserin und den Kaiser

förnilich in Gefangenschaft . Eine Aushungerung deS Hofs sei

Unfinn , eine englische ksbls convenue , an der nichts Wahres sei .
L i - H u Ii g - T s ch a ii g und Prinz T s ch i n g hätten ihren Einfluß

eingebüßt , da es ihnen nicht gelungen sei, die Mächte den Absichten
und Pläne » des Hofs geneigt zu machen . Selbst unter den

g ü ii st i g st e n Umstände it dürfte . vor dem konnnenden Früh -

zahr auf eine Beilegung der „ Wirren " nicht zu rechnen sein .

Chinefischc Truppenbewegungen .

Nach einer Londoner Depesche wird gemeldet , daß der Gon -
vernenr von Scheust , T i e n , den V i qe k ö n i g in H a n k a u

aufforderte , unverzüglich a ch t Schnellfenerge schütze zu
liefern . Der Vicekömg gab Befehl , dieselben nach Scheust zu schaffen .
Ein fremder Konsul in Hankan erhielt die Nachricht , daß
10 000 Mann von den Truppen Tungfuhsiangs in die

Provinz K a n s u eingerückt sind , um sich mit Tuan zur
Rebellion gegen den Kaiser zu vereinigen .

Besorgnisse wegen Pekings .

Das „ Rentersche Bureau " läßt sich aus Tientsin telegraphieren :
Die provisorische Regierung hat eine Kundgebung erlassen , in weicher
das Verbergen von Waffen in der Stadt nnd in den

Vorstädten bei Todesstrafe verboten wird . Es wird

für die Ansliefernug der Waffen eine Frist von fünf Tagen gesetzt .
Diese Vorsichtsmaßregel ist sehr notwendig , da eine große Menge
Waffen gesunden worden st »v und zahlre . iche Boxer
sich in der Stadt verborgen aufhatten .

Diese wie auch die letzte Meldung stammen auS englischer , also
nicht ganz lauterer Quelle .

Oberst Dork gestorben .

Oberst Dork , der Führer der Äalgan - Expedition . ist den Folgen
der KohleiigaSvergiftung in Hwailai erlegen . Walderscc wird selbst
die Znrückfiihning der Expedition übernehmen .

Die von de » Russen beschlagnahmte Eisenbahn

Shanhaikwan - Tientsin soll nach Meldungen ans Peking an die

Deutschen ausgeliefert werden , die sie wiederum den Engländern ,
von denen sie gebaut worden ist , zur Verftigimg stellen werden . Da -
mit wäre dieser Stein des Anstoßes , der die englische Presse in so
große Aufregung versetzt hatte , ans dem Wege geräumt .

Uetzke LlttchPiMe » und Depositen .
Rcichstags - Stichtvahl in Mcseritz - Bomst .

Meseritz , 30. November . ( W. T. B. ) Nach dem bisherigen
Wahlergebnis erhielt bei der gestrigen Reichslags - Stichwahl im Wahl -
kreise Meseritz - Bomst v. Gersdorff (k. ) 9468 , v. Chrzanowski
( Pole ) 8266 Stimmen . Es fehlt noch das Ergebnis aus vier kleinen

Bezirken . _

Neuer Handelshafen bei Kiel .

Kiel , 30 . November . ( W. T. B. ) Die Stadtvertretting hat
heute Abend einstimmig beschloffen , abgesehen von dem Ausbau des
inneren Hafens , schleunigst Schritte zur Anlegung eines
Handelshafens in der W i e k e r B n ch t zu thun .

Ein Minister als Majestätsbeleidiger .

Belgrad » 30. November . ( W. T. B. ) Die oberste Gerichts «
iustanz bestätigte den Beschluß der Piäfektnr , durch welchen der ehe -
malige Minister G e n t s ch i t s ch wegen MajestättSbeleidi -
g u u g unter Anklage gestellt wird .

Düffeldorf , 30. November . <W. T. B. ) Das Schwnrgericht des
hiesigen Landgerichts verhandelte heute gegen den Polizeisergennten
Gühmann , welcher angeklagt war , gelegentlich einer Verhaftung
in der Nacht zum 23 . Juli d. I . den Sisendreher Terspecken ni i t
dem Säbel einen Stich in dieLunge versetzt zu haben ,
an dessen Folgen Terspecken gestorben ist . G ii h m a n n wurde
wegen widerrecktlicher Verhaftung und vorsätzlicher
Mißhandlung unter Zubilligung mildernder Umstände , sowie
wegen f a h r l ä ss i g e r T ö t u n g zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt .

Leipzig , 30 . November . ( W. T. B. ) Heute Rachmittag raubte
ans der hiesigen Reichsbank ein aus Magdeburg zngercister Zu¬
schneider einem neunzehnjährigen Handlnngscommis 600 Mark ,
ergriff die Flucht , wurde aber , da er stürzte , ergriffen und verhaftet .

Genna , 30. November . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag stießen
zwischen Nossiglione und Ovada z w e i G ii t e r z ü g e zusammen .
Sechs Personen erlitten Verletzungen . Der Materialschade » ist be -

trächtlich , der Verkehr ans die Linie unterbrochen .

San Francisco , 30. November . ( W. T. B. ) Bei dem Un -

glück , welches sich gestern bei dem Fußball - Wettkampf durch Ein -

brechen eines Glasdachs ereignete , sind vierzehn Personen ums Leben
gekommen .

von Max Babing w Berlin . Hierzu L Beilagen .
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Neichskstg .

ll . Sitzung . Freitag , d e n 30 . N o ü e m b e r 1300 . 1 Uhr .
Am BimdesratStische : Graf Posado lvsky , Frhr . v. Thiel -

mann , Dr . K o ch.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung der Denk -

s ch r i f t über die Ausführung der seit 137ö erlassenen Anleihe -
grsehe .

Abg . Fritzen (E. ) :
Ich möchte an den Herrn Staatssekretär des NeichSschatzamts

die Frage richten , toelktie Gründe dafür maßgebend waren , daß bei
der neuesten 80 - Millionen - Anleihe 4prozentige Schatz -
anweisungen nach Amerika gegeben wurden . Das
nicht schwach cutwickelte Selbstgefühl der Amerikaner ist
dadurch ganz erheblich gesteigert worden und eS liegt doch
die Frage nahe , ob nicht ' ebenso gut in Deutschland diese Anleihe
hätte zur Zeichnung vorgelegt werden können . Ich glaube unter
denselben Bedingungen wie dies in Amerika geschehen ist , hätte dies
auch i » Deutschland sehr gut erfolgen können . Jetzt müssen wir
3 Millionen jährlich Zinsen nach Amerika schicken und in 4 Jahren
die ganze Summe zurückgezahlt haben . Ferner möchte ich darauf
aufmerksam machen , daß wir im Lanf der letzten Jahre Zprozentige
Anleihen emittiert haben . Daher wäre eS interessant zu erfahren .
ob die verbündeten Regierungen beabsichtigen , dauernd wieder zum
4 prozeutigcn Typ zurückzukehren . Endlich lohnt sich wohl auch die
Frage einer weiteren Erwägung , ob man nicht zu vcrloSbarcn An -

leihen übergehen soll . Dies gestattet erstens , einen höheren Kurs zu
erzielen , und die Staatsschuldcutilgung wird dadurch obligatorisch
gemacht . Diese Frage interessiert auch weitere Volkskreise . Erst vor
kurzem hat die „Kölnische Zeitung " dargethan , daß es sich sehr
empfehlen würde , dreiprozentige Staatsanleihen als verlosbare An -
leihen herauszugeben .

NeichS - Schatzsekretär b. Thielmann :

Ich möchte die Frage » des Herrn Vorredners in umgekehrter
Reihenfolge beaiitwortcn . Ich glaube nicht , daß das Publikum tilg -
bare Obligationen , deren Tilgung schließlich erst nach einem Menschen -
alter würde hervortreten können , an der Börse erheblicher bewerten
würde als die Konsols . So lange sich die Verhältnisse
also nicht verschieben , bin ich dafür , es bei den Konsols
zu belassen . Dazu bestimmt mich auch der Umstand .
daß wir infolge des Flottengesetzes noch für mindestens
ein Jahrzehnt sehr erhebliche Anleihen aufzniiehmen haben : und ich
weiß nicht , ob es nützlich sein wird , mit der einen Hand daö Geld
vom Publikum zu nehmen , um ein Bruchstück dieses Gelds durch
aiuortisable Obligationen dem Publikum wieder hcrauszuzahlen .
Außerdem kvnnte diese Frage nur geregelt werden , bei einer Reichs -
sinanzreform , vor der wir heute noch nicht stehen , lveim ich auch ihre
Durchführung für sehr wünschenswert halte . Was die Frage des
4- oder Zprozentigen Typus anlangt , so kann ich erkläre », daß ein
Beschluß darüber an den maßgebenden Stellen noch nicht ge¬
faßt ist . Ich persönlich würde es nicht für richtig halten .
jetzt zum 4prozentigen Typus zurückzukehren . Denn wenn auch gegen¬
wärtig die Industrie erheblich minder gut situiert ist als vor ciiiein
Jahr , so ist es doch möglich , daß der Tiefstand , der sich jetzt an -
meldet , in nicht allzulauger Zeit überwunden ist . Endlich zu der
Kernfrage : Weshalb wurde die 4prozentige Schatzanweisung der
SO Millionen - Anleihe nach Amerika gegeben ? TaS kurz zu ' sagen
ist kaum möglich . Ich denke im Laufe der Diskussion die vielen
Gründe , die dazu bestimmten , nach einander vorzuführen . Fetzt
will ich mich auf den Hauptgrund beschränken .

Im vorigen Winter hatten wir während einer Periode von etwa
30 Tagen einen Diskont von 6 Proz . und später während einer
Periode von drei Wochen einen solchen von 7 Proz . In diesem Hause
wurde der hohe Stand de ? Diskonts gerügt und die Regierung
wurde auf dnS dringendste aufgefordert , ihrerseits alles zu thun ,
tvas die Wiederholung ähnlich hoher Diskonts vermeiden würde .
Das ivar für mich der Hauptbeweggrund , mit den 80 Millionen
nach Amerika zu gehen . Wir hätten , " wenn wir die 80 Millionen
in Deutschland begeben hätten , zu befürchten gehabt , daß
«ine bedeutende Erhöhung deS Diskonts ein -
treten würde und eS war daher dringend geraten , das
2luSland heranzuziehen . Wir brauchten das Gold von Amerika nicht
direkt hierher zu bringen , sondern erreichten denselben Zweck , wenn
wir es durch Wechsel über London bezogen . Daß wir uns gerade
an Amerika wandten , lag an folgendem . Es ist in keinem Lande
der Welt gegenwärtig der Geldstnnd so gut wie in den Vereinigten
Staaten . Das liegt erstens daran , daß in Amerika die
Ausfuhr in den letzten Jahren einen kolossalen Auf «
schwung genommen hat , während die Einfuhr aus andren
Ländern dem nicht entsprach . Ein zweiter Grund , auf den der
Geldüberfluß in diesem Lande zurückzuführen ist . ist . daß durch das
Gesetz vom 14. März des Jahres , durch welches die Goldwährung
in den Vereinigten Staaten gesetzlich festgelegt wurde , den National -
danken gestattet wurde , Banknoten zum vollen Kurs in Verkehr zu
setzen, waS einem Gewinn von 80 Millionen Dollar gleichkommt .
Wir hätten , wie auch der Herr Abg . Fritzen schon vorhin sagte , die
80 Millionen auch in Deutschland aufbringen können . Aber davon hielt
uns der Gedanke ab : Wenn wir große Ansprüche an die Kapitalbankcn
stellen in einem Augenblick , wo ' so viele Anleihen schon im Gange
sind , so entblößen wir unseren Markt so sehr von Geld , daß gegen
Schluß des Jahrs ein Springen des Diskonts von S Proz . auf
6 Proz . oder noch höher nicht zu vermeiden ist . I » diesem Dilemma
hielten ivir es für besser , die Anleihe nn Ausland aufzunehmen .
Wenn wir eS fertig bringen , daß wir den Dezember über mit einem
Diskont von S Proz . aushalten , so haben wir das zum Teil mit
dem Ilmstand zu verdanken , daß wir die Anleihe in Amerika auf -
genominen haben .

Abg . Kauitz sk. s:

Durchaus befriedigt bin ich von der Erklärung des Herrn Reichs -
schatzsekretärs , daß nicht daran gedacht wird , von ' den dreiprozcntigcn
KoniolS abzugchen. Dagegen haben mich die Erklärungen des Herrn
Schatzsekretars im übrigen nicht befriedigt . Ich glaube doch , daß eS
möglich geivesen wäre , die Anleihe von 80 Millionen in Deutschland
uiirerzubringen . ohne daß ein höherer Diskont zu befürchten ge -
Wesen wäre . Im Februar 1839 nahmen wir unter Verhältnisse »,
die den heutigen ungefähr gleich sind , Anleihen von 200 Millionen
auf und diese Anleihe wurde um das 22 ' /s fache über -
zeichnet . Ich glaube auch , daß die Rücksicht auf de »
hohen Bankdiskont nicht ' ausschlaggebend gewesen ist , die Anleihe
nicht in Deutschland aufzunehnien . Wie die Amerikaner die Sache
auffassen , darüber schreibt der „ Berliner Börsen - Courier " : Die
Amerikaner betrachten die deutsche ReichSauleihe als einen weiteren
Schritt zur amerikanischen Hegemonie auf dem Geldmarkt der Welt
und die Amerikaner ziehen daraus die Folgerung , daß die Wirtschaft -
lichen Beziehungen Deutschlands zu Anicrika sich immer fester knüpfen .
In einem andren Artikel sagt dasselbe Blatt : Die Vereinigten
Staaten kommen immer mehr in die Lage , sich zum Bankier von
ganz Deutschland aufzuspielen .

Abg . BLsing ( natl . ) :
Die Begebung der deutschen Anleihe in Amerika hat viel Auf -

sehen erregt ! Es ist gesagt worden , daß Deutschland sich damit ein
Armutszeugnis ausgestellt habe . Es lonimt darauf an . ob sachliche
Gründe für diese Begebung vorliegen . Ich glaube nicht , daß die

Begebung der 80 Millionen im Inland einen Einfluß auf die Er -

böhung des Diskonts hätte haben können . Diese Furcht des

Herr » ReichSschatzsekretärs teile ich nicht . Dazu war die Summe

doch viel z » klein . Mit Einführung dieser Anleihe
an der Berliner Börse aber werden alle Gründe für die Unter -

bringung in Amerika hinfällig . Amerika kann sie ja zu jeder Zeit
wieder übers Wasser hierher werfen , und das kann Amerika zu uns

dts „Wwillls "
sehr unpassender Zeit thun . Ich sehe also in der ganzen Angelegen -
hcit einen principiellen Fehler . Das Geld , das der Staat jetzt aus
Amerika geholt hckt, wäre im Jnlande zehnfach aufgebracht worden .
Der Redner beantragt Ueberweifung der Vorlage an die Budget -
kommifsion . sBeifall ' bei den Nationalliberalen . )

Reichsschatz - Sekretär v. Tielmann :

Herr Büstng meinte , die Amerikaner könnten jeder Zeit die
Stücke wieder nach Deutschland zurückwerfen , wenn e? ihnen gerade
paßt . Diese Gefahr liegt theoretisch vor . Daß die Amerikaner gerade
diese Schatzanweisungen vorzeitig uns zurückschicken werden , glaube
ich nicht , denn sie würden nur selbst dabei Kursverluste haben . Es
ist dann nach meinen weiteren Gründen gefragt worden . Ein Grund
ist , daß ich im September voraussah , daß das Jahr 1801 nicht ohne
eine größere Anleihe vorübergehen iviirde . Daher war ich der

Meinung , daß es prattischer war , zunächst eine kleine Anleihe außer -
halb Deutschlands zu begeben . UebrigcnS sind wir nicht etwa Hilfe -
suchend nach Amerika gegangen , sondern die Amerikaner sind zu uns
gekommen . Daß die Handeisbilanz der Amerikaner eine in der
Welt noch nicht dagewesene ist , ist ja richtig , ich wollte , wir wären
auch in einer so glücklichen Lage . Leider ist daS nicht der Fall und
fromme Wünsche helfen da nicht .

Abg . Richter (frs . Vp. ) :

Ich wüßte nicht , waS bei einer Kommissionsberatung heraus -
kommen sollte . Höchstens könnte man beim Etat eine Resolution
fassen , die die Wünsche deS Hauses in Bezug ans die Anleihen zum
Ausdruck bringt . WaS die Frage der amortisierbaren Anleihen an -
langt , so bin ' ich ganz entschieden für die Aufrechterhaltung deS

jetzige » ZustandS . Die Uebersichtlichkeit der Schuldentilgung würde
sonst erheblich leiden . Einig sind wir ja alle darüber , daß
die Anleihe auch hier hätte begeben werden köiincn , aber der Zeit -
Punkt kurz vor dem 1. Oktober war allerdings für Deutschland
außerordentlich ungünstig . Es ist gesagt worden , daß die Amerikaner
die Summe wieder an unZ zurückschicken können . Das ist doch aber
ein ganz phantasievoller Gedanke , daß plötzlich die vielen Taufende
amerikanischer Obligationenbesitzer zu gleicher Zeit ihre Obligationen
nach Deutschland verkaufen sollten . ( Sehr richtig ! bei den Frei -
sinnigen, !

Die Begebung der Anleihe in Amerika hat auch den Vorzug ,
daß unsre Obligationen im Auslände eingeführt werden . Für den

Fall plötzlichen großen Geldbedarfs wird es uns daher immer
leichter werden , einen Teil der Anleihe im Ausland unterzubringen . —

Daß die Börse über die Begebung der 80 Millionen - Anleihe in
Amerika nicht besonders erfreut war , ist schließlich nicht verwundcr -

lich , denn den Herren Bankiers entgingen dadurch die Provisionen .
( Bravo ! links . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) :

Ich bin in der sehr seltenen Lage , den AnSfiihrnngen des Herr »
Abg . Richter fast ganz zustimmen zu können . Auch ich glaube vor
allem , daß nur die Bankiers dadurch geschädigt sind , daß die

Anleihe in Amerika und nicht bei uns begeben wurde . Obwohl ich
nun mit dem Abg . Richter vom finanzpolitischen wie Volkswirtschaft -
lichen Standpunkt ans die Anleihe in Amerika für nützlich halte , so
kann ich doch nicht so weit wie er gehen und glauben , daß uns diese
Begebung über einen guten Herst hinnbergeholfcn Hai . Von einer Trag -
weite der Begebung in Amerika , wie sie der Neichsschatzsekeetar
und der Abg . Richter für möglich halten , daß dadurch eine Erhöhung
des Diskonts vermieden Ivorden sei , bin ich absolut nicht überzeugt .
Das eine steht allerdings fest , daß iiiiser deutscher Geldmarkt voll¬
kommen seine Selbständigkeit gegenüber dem Arisland verloren hat .
Das beste Mittel , uns über iiiisre Geldschwierigkeiten hinweg zu
helfen , wäre eine wirtschaftliche Verbindung zwischen
Deutschland und Frankreich , die ja jetzt, da Deutsche und

Franzosen gemeinsam känipfen , auch durchaus zeitgemäß wäre .

Neichsbankpräfident Dr . Koch ( sehr schiver verständlich ) :

Bei dem Goldabfluß z. B. nach der Pariser Weltausstellung war
eS angebracht , um das Gold mehr im Inland zu halten , eine not -

wendige Anleihe einmal im Auslände zu begeben . Daß die Papiere
aus Amerika wieder zurückkommen , hakte ich für ausgeschlossen . Die

Papiere sind dort in festen Händen . Also auch die Reichsbank kann

sich dem Urteil anschließen , daß dte Begebung der Anleihe in ? lmerika

durchaus nützlich war .

Abg . Dr . v. . Siemens (frs . Agg . ) :

Ich will das hohe Haus nicht mehr longiveilcn , aber kurz will
ich doch noch auf die Frage der Begebung eingehen . Ich glaube das

thun zu müssen , m. H. . ' weil wir gesehen haben , daß an diese

Operationen sich eine Reihe von Gerüchte » geknüpft haben , die nicht

ganz unwidersprochen bleiben dürfen . Der Abgeordnete Richter
allerdings meinte . es handle sich nur um eine allgemeine
Bankicrwut . Ich möchte darauf aufmerksam machen . daß
dies Gefühl einen ganz andren Grund hat . Ein Gefühl des Tadels
hat sich in der gesamten Presse bemerkbar gemacht . Warum ? Ans
dem einfachen Grunde , iveil eS dem Lande nicht nützlich ist , wenn
man ohne Begründung sich an das Ausland gewendet hat . Warnni
bat denn die Sache im Ausland ein solche » Erstaunen erregt ? A»

sich ist es gar nicht verwunderlich , daß man in solchen Fällen an
das Ausland herangeht . Davor hat sich geaebenenfalls weder

Ocstreich , noch Italien , noch Rußland gescheut , sogar jetzt in letzter

Zeit England nicht . Ter einzige Grund , warum unsre Begebung
ins Ausland Erstaunen erregt hat , liegt in dem Zwiespalt , in den

sicki uufte Finanzverwallung begeben hat . Man _ hat stets
besonderen Wert darauf gelegt , daß die Papiere im Inland

ihre » Wert behalten , daß nicht allzuviel Schulden im Ausland

gemacht werden . Wir haben uns offiziell etwas krankhaft vom Aus -
land abgeschlossen . Alles haben wir im Inland auf die Entwickelung
der Industrie , die durch die Abwanderung aus dem Osten andrer -

seits wieder gestört worden ist , verwendet .
Die hauptsächlich zur Diskussion stehende Frage ist ja die , ob es

richtig >var . daß die Anleihe in Amerika begeben wurde , und da

muß ich sagen : Ich glaube nicht , daß diese Frage so ungeheuer
wichtig ist . Wir sind immerhin ein so wohl organisiertes Laiid , daß
die Frage , ob 80 Millionen so oder so behandelt werden , im Jntcresic
unsres Lands keine Rolle spielt .

Abg . Lücke ( B. d. L, ) :

Herr v, Siemen » hat hier eine Berteidigungsred « für die Börse

gehalten . Herr Biising sagte , die Hochfinanz habe keine nationale »

Beklemmungen gehabt , ich glaube ihm da «, ich bin sogar überzeugt ,
die Hochfinanz bat nicht einmal nationale Gefühle . ( Heiterkeit rcchlS . )
Daß der Schatzsekretär an den dreiprozentigcn Konsols festhalten
will , ist mir recht . In einem Lande aufsteigender Kultur muß
der Lohn steigen und die Äapitalsrente sinken . DaS

liegt im Interesse produktiver Arbeit . Tie Herren von der

Hochfinanz stimmen der amerikanischen Anleihe zu. Vom

nationalen Standpunkt können wir sie nicht gutheißen. Das deutsche
Volk darf sich national von Amerika nicht beeinflussen lassen . ( Bravo !

rechts . )

Abg . Viising ( natl . ) hält dem Abg . Richter gegenüber aufrecht ,

daß die kleinen Kapitalisten durch die amerikanische Anleihe geschädigt
worden seien .

Abg . Dr . Hahn ( wildkons . ) polemisiert gegen den Abgeordneten
Dr . Siemens und behauptet , daß die Thätigkcit der Börse dahin

geht , jede industrielle Knie noch zn verschärfe »; die Börse hat eS

verschuldet , daß die Landlvirtschaft nicht mit der Industrie ko »-

turrieren kann , insbesondere bezüglich der Löhne , die sie zahlt . Redner

empfieblt die Einrichtung einer Central - EmissionSstclle . die die großen

Interessen des deutschen Volts auf dem Gebiet der Anlage seiner

Kapitalien wahrt . Die spekulierenden Bankiers nehmen heute natur -

gemäß auf diese allgemeinen Jnlereffen Ivenig Rückficht .
Damit schließt die Beratung der Denkschrift .

Solittabend. l . DepllerlDW .

Es folgt die erste Beratung der Nebersicht der Reichs - Aus¬

gaben und - Einnahmen für das Rcchnnngsjahr 1383 .

Abg . Dr . Bachem ( C. ) :

Die Erfahrungen , die wir bei der China - Expedition gemacht
haben , müssen uns veranlassen , diese Uebersicht unS genauer anzn -
sehen . Es muß unterschieden iverden zwischen außeretatsmäßigen
und überetatsmätzigen Ausgaben , Die letzteren stellen lediglich
Ueberschreitungen von Summen dar , die der Reichstag schon bc -
willigt und in deren Schätzung man sich nur geirrt hat ,
Dagegen ist bei den außeretatsmäßigen Summen der Reichstag
überhaupt nicht gefragt worden , m: d eS handelt sich darum , von

lvelcher Höhe diese außeretatsmäßigen Posten sind . Für gewöhnlich
hat es sich nur um einzelne und geringfügige Posten gehandelt
( Sehr richtig !) Etwas andres ist eS natürlich mit dem diesmaligen
dritten NachtragSctat . Daß bei diesem eine ausdrückliche Jndemnitäts -
Nachsuchung notwendig war , darüber find doch wohl alle Parteien
dieses Hauses einig . Zwischen den Chinaforderungcn und einem ge -
wöhnlichen Posten besteht aber eine geivaltige Differenz und es

fragt sich , ob sich nicht ein Einvernehmen finden läßt da -
für , unter welchen Umständen autzerctatsmäßige Posten einer
Jndemnitäts - Nachsnchung bedürfen . Ich würde als eine solche
Forderung bezeichnen erstens Ausgaben , die unvorhergesehen waren ;
zweitens , daß die Summe unbedingt und sofort ausgegeben werden
mußte , und drittens , daß sie nicht so erheblich ist , als daß man

ihretwegen den Reichstag berufen sollte . Ich möchte da auf einige
Punkte in der vorliegenden Uebersicht aufmerksam machen , bei denen
mir diese Bedingungen nicht vorzuliegen scheinen . Einmal ist bei
einem Posten : Jnstandhaltnng von Schiffen und ihres Inventars ,
die Summe von 15 Millionen um 1 Million überschritten
worden , sodann sind zum Ersatz für ein Futtermagazin
11 000 M. ausgegeben worden . Da fragt sich doch , ob der

Ersatz so plötzlich und so unbedingt notwendig war .
In einem dritten Fall handelt es sich mir den Neubau eines

Pulvernragazins , Für den Entwurf werden 7000 M, gefordert .
Wenn aber erst die Kosten für einen Entwurf ausgegeben sind , so
liegt darin schon eine gewisse Verpflichtung deS Reichstag ? , später
auch den Bau zu bewilligen . I » dem Etat sür 1901 ist denn auch
schon eine erste Baurate für dies Pulvermagazin gefordert . — Ich
meine , die Rechnungskommission wird diese Posten genau zu prüfen
haben , nnd der Reichstag hat , nachdem sein Budgetrecht in so weit¬

gehender Weise wie bei der China - Expedition gcmißachtet ist , allen

Grund , diese Uebersicht mit größter Sorgfalt zu prüfen .

Unterstaatssekretär Dr . v. Rscheuborn :

Die drei Grundsätze , die Herr Dr . Bachem anführte , unter -

schreibe ich durchaus nnd in der That wird nach ihnen auch bisher
schon die Notivendigkeit außcretatsmäßiger Forderungen geprüft .
Daß die Chinavorlage aus dem Rahmen der gewöhnlichen
BerwaltungSthätigkeit

'
herausfällt , wird auch der Herr Vorredner

zugeben .
Was die einzelnen von ihm angeführten Fälle anlangt , so stehen

bei dem Futtermagazin den Ausgaben auch Enmahmen der Militär -

Verwaltung in gleicher Höhe gegenüber . Solche » Forderungen weiter
wie : Neubau eines Pulvermagazins , ist schwer Widerstand zu leisten ,
denn es konimt mehrfach vor . daß Pulvermagazine in die Luft fliegen .
Im dritten Fall handelt es sich nur um eine überctatsmäßige Forde -
runa , mit der sich also der Reichstag im Princip einverstanden
erklärt hat .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) :

Ich erblicke in der Thatsache . daß die Regiennig die Mehr -
ausgäbe in der Uebersicht selbst als außerctatsmäßig bezeichnet hat .
das Anerkenntnis , daß sie zu der Ausgabe nicht berechtigt war und
daß sie deshalb nachträglich Indemnität erbittet . Wenn ich Herrn
Bachem in dieser Kritik also nicht beitreten kann , so bedauere ich
doch , daß er diese Gelegenheit nicht benutzt hat , die Vorlcgmig eines
Kompt' abilitätsgesctzcs für da ? Reich zu verlangen . Wir brauchen
ein solches Gesetz für die ReichSfinanzcn »och viel nötiger als in
den Einzelstaaten und bei der liebenswürdigen Stimmung , die
gegenwärtig herrscht , hoffe ich , daß sich ein solches
Komptabilitätsgefttz auch für das Reich leicht herbei -
führen läßt .

'
lieber die Fonn der Rechnungsführung habe .

ich einige Beschwerden vorzutragen . Bei der Begründung der

Mehransgabe von IVs Millionen für das Linienschiff „ Kaiser Karl
der Große " wird auf die Mehr - nnd Minderausgaben bei 27 Schiffen
Bezug genommen und hinzugefügt , daß eine eingehende Begründung
der Ucbcrschrcitung sich nicht mehr gebe » lasse . Da wird vom
Reichstag doch eine gar zn große Gemütlichkeit verlangt . Ich möchte ,
die Ober - RechnungSkammer auffordern , sich nach jedem einzelnen
Posten recht genau zu erkundigen .

Unterstaatssekretär im Rcichsschatzamt Aschcnbor » erwidert , daß
etwa ? Ungehöriges hier vorliegt , habe Dr . Sattler selbst nicht be -
hauptet , im wesentlichen laufe ' der Streit ans die verschiedene Be -

deutnng , die man dem Deckungsverfahren beilege , hinaus .
Abg . Rickert (frs . Vg. ) verlangt ebenfalls eine genaue Prüfung

der Rechnungen .
Geh . Marinerat Berendt : ES ist von alle » Rednern anerkannt

worden , daß die Marineverwaltung formell richtig verfahren ist .
Wir haben nichts zu verschleiern und nichts zu verhehlen . Es würde
uns auch nichts nutzen . Die Ober - Rechiiungskammer würde doch
dahinter kommen . In der Rechnungskommission wird die Berwal -

tnng die gewünschten Auskünfte und ErlSiiterunge » gern geben .

Abg . Richter (frs . Bp. ) :

Ich wünsche , daß die Etatnbcrschrcitnngcn dem Reichstag sofort
und nicht erst nach Ablauf des Rechnungsjahrs mitgeteilt werden . .
Mit Herrn Dr . Bachems Vorschlägen bin ich einverstanden I Ueber
die Abrechnung der Marineverwaltung Ivar ich geradezu starr .
daß so etwas vorkommen kann . WaS haben Sie gethan ?
Innerhalb 10 Jahren haben bei IS Schiffsbauten Uebcrschreitunge »
des Etats stattgefunden , bei 11 ist die thatsächliche Ausgabe
hinter dem Anschiage zurückgeblieben . Diese Summen sind nun jetzt
duttbeinander geworfen worden nnd da die Ueberschreitungen die

Ermäßigungen gegenüber dem Ansatz übertreffen , so ist das Plus
einfach dem nnschuldigen Karl dem Großen aufgelegt worden .

( Große Heiterkeit links . ) Ihm werden die Mehrausgaben
einfach aufgehängt . Warum gerade Karl der Große daran

glauben mußte , bleibt völlig unklar . Haben Sie daS
etwa ausgeknobelt ? IGroße Heiterkeit links . ) Derartige Deckungen
sind sonst nur bei Schiffen der gleichen Klasse vorgenommen worden .

Allniäkig aber hat sich der Gebrauch ausgedehnt und min werden
alle Schiffe aller Klassen untereinander geworfen und die bewilligte
Summe im ganzen auf sie verrechnet . DaS giebt dann bald
ein Sinckwäris , bald ei » Vottvärts . Dabei wird verschleiert .
daß die Etat - Ncberschreitmige » bei einzelnen Posten sehr
erbeblich waren und zwar gerade bei den lleinen Schiffen .
Beim Kreuzer „ Busiard " ist z. B. über ein Viertel der ursprünglichen
Anschlagssumnie mehr ausgegeben worden . Daö Etat recht des
Ret ch s t a gö ist gerade durch dasFlottengesctz außerordentlich
beschnitten ivorden . und doch nimmt keine Verwaltung so

geringe Rücksicht auf das Bewilligungsrecht des

Reichstags wie gerade die Marineverwaltung .
Beim Schiffsbau sind allein 8 Millionen Etainberschrcitungen vor -

gekommen . Woran liegt das ? Da wird ei » Anschlag ge -
macht , eine Konstruktion ausgearbeitet , und später steht das

Scknff ganz anders da . als
'

es aussehen sollte . Ans dem
Marinekäl ' iiictt ist die Order ergangen , wonach daS Schiff nach neuen
Eindrücken ganz anders gebaut werden muß , als ursprünglich beab -

fichtigt war . Deshalb erklärte sich ja auch das Rcichs - Marine - Amt

gegen die ReichSwerstcn und zieht die Privatwcrften vor . Der

Hauptgrund ist der , daß die Privatwerficn sich keine »achträglirtie
Acndeiimg in der Konstruktion mehr gefallen lasse », wenn der Per -

trag abgeschlossen ist. ( Sehr richtig 1 links . )



Herr Dr . Sattler hat die Notwendigkeit des Koniptabilitäts -
Gesekes betont . Da können wir ja auch ein Jubiläun ? feiern .
Vor 3v Jahren habe ich schon ein solches Gesetz gefordert . Ich habe
es schlietzlich gelassen , weil ich sah , dah es nichts hilft . Wenn das

Koniptabilitätsgesetz für das Reich so aussehen sollte wie das für
Preuszcn . dann ist es mir sehr �iveifelhaft , ob wir dabei einen Ge -
Wim , haben . lZustimmnng links . )

Direktor im Reichs - Marine - Amt Geheimrat Pcrcls wendet sich
gegen die Behauptung des Vorredners , dah die Mehrkosten dadurch
entstanden seien , dag plötzlich vom Marinekabinett die Konstrnktions -
Pläne umgeworfen und neue Pläne aufgestellt worden seien . Daß
von , Marinekabinctt so in die bewilligten Schifssbauten eingegriffen
würde , sei ausgeschlossen .

Abg . Graf V. Liuibiirg - Stirnm (f. ):
Die Versuche des Reichstags , Sparsamkeit durch Kontrolle zu

üben , haben noch nie Erfolge gehabt . Das ist bedauerlich , aber es
ist so. Es ist für uns sehr schwer , zu entdecken , wo bei der Etats -
Überschreitung die Verschwendung stattgefunden hat . Der Schwer -
Punkt liegt hier bei der Verwaltung , dem Reichs - Schatzamt . Wir
habe » deshalb das Reichs-Schatzamt' in seinem Bestreben , Sparsam -
keit zu üben , zu stärken . Wenn Sie einen Versuch machen
wollen , in der Rechnnngskommission durch genaue Prüfung
eine Verschwendung festzustellen , wir wollen uns daran beteiligen ,
wir versprechen uns aber keinen grohen Erfolg davon .

Abg . Bachem ( C. ) :

Für niich ist das entscheidend , daß das Augenmerk des
Hauses auf diese Dinge gelockt ist . Ich gebe mich der Hoff -
ming hin , daß die Rechnungskommission ihre Schuldigkeit thnn
wird . Bisher war wenig Interesse im Hause dafür
vorhanden ; jetzt ist das anders geworden . Die Dinge sind zu
schlimm geworden . Wenn die Rcchnungskommission die Genehmigung
einer Ueberschreitung einmal zu versagen empfehlen würde und ans
einem förmlichen Jndemnitätsersnchen bestehen sollte , ich bin fest
überzeugt , man wird mit den llcberschreitnngen vorsichtiger werden .

Abg . Ziickert lfrs . Vg. ) bestreitet , der Reichs - Marineverwaltung
den Vorwurf der Verschleierung gemacht zu haben .

Abg . Wurm sSoc . ) :

Gestatten Sie mir , der ich seit längerer Zeit in der RechnungS -
koniniission mitarbeite , auch einige Worte zu dieser Materie . Meine
Aenßerungen werden sich allerdings in einer andern Richtung be -
wegen , als die der Vorredner . Die einzige Ursache , daß fortgesetzt

immer Etatsüberschreitungen , wie die heute gerügt sind , vorkommen ,

liegt einfach darin , daß die Rechnungskommission alle die Ucber -

schreitungen mit ihrem Stempel versieht und daß auch der

Reichstag stets seine Zustimmung dazu gegeben hat .
Was bekamen wir denn zu hören , wenn wir irgend
eine der regelmäßig jährlich wiederkehrenden nicht unbedeutenden

Etatsüberschreitungen monierten ? Dasselbe , was wir eben gehört
haben : entweder es liegt in der organischen Entwicklung des Dienstes ,

daß die Ausgaben nicht vorauszusehen waren , oder die Kommission

verstieg sich sogar zu Aeußerungcn wie : aus politischen , militärischen

Rücksichten war es Pflicht des Marine - Amts , bei Panzerschiffen die

vorgesehenen Summen bedeutend zu überschreiten . Mit solchen

Erklärungen werden wir seit Jahren abgespeist und die Mehrheit der

Kommission , ausgenommen der linke Flügel , hat sich stets daniit zu -
frieden gegeben . Ein einziges Mal ist ein Antrag von mir in der

Rechnnngskommission angenommen worden , der Ablehnung einer

jährlich wiederkehrenden Ueberschreitung für Artillerie - Ausgaben ver -

langte . Das lag aber nur daran , daß zufällig die konservativen Herren
zu einem Souper geladen waren und die Linke so die Mehrheit bildete .

( Heiterkeit links . ) Der Reichstag hat dann , als ihm erklärt wurde ,
die Ausgabe sei notwendig zum Schutze des Reichs , die Summe

doch - wieder bewilligt . Also diese dauernden Etatsüberschreitungen
haben ihren Grund in der Genehmigungssncht des Reichstags ,
wie sich alljährlich bei dem Budget zeigt . ( Sehr richtig ! bei den

Socialdcmokraten . ) Bei den Pferde - Ankäufen haben wir es

sogar hören müssen , daß deswegen nicht die richtigen
Summen eingesetzt werden könnten , weil die Pferde -
Verkäufer — und nicht etwa Zwischenhändler — dann die

Preise noch höher normieren würden . als sie im Etat stehen .
Die Etatssätze wären nur eine Minimalgrenze . Also meinen

Freunden darf Herr Bassermann keinen Vormurs machen . Anders
würde die Sache höchstens werden , wenn wir ein Reichs - Finanz -
Ministerium hätten . Unter den jetzigen Verhältnissen — davon bin

ich überzeugt — wird alles beim alten bleiben trotz der Ausgaben
für die China - Expedition . Wir werden es von Jahr zu Jahr wieder

erleben , daß der Reichstag zu allen Etatsüberschreitungen ja und
Amen sagt . ( Bravo I bei den Socialdemokraten . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) :

Die Herren von der Socialdemokratie haben nichts andres ge -
than , als was wir auch gethan haben . Wir haben in dem einen

Fall , dem der ständigen Mehrausgaben für artilleristische Versuche ,
selber den Antrag an den Reichstag gestellt , die Genehmigung zu

versagen . Der Reichstag ist aber nach kurzer Debatte darüber hin -

weggegangen . Es sind eben innere Gründe für diese Etats -

nberschreitungen vorhanden .

Abg . Richter (frs . Vp. ) hält seine Angaben über Privatwersten
und kaiserliche Werften aufrecht . Der Herr Vertreter des Reichs -
Marineamts wird nicht behaupten wollen , daß die Anregung zu
solchen Aendemngen in der Schiffskonstruktion niemals von oben
komme , oder daß das Reichs - Marineamt solchen Wünschen jemals
widersprochen hätte . Die Hauptsache liege in der Organisation der

Verwaltung . Das Hauptgebrechen ist die ungenügende Stellung des

Reichsschatzsekretärs .

Abg . Sattler ( natl . ) hebt nochmals hervor , daß die Ressorts
sich mit dem Reichs - Schatzamt in Verbindung setzen und die Gründe

formulieren müssen , die für eine Etatsüberschreitung maßgebend sind .
Hierauf wird die Uebersicht an die Rcchnungskommission über -

wiesen .
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung betrifft den Antrag

Rintelen (C. ) . ' der Acnderungen des GerichtSverfassungS -
Gesetzes , der Strafprozest - Ordnung , der Civilprozeß - Ordnung
und des Strafgesetzbuchs beantragt . Gleichzeitig stehen zur Be -

ratung die zu derselben Materie eingebrachten Gesetzentwürfe der

Abgg . M u n ck e I (frs . Vp. ) und v. S a l i s ch (kons. ) .
Mit Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses enthält sich der

Abg . Rintelen ( C. ) jeder Begründung . Er beantragt Ueber -

Weisung an eine Kommission von 21 Mitgliedern .

Abg . Munckel (frs . Vp. ) schließt sich dem Antrage des Bor -
redners an .

Abg . v. Salisch (dk. ) : Nur wenige Minuten , meine Herren !

( Allgemeines Oh !) Ich möchte nicht , daß mein Gesetzentwurs an die

Kommission verwiesen wird , ich möchte ihn im Plenum weiter be -

raten wissen . Die Kommission hat sich nicht als das geeignete
Organ erwiesen , das solche wichtigen Gesetzentwürfe fördert . Und

unser Gesetzentwurf ist in Anbetracht der Heiligkeit des Eides , die

mehr geschützt werden muß , sehr wichtig . Ich bitte Sie . erschweren Sie

nicht das Znstandekommen dieses schwerwiegenden Gesetzes , indem Sie

eS der Kommission überweisen .
Das Haus beschließt sodann Ueberweisung der drei Entwürfe

an eine neue Kommission .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung : Montag ,

den 3. Dezember , nachmittags 2 Uhr . ( Tagesordnung : Jnter -
pellätion des Centrums wegen der K o h l e n n o t.

Schluß 6»/s Uhr.

_ _

Für den Inhalt der Inserate
überninimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Beeantwortnng . _

MhvtttvV .
Sonnabend , den I . Dezember .
Opernhans . Mignon . Anfang

7V- Uhr .
Schauspielhaus . Agnes Bernauer .

Anfang 7V, Uhr .
Neues Opern > Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Tentsches . Nosenmontag . Anfang

7>/z Uhr .
Lessing . Wie die Blätter . . . An-

fang 7V- Uhr .
Berliner . Ueber unsre Kraft . An-

sang 7>/z Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7>/z Uhr .
Neues . Die Ltebesprobe . Anfang

7- /z Uhr .
Weste » . Martha . Anfang 7i/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Sncewiltchen bei
den 7 Zweigen .

Central . Der Brautvater . Anfang
7>/ - Uhr .

SccessionSbühne . Der Leibalte .
Anfang 7i/ , Uhr .

Schiller . Ephraims Breite . Anfang
8 Uhr.

Thalia . Amor von heute . Anfang
W. Uhr .

Linien . Amaturi . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Die Strohwitwe . Ans. 7i/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Aladin oder die

Wunderlampe .
Carl Weist . Der rechte Schlüssel .

Ansang 8 Uhr .
Belle - ZIlltanee . Der Geigenmacher

von Mittenwald . Anfang 8 Uhr .
Nachm . Z' /z Uhr : Lieschens Htm -

melfahrt .
Metropol . Spccialitätenvorstellung .

Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellnng .
Fräulein Loreley . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Der Säugling . Anfang 7V. Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage < Panoptiknm . Specialis
täten - v - Vorstellung . Anfang
mittags IL Uhr .

ttrauia . Taubenstr . 48/4 » . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Auf den Wogen des Oceans . "

Im Hörsaal : „Spectral - Analyse " .
Von Dr . Donath .

Jnvalidenstr . » 7/62 . Täglich
abends von b —1t) Uhr : Stern -
warte .

RANIA

rnnbcngti * . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr ;
Aui ' den Wogen desOceans .

Im Hörsaal :
„ Spectral - Analyse "

von Dr . Donath .

Invalidenstr . 57/68 .

Tägl. Sternwarte .
_ Nachmittags 5 - 10 Uhr. _

CASTANS

PANOPTICUMi
Friedrichstr . 165.

Neu ! Dahomey - Dorf . Nen! |
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzln . |
Kriegs - u. Gefechts - Scenen ,
Exercitien , Nationaltänze .
Vorstellung . ; 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .
„Allerseelen " , neue Illusion !
Russ . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
M Militär u. Kinder 25 Ff . ■ B

Passage - Panopticum .
Neu : Krao , das Bindeglied

zwischen Mensch u. Affe ( lebend ) .
I - l�a , daS 12jährige Riesenlind
( 336 Pfund schwer) .
Lkins in Berlin .
Großes theatralisch - ethnographisch .

Schaustück in 11 Bildern .
Enttee cinschliefflich Theater 50 Pf .

�����inder�ie�älste���

- Vllvst « » ' .
Sonnabend , den 1. Dezember 1300 :

Neues Speeialltaten - Ppogrramm . - O ®

Horence Esdaik Sisters Emilia
australische Sängerin . Instrumental - Künstlerinnen .

NIHe. Bresina

Francis Gerard
Athl . Gymnastiker .

Pariser Excentriques .

Helene & Emilion
Lust - u. Zahn - Drahtkünstler .

in ihrem unerreichten Pferde - und
Hundeatt .

( ! ae! Iia Carola Messters Kosmograph
deutsche Excentriques mit neue Bilderserie .

neuem Programm .

kpatüsiiH Loreley
Ausstattungs - Operette von Paul Lincke.

IUasincncrUfi ' nnnx 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

CWtl ' WM
<styollncr >Theater >.

Sonnabend , abends 8 Uhr :
{ MF " Ephraim « Breite . " 91
Schauspiel in 5 Akt. V. Karl Hauptmann .
Sonntag , nachmittags 3Uhr :
Die Welt in der man « ich

langwellt .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Da « Glück Im Winkel .

Montag , abend ? 8 U h r:
Wlphraim « Breite .

Tliali aThea ter
Dresdenerstr . 72 .

Heute und folgende Tage :

Amor von heute .
AnsstattungSposse mit Gemng u. Tanz .
Herren : ThomaS , Thielschcr , Helmer -
ding , Junkcrmann , Paulmüller .
Damen : Milton , Milani , Boje ,

Wanovius .
Ansang 71/2 Uhr .

Passage - Tneater
Unter den Unden 32 .

D - Vorstellung .
Erstes Anftreten

Gerlrude Barrison
und das grosse

Dezember - Programm .
Eintr . inkl . Panopticum 50 Pf .

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karl Strasse .

Nur erstklassige
Specialitäten .

Jeden Sonnabend »ach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

| Wochentags 7 Uhr .
- onntags 6 Uhr .

Direktion :
j . n . Hott .

Cuntvnl - Cltuntcu
Anfang 71/2 Uhr .

ler Brautvater . �
esangSposse in 3 Akten von Adolf
Rosse . Musik von H. Platzbecker .

Mitwirkende : Damen : Albes , Grabitz ,
Walde . Herren : Albes , Ander , Kun -
stadt , Morway , Schulz , Sondermann .

Morgen , Sonntag , nachmittags
3 Uhr , zu halben Preisen : Der
Bogclhnndler . ( „Briefchristel ": Mia
Werber . ) Abends 7»/ , Uhr :
Brautvater .

Montag und folgende Tage :
Der Brautvater .

Der

Tbeater Grand - Hotel
Alexander - Platz .

Pnmmels Roman
oder : Berliner Uehen ,

Gr . Berliner Gesangsposse in 5 Bildern .

fglsst - TtokI '
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das pyramidale Dezember -
Programm .

äsen ! K' /z llhr : Ken !

Der Säugling� .
Posse mit Gesang von O. Richter .

Nickel . Rentier :
Direktor Klehard Wlnklcr .

iKTZuin erstenmal in Berlin
»elnbold - Iruppe , Akrobaten ersten

Rangs — »Iss Clalre u Mr. Richard ,
unvergleichliche Trapez - Künstler . —
long u. lohnnp , akrob . Clowns . —
The 3 Heitons , judendliche Athleten .

14 Riestn-SlhilllllWMMl!
ofuffoiiA . Wochentags T' /s Uhr .
atufaiig :

Sonntags 7 Uhr .
Cntree 50 Pf .

SklkMsWM .
Zllexanderstr . 40 .

Zum erstenmal : _
_ _ Der Lelbalte . - MF

Komödie in 3 Akten v. Lothar Schmidt .
Morgen : Nachm . 3 Uhr . Hockenjos

Peter Squenz . Abds : DerLeibalte .

Cirkus

Schumann .
Heute , Sonnabend , den 1. Dezember ,

abends präcise VI , Uhr :
X. Grande Solrte Hlgh - LKe.

< » ala - Prograiiini . " �S
UM - Neue Debüts . " WG

Sämtlich neu für Berlin .
Unter viele » andren : 1. Debüt

des Neitkiinstlers Mr. Alphon ne
AlthofT mit seinem vollständig
neuen mufikalischcn Akt zu Pferde
aus dem selbsterfundenen rotierenden
Apparat . — Auftreten der neu
engagierten Specialitäten . —
Die neuesten Originaldressuren
des Direkt . Alk . piehnmann .

Neu für ganz Europa :

Itawksonv u . June .

- Baron .

Zum "Schlufj zum 69 . Mal :
Das größte Manegen - und Waffer -

schnustück der Gegenwart

C » S IV
Bilder aus der Gegenwart in 3 Ab-
teilunge » vom Hosballettmeister
A. Siems . In Scene gesetzt und mit
prachtvollen ganz neuen Wafsereffekten
versehen vom Dirctt . Alb. Schumann .
Darstellendes Personal 600 Personen .

Neu ! Neu ! Neu !
Sensationelle Bravourleistung :
Erstürmung der 20 Fust hohen
glatten chinesischen Mauer . —

Sonntag : 2 gr . Vorstellungen .
Nachm . 3>/ , Uhr und abends 7»/ , Uhr .

In beiden Borstellungen : I - Ovron -
Baron Itnwnone u . June .
Nachmittags : 1 Kind frei . Zum
70. Mal : China .

CJjifl Weicis - Theater
Gr . Frantfnrterftr . 133 .

Kleine Preise . Kleine Preise .
Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :
Schneewittchen u. die 7 Zwerge .
Zaubermärchen in. Gesang in 8 Bildern

von Willy Lang .
Abends 8 Uhr :

Der rechte Sehlüssel .
Volksstück in 4 Akten v. Francis Stadl .

Sonntag : Der rechte Schlüffel .
In Vorbereitung :

Die Vellehenprlnsesaln .

W. Knacks Theater .
Rrlinneustraßc 16.

Sonntag ; Kyritz - Pyritz .

Behrenstr . 55/57 .
Sonnabend , den 1. Dezember :
Henry Bender als Debüt .

EMU

vollständig neuer
Ansstattnng

UW
Große Berliner Ausstattungs -
Pofse in 5 Bildern von Julius

Freund u. W. Manustadt .
Musik von Julius Eiuödshafcr .

Vorher :
das vollständig neue

Dezember - Special . - Programm .

Bi' üller Pantzer . Renard ,

Wie . Bacha .
Anfang der Specialitäten Vzs Uhr ,

Anfang der „tollen Nacht " �S UHr.
Rauchen überall gestattet .

Morgen u. d. folgenden Tage : IB

LR tolle MtJ

Sonnabend , 1. Dezbr . , abends ? � Uhr :

Pi ' imk -
und

- Abend . '

Zum drittenmal :
H

( Le masqne de fer ) .
Großes histor . Manegen - Schaustück in
7 Akten und 2 Hauptbildern , arrangiett
und in Scene gesetzt vom Direktor
Paul kusch und Herrn Burkhardt -
Foottlt . Balletts arrangiert und ein -
studiert vom Hofballettmeister Severlnl .

Musik vom Kapellmeister Taubsrt .

600 mitwirkende Personen .
120 Pferde .

I . Akt. Ludwig XIV . als
Alleinherrfcher .

H. „ Zelle in der Bastille .
IH . „ Hinnahme von Straft -

bürg .
IV . , Ter Staatsstreich .
V. „ Cine Falkenjagd bei

Fontainebleau .
VI . „ Der Man » mit der

eisernen Maske .
VII . „ Das letzte Fest im

Schlaffe Baux leComte .

Anfterdem :

Cala - PrsWM.
Morgen , Sonntag , 2. Dezbr . ,

nachmittags 4 Uhr :

Berliner Landpartien .
Aus allen Sitzplätzen 1 Kind frei ,

weitere Kinder die Hälfte .
Abends 7V, Uhr : " 96

ie eiserne Maske " .

Cirkus Jansly.
Schöneberi ) , Hanptstrasse ,

vis - a- vis dem Rathaus .
Sonnabend , 1. Dezbr . , abends 8 Uhr :
« rosse Extra - Vorstellnng .

( Elite - Programm . )
Neu ! Unter anderm : Neu !

SV * The two Clrnocs . " TJbQ
Die Flucht vom Galgen .

Sensationell ! Un erklärlich !
SV In der heutigen Vorstellung

wirb der Maschinenbauer u. Schlosser
Herr Reinhold Menz aus Schöne -
berg , Erdmannstr . 3, sich von Herrn
Clmoc schließen lassen und den Verluch
macheu , sich von den Fesseln zu be-
freien . Sämtliche Schlüssel werden
ihm eingehändigt .

vellisede

Konzerthallen
Spandaner Brücke .

IV Täglich - vv

4 ausländische |
Kapellen 4 :

Gr. Tlieater -Vorstellung.

mm , n

Jeder Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Berknies tragen .
Allein - Verlauf . Sehr statte Ware in
prattischen grauen u. braunen Streifen .

t inten u. vom am Bund aus einem
tück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -

nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst , die Hose

(bei
Eiitnahme ' von I 4

6 Stück 26 MI. > *| 4 Ml. 50

Echt blaues Monteur - Jackett IM . 20
Echt blaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 12 M 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . !2 M. 10
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 , 3,50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — ®, —
OperationS - Mautel f. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, - , KM . 40
Weißes Leder - Jackett , Sreihig

gefüttert

. . . . . . . . . .

7M 50
Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

ll » « lp Sohn
En gros . Export . En detail .

Chansseestr Sla S» . Srndcnftr . il .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die 16 te Preisliste 1900/1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Bekleiduna
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite 11. Schrittlänge .

Obige Preise gelten stir normale
Größen . 56612 *

Nachdruck verboten t

Reichshallen .

Täglich :
Stettiner

Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Vorher : Konzert .

£ i « DGWoii « ; i
Kottbuserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Hoilhianns
Nopdd . Sänger .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Enttee » 0 Pf . Von 5 —7 :

Unterhaltungs - Musik .
Wochentags 8 Uhr . Enttee

30 Pf .
Nach feder Soiree :

Danr - krün�ehen .
Wochentags Tanr frei . Vereins - nud
Vorzugsbillcts wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Versammlungen .

lahra Oarantte . Vollkommen schmerzt . Zahnziehen
Plomben 1,50 M. Tellxahl . wöchentlich

. . . . . Alfred Apenbarg , Invalidenstrasse 33,
Xähe Stettiner Bahnh . Spr . 9 —7 . Reparat , sofort . [ *

ist Üte idlflllstc FUWktle ? Durch den Grunewald nach
Bichels werder zum alten Freand . [ 2112 *



uufcc z » lzilfr » shmr dev C IjV
entfernt

wurden uns auS unsrem Schaufenster einige auf der Dtelt - ANö�teütWjJ erworbene mechanische Schaustücke .

Wir haben dieselben nunmehr in unsrer zur ausgestatteten ©plCllDdrCtt '

Abteilung ,u « Besiclitignng . » . » - II . U stW

Warenhans Fr . Pfingsi & Co . 9 Berlin G. ,
Königstnasse 33 , direkt am Bahnhof Alexanderplatz , Ecke Neue Friedrichstrasse .

Esset Nordsee Fische , ( 217L *

denn diese sind das beste und billigste Volksnahrnngsmitiel , ersetzen das
Fleisch vollst &ndig , sind Ubcrans wohlschmeckend , nahrhaft n . bekömmlich .

Diese Kordsee - Fische empfehlen wir in nnsren hiesigen bekannten 5 Verkaufsstellen
( Hauptgeschäft im Bahnhof Börse ) in frischem , geräuchertem und mariniertem Zustande — von
täglich frischer Zufuhr ans unsrem Fischereihafen in Nordenham — zu stets billigen Preisen .

Deutsche Dampffischerei - Gesellschaft „ Nordsee " .

N Mundharmonika - Harfe
Elnftehstes nad etrcetToIIsteaHnsik .

tnetrnment , durch deutsches Reichs .
Cebrauchs - inaster vor IHschahmnsg

gesehtttst .
Diese Mundharmunika mit Zilherbeoleitunz

erzeugt eine Musik bedeutend lauter wie
Mandoline und Guiiarre .

Eine ganze Kapelle In einem
Instrument Terelnigt . —• Je .

dermann kann es mit Deich »
tlgkeit erlernen . Ciross »
artig f . Ausfltlge , Coacert
und Tanz . Musik sehöia

Und ergreifend .
Jeder Mundbarmoniknidieler ist

in der Lage, safort diese » Wunder .
Instrument nach neuester graii « bei .
gelegter Seidsleriernichu ' e spielen z »

können . Die Mundbarniznikn ' Haise
ist leichter und gesünder zu spielen all

Mundharmonika allein , da man die
Begleitung nicht mit der Zunge , wie
bei der Mundharmonika zu machen

braucht , sondern mit der rechten Hand
durch Rupsen der ilreordsaiten�

Ans der Mundharmonika bläst man
einfach die Melodie und die Begieituna
schlägt man auf der Zither oder Hnrse .

Die Mundhaimonika - Harle ist kein Spiel »
zeug, sondern ein wirklich gediegene !

Mufik - Instrument , hat 13 Sailen
( 3 Bässe und 3 Aeeordgruppen », ist
hochfein lackirt und mit Abzügen per «
sehen Die �0tönige Mundharmonika
ist sehr gediegen gearbeitet u. extra für
diesen Zweck angesertigt . Länge diese »
Jnslrumenis ea. tbew .

' Preis ist, um' s Jedermann zu ermöglichen , diele » Instrument fiiusliA
erwerben , ein sehr geringer , mit allem Zubehör unter Nachnahme

Mark 6 — franco .
Zu beziehen direkt »an der

vöatsedou Viololl - Zitder - Cowpsssnio , G. m . d. II . «
IVeaenrade 239 ( Westf . )

565XL *

� Cylinder - Hüie
kauft mnn am billigsten direlt in der Fabrik

Chapeaux claques ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen

b « llttx Kadtke , Krautstr . 50,
on der Markthalle (keil ! Lade » ) ,

Tis werden es bereuen «

wenn 6lt eine Harmonika . Columbia - Zither . Violin -

Streich - Zither , Mund - Harfe . Guitarre - Zither -
Harmonika . Drehorgel . Polhphon - Spieldose b-si-ll -n,
bevor Sie unseren neuesten Katalog gesehen habe » .
Unsere an Solidität und prachtvoller Auiführung unübertroffenen

. _ _ Conrert - Zugharmonilas mit geseyiich geschützten, garaniiri NN.
zerbrechlichen Spiralfedern , nicht allein für die Taften, sondern auch für die Bisse und
iuslklaopen , 10 Tasten, 2 Registern, 2 Bällen, 2 dreiihellig starken Doppelbiigen , Ecken-
schonern, Zuhalieni , besten Stimme », offener »Ii Nickelstabumlegter Nickelklavialur, dacher
ftäristem Orgelion , 33 cm doch kosten In garaniiri 2 chorig bei un» nur noch tVe Mk,
und keine b -der S>i , Mk„ 3 chorige 3 echle Register 6 Mk„ t chorig- 4 -cht- Register
?l, , Mk,, «chorige 3 echie Register lli, , Mk. , 2 reihige mit lg Tasten, 4 Bällen gi' x M?. ,

mit 21 Tasten, 4 Bässen 1» Mk, Man kaufe nicht von Firmen , die nicht
in der Lage sind diese Instrumente zu solchen staunend billigen
Preisen abgeben z » können . ESmiUch- Harmonikai r-ft -n mit bester Slocken-
begleilung 30 Pfg. mehr, »nd mit unserer ganz neuen gesetzlichgeschützten Tremoland »
Einrichtung 30 Pfg. erlra . Mit unserer neuen gesetzlichgeschützien, starken Aickeidiech-
tinjassung rundherum um die einzeliien Balgsoiten . merden die HaemonikaS >u wirk-
ilchen Prachistücken gemacht und kosten solchenur t Mk, eitro . Aach unserer neuesten und
allerbesten Schule, die grati » beigelegt wird , sind diese Instrumente sofort , » spitien,

Lesern wir

KNur noch 8 1| 2 Mark - _ „
re großen, hochfeinen, geseylich geschützten Euitarre »

Columbia - Ztthern , ca. 50 —61 cm lang mit 5 Accorden b
BSsien. 41 Saiten . Schule, Schlüsiel, Rtna , Stimmvorrichtung .
Stimmpfeife und Carton mit 10 Notenblättern im Werte von
l Mk. , in wunderbar schöner Ausführung und herrlichem Ton.
Jeder , selbst Kinder, find in der Lage, dieses prachtvolle Familien »
Insinlment mit seiner gediegenen Hausmusik nack der Schule
und den Notenblättern sofort zu spielen. Kaufen Sie nicht die
nicht geschützten oder kleineren Instrumente von 7 bis 8 Mk. ,

!da solche bei uns nur noch «»/z Mk. kosten. Etwa « einfachere
KäEsäää Columbia - Zithern aber auch mit 41 Saiten . 5 Accorden und

sömtl. Zubehör kosten bei uns auch nnr 5�Mk . Noch kieincre
schon zu 4lsv ' Mk. �glnmbia- ßarfeN ' Zithcru mit Säule und Harsenkopf gc-

o,. ?>»r�»m!hk»,str� sr�Zn» �ittstfumente Igtlo Mk. . etwas kleinere
4» V-dtUI»»l>i4i.�,' Uh 44414>»,11444» v. . ,. ..»wr i � -

nau nach düset ' «Äildüng , augerg - wöhnlich schön- Instrument - 10>i , Mr,, - iw° » ti -!n<r-
g Mk,, itzra - Solnmbia- Lilhrrn mit 2 Säule « und kiaii -nkS- l -n IZis , MI. Hochselne

« manualige Uccordzishern 30 - 32 cm lang mit
. . . _ _ _O Ols . . -1— 41�«*«. st» eni, O r. ii T«n,kmanuaiige Uccordzishern 30 - 32 ern lang mit simMchem Zubehör « Mr. . - Nr-
schöne 8 Mr. , kleinere staii « nur 3 Mk. , «monualige 10- / , Mk. , Emanualig - 1S>/ , Mk.
»««I ' i . Ziiheru koste» von 13 Mk. »n. Biel- lausende An- r -

nur iS' /i Boif . narmomums kennungölchr! ib -n In kurzer Zell erhalten.

r * ~ rar > y,a ■ «mtans « - der Geld zurück wenn unsere Instrumente nicht gut
UdlailUV . au?fa-t [tnj daher kein Risiko . Versandt gegen Nachnahme, Part -
30 Pfg. Riemand «ersiume gratiZ und sranka unsern illustrirtin llaialog fommen zu

lasten, derselbe enthält auch die gitigneisten , prachtoallstin WtlhNItuItSgtscheNkt .

» lisrislc ! & Comp . , Neuenrade 663 . tW- M- nd
Ihatslchlich größte u, l -istungisähigste Harmanifasabrik a. Platze.

Bis Weihnachten kann jeder leicht
noch 10VM . Nebenverdienst an .
ständig erwerben , Tos , ansr , bei
Industriewerke Rossbach , Wolfstein ,
E 9. ( Ruckmarke, ) _ 104 [ 6

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weist - und Bayrisch -
Bierk . ' kal , sowie meine beiden
Vereinszimmer mit Klavier für 20
und 30 Personen , 376351 *

August Bieberstein ,
Adalbertftr . 61 .

Kleines Gewerkschaftshaus
En gel - Ufer 1» .

Allen Freunden und Bekannten teile
ich mit , daß ich von Herrn Klavon
das Geschäft Engel - ttfer IS kauflich
übernommen habe . Für gute Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt ,
1347h *) II . Bowltz .

Empfehle mein 13456

Weiß- u. Airisch -Bierlokal
Hermann Berlin ,

Prinz Engen - Strasse 80 .

Achtung !
Allen meinen Freunden und Be -

kannten teile hierdurch höflichst mit ,
daß ich heute meine

Rc�tancatfcm
von der Sebasttaitstr , 47 nach

8. Dresdenerstr . 77
verlegt habe und lade zun » zahlreichen
Besuch ergebenst ein, 44/14

koren ? Verkmann .
Berlin , 30, November 1900,

Restaurant u . Zestsale
von . Inllns Wernau .

Tchwedterstr . 23/21 .
Kleine Säle , 100 —200 Personen

fassend , mit Bühne , zu Weihnachts¬
bescherungen usw, zu vergeben ,

Meine Lokalitäten bieten Familien
den schönsten Aufenthalt , 2131, »

Zum Besuch ladet ein Wernau .

Honig!
z » i

Oldenb , Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd , netto zu
6,30 M, , 3 Pfd , netto

M, fr. Nach «, Gar , Zurück »,

EPpil Kovdloh ,
« Bvll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . sI22L »

Dilta machen Sie einen
DlllC Yereuoh mit

Gottmanns

Normal - Hut
Das Beste ! stüok

Bis jetzt Q qn
Unerreichte ! ! Cl5au *

Cr. Mttrstr .
ISO
und

117 .

ardinen

« nd Stores .
Beste von 1 —4 Fenster .

neueste Muster , schon v Äi . 1,50 an,

vis zu d«. Aegalltesttll ,
StWdtlkcn , Tischdecken

und Lsinferstosst , TeWiche
mit fleiiien Fehlern , besonders billig ,

Bruno Ontlier ,
80 Grüner Weg 80, park

Eingang vom Flur . s223L *

Mturbntter Blüten�
3926 ) Joczss , Probuzna via Myslowitz

und Rolstemaren . kran ? lulianer ,
Itz . ' aVs WT - s Tischlermeister , Berlin lli . , Brnnnenstr . ISS . ,

Unbedingt grösttes *)

IIMöI>' lI . IllISdUMsl>!löMl!llSft
der

Schönhanser- und Prenzlnner Vorstadt

Hugo llpitt
Schneidermeister [ 36488 »

Berlin N. v Frans eckistrasse 13,
nahe der Schultheis Brauerei ,

Fernspr . Amt III , 3366 , Etabliert 1893 .

DaS vollständig neu umgebaute Lokal erstreckt sich durch
das Vorderhaus . Seitenflügel und Quergebäude ,

ca, 40 Meter direkte Länge ,
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderoben
für Herren und Knaben in Festtags - Kleidung .
Altags - Kleidung . Sportbekleidung zc. habe ich
enorui billige Preise , auf jedem Etikett verzeichnet ,
allerdings ohne jeden Abzug — streng feste Preise !

Riesengrotzes Tuchlager
zur Ausnahme für Mahbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Werkstätten angefertigt werden ,

») Bitte sich selbst zu überzeugen .

Concsd Taek & C=
79L »

Burg bei Magdeburg .
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken .

68 eigene Verkaufshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands .

Weltbekannt sind nnsre Fabrikate
durch ansserordcutliche Haltbarkeit ,

durch vorzügliche chice Passform ,

durch unerreicht billige , feste Preise ,
durch miübertroiTene Leistungen

auf dem Gebiet der Schuh « lndusti * iea
Prömiiert mit der goldenen IHt dallle 1803 .

Knopf - Stiefel
Mk . 1,80z

Strapazler - Dimen - Stlefel Kk . 3,40 . Strapazier - Herren - Stief « ! Mk. 4,50 .

Ooodyear - Welt ( System Handarbeit ) , eigen e » Fabrikat ,
BP * - der beste Stiefel der « egenwart . " 7WU

Winter - Schuhe und - Stiefel in bekannt grosser Auswahl ; GnUUUi -

Schnhe , echt Petersburger und beste deutsche Fabrikate .

Terkanfshänser in Berlin unter eigner Firma :
50 Ändreasstr . 50 .
29 Beusselstr . 29 .

t Danzigerstr . i .
139 Frankfurterstr . lSO .
240 Friedricbstr . 241 .

65 Oranienstr . 65.
50 Potsdamerstr . 50 .
14 Rosentbalerstr . 14.

SV * Achten Sie grenau

15 Spittelmarkt 15.
87 Turmstr . 87 .
22 Wilsnaekerstr . 22 .

Cli arl Ottenburg :

122 Wilmersdorferstr . 122.

Rixdorf :

3031 Bergstr . 3031 .
auf unsre Firma ! - WU

Conrad Tack & Cle - , Burg bei



W Anzeigen
m in den AnnahmesteUen für Berlin a
f bis 2 Uhr , f ür die Vorortebis 1 Uhrt Jk
in der Hauptexp edition Beut hs fr . S Mm

bis 4- Uhr angenommen ,

W „ yedes Pfennig
Wort : KUrdaaTai

Wort feit . Warte mit mehr als
je JHuehstaAen eählen doppelt .

Stellenangebot « .Verkäufe .

und
95et !

SchankgeschSft , «lavier
Billard . Lcreinszimmer mit
einen , vier Zahlstelle », gute Wohnung
PrciS 2000, sofort . Offerten 0. 1
Expedition des . . Borwärts " . sI3�9b

Kartoffel - und Heringsgeschäft , vcr
Hunden mit Borkost (sichere Existenz ) .
wegen Krankheit der Frau dringend
sofort zu verkaufen . Zu erfragen
Charlottenburg , Garde du Corps
ftraße 14, im Geschäft . PZZOH

Ehristban « schm « « k,GlaS , Lametta ,
Watte , Engel . Eigene Besptnnerei
Billigste EinkaufSqnelle für «Geschäfte
und Händler . Graunstrahe 24 I . s'

«Llegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 0 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand !
haiiüGermania , Unter den Linde » 2i ll .

Gardinenhans Grobe Kranlsurter -
firasie S, parterre . _

12506 *
Gar 6 inen Tp ecialgeichäft , Blunien -

ftraße 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
kaitisquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schniuck -
bi' ikcil. _ _ 317jf :

Scidenstoff - Restc spottbillig Jeden
Freitag , Sonnabend bis 5 Uhr .
Charloitenburg , Goethestraße 7ö, III
links 13356

Winterpaletot » , llieinontoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Hans Neanderstraße 8.

Bette » , Steppdrlken ,
Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche , i - äardinen ,
Leihhans Neanderstraße ».

spottbillig
44/0 *

spottbillig

Passende Weihnachls - Geschenke :
Taschen - , Etageren - , Paneel - , Stoff -
sofaS , Lnxnsmvbel , Küchenspinde ,
Eimerspinde , Küchenrahmen , Kinder -
möbel . Sonstige Wohuuugs Ein -
richtungs - Gegenstände außergewöhn -
lich billig . Eigne Tapezierwerkslätteu .
Hirschowip , Mariannenstraße 7«.

Ringschiff - , Bobbin - , Adler -
Maschinen . Schnellnäher , vor - und
rückwärtSnähend . Ohne Anzahlung ,
wöchentlich I Mark . Lieferung sofort .
Postkarte . LouiS Landsberger , LandS -
bergerstraße 35. Kein Laden . [ tl31 '

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
ftraße 0, parterre . 1251b *

Maurerfilze stets vorrätig Hut -
geschäst nur PotSdamerstraße Kl.

Fahrräder� Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Touren
Maschinen , Damenräder , Straßen -
renner , Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial - Fahrradwerle ,
Diessenbachstraße 33.

_ f418fl *
Gtngermaschinen , Ringschiffchen .

Rundschiffchen und Schneideruraschinen
spottbillig , sechsjährige Garantte , wegen
Gelchäfts - Ausgabe . Kommandanten -
straße 43. 1 Treppe . [ 12246 *

Siuger - Rahmaschiueu . Riugschiff ,
Bobbin , Adler - Schnclluäher , ohne An-
Zahlung . Wöchentlich 1 Mark , soforttge
Lieferung , Postkarte . Schmidt , Garten -
straße 41 II . _ _ 406 « *

Nähmaschine » , beste Ringschtff ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
uud rückwärts nähend , ohne Anzah -
luug , wöchentlich 1 Mark , bjährige
Garantie , Postkarte . Freist , Nene
Kinigftraße 82, Laden . _ ( 889a *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
mit sämtlichen Apparaten , Woche
1 Mark , fünfjährige Garantie . Unter -
richt gratis . Bobbin , Ringschisschen .
Adler , Schnellnäher , vor - und
rückwärts nähend . Nähmaschinen -
geschäft Wille , Rirdorf , Berliner -
straße 84, nahe Hertniannplatz . 1229b

Eiserne Oese « aller Systeme ,
Kronen , Ltiren , Doppelaruie , sowie
sämtliche Belcuck >tungs - Geaenpände .
Karl Kauffmiwn , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . 88/6 *

Nähmaschiiie » aller Systeme .
keine Anzahlung , Woche 1 Mark ,
Lieferung sofort . Bestellung Postkarte . I Preise
Brennemann , Müllerstraße li !0. ( H131 1 Reißfedern .

Achtung ! Fette Gänse sind wieder
1200 Stück auf dem Eentral - Btehhos
zum Verkälts Eldenaerstrahe , vis a vis
Restaurant Cibulsti , zum billigen

von 2. 50 an. Daunen und I

Waldvögel , Kanarlenroller , Bogel -
bauer . Frettchen , grobe AuSwahl
billigst . Schnelle , Große Franlfurter -
. straße 13. � _ 891 « *

Malzkraftbier , blntbildend , für
Blutarme , Bruftlrauke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Marl , V,e Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Beniauerstrnße 119. _ 88/3 *

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Groß « Franksurterstraße 9, parterre .
�Diesjährige Teleslopftsche ab¬
zugehen . Zundars , Brunnenstraße 53
Hof IN . _

1370b

Restauration , große Wohnung ,
seine Kegelbahn , sofort oder später ,
bwigeMicte,Rostockersttaß - 31. 11372b *

WinterpaletotS . elegante , ( gutes
utter ) 15 Mark . Gebrauchte billiger .

poppen , Anzüge . LcihhauS , Gneisennu -
straße 103, Nostizstraße 51. _ 11406

Wertzeug für Bautischler verkauft
Heinacker , Fischerbrücke 11 , Hof
2 Treppen . 1327b

« ouzertzieter verkauft billig
Fr . Roßuiann , Frans eckiftrahe 51.

_ _

Kanarlenroller und Weibchen
verlauft Schneider , Rixdorf , Pannier -
straße 4. sl3t >»b

Ilhreu . goldene , verfallene , sehr
billig . Leshhans Neue Schönhauser -
straße 11. �_

Ausverkauf . Waldvögel , gänzlich
zu räumen , Mehlwurmhecken , ge¬
brauchte Bauer für jeden annehm -
baren Preis , Kanarienrollcr 3,50 an,
Weibchen 0,75 . Hallermann , Weber -
straße b2. 44/15

Verml8elile zvie ! gell .

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

P. Host . ( 1332b

Üusaiiklagen , erfolgreich , Rekla¬
mationen serttgt Schulze , Bergmann -
straße 107. 1321b *

RechtSschuh erteilt Gnadt , Rup -
pwerstraße 41. _ _ _ ( fUf

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 969b *

Zahnatelier (£. Gedicke , Star
garderstrahe 3, Ecke Schönhouser - Allee .

Badeanstalt Köpeiiickerstroße 60.
Bäder jeder Art fiir sämtliche
Kraiikenlaffen . _ ( 401 R*

Bivisektiou ! Wer sich über dieie
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter deS Weltbunds gegen Bivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um güttgen
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Versammlungen Vor -
träge wünschen über Vivisettion .
wollen sich um Referenten an die -
selbe Adresse wenden . s925b

Kunftstopseret von Frau Kokosly -
Steinmeßstraße 48. _

Buchbinder - Arbett jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , VJ. Blllow -
ftraße 56, 2. Hos parterre . 2387b

Wer Stoff hat ? Fertige Winter -
Paletots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15 ; wer keinen Stoff für
30 Mark . Wagner , Schneidermeister ,
Franksurterstraße 59 III . Bitte Namen
beachten . 13056

Möbel , gebrauchte , kaust Römer ,
Sebastianstraße »1. _ 864b *

Eisen »
Brodertck ,

und Metanbruch kaust
Oppelnerstrahe 16. ( 1076b *

Bereinazimmer frei . Ladewig .
Kouiuiandanleiistraße 65.

_
283a *

Bcretiisziinmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraßc 119. ( 288� »

Saal und Berewzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. 1206a *

Bereinsztmmer sür 50 Personen
noch emtge Tage frei bei Müller ,
Waldemaritraße 18. 1248b *

Elektrotechnik . 6. Dezember Vc-
ginnt neuer Abendknrlus ; keine Bor -
kenntnisie ersorderlich . Mäßiges
Honorar . Jackson , Alte Jakobstr . 24.

Stechtsdureau Andreasstraße 63.
Gewissenhafter Rcchtsbeistand . ( 1356b

Vermietungen .
bllstsgostiobs .

Junger Mann wünscht im Norden
möbliertes Zimmer , allein , 15 —18M .
mit Kaffee . Offerten unter ? . 1
Expedition dieses Blattes .

ZHrnmsr .

Möbliertes Zimmer , 18 Mark ,
Oranienstraße 154, III rechts . ( 1350b

Scb I a kstoll « n .

Schlafstelle für anständige Herren .
Andreasstraße 26, Hof III . sl328b

Möblierte Schlasstelle , zwei
perren , oder möbliertes Zimmer ,
grattig , Lausttzerstraße 10. parterre .

Schlafstelle . saubere , Herrn ,
Adalbcrlsrraße 62, Hos I. rechts .

Freundliche Schlafstelle Alexan -
drinenstraße 108, Quergebäude II .
Neiß . 1343b

Freundliche Schlafstelle für Herrn
Bierente , Dresdenernraße 33. 144/16

Schlafstelle sür Herrn Muskaucr -
straße 20 ( Kletnsorge ) . _ | 13ö26

Schlafstelle , Herrn , Reichenberger -
straßc 16, Hof parterre , Erl . ( 1347b

�rbeitsmarkt .

Stellengeauoh « .

Blinder Stuhlflechter bittet » m
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselbe » werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mnlackstraße 27.

Suche Waschsteüe .
gracht 16, Frau Wölke .

Friedrichs -
570b

Geübte Korbmacher auf Spahn »
fachen verlangt für dauernde Arbeit .
Arnoldt , Schlestschestraße 32. ( 4S0K* '

Farbig » , acher verlangt
Diessenbachstraße 33.

Wolfs ,
1318b

Tüchtige Grundierer verlangt
Schneider , Görlitzer User 22/23 . fl . l

Klavierspieler verlangt Skalttzer -
straße 04d . _ _ _ filz

Mechaniker - Lehrling verlangt
E. Brase , Stallschrciberstraße 58.

Versilberer auf glatte Leisten
finden lohnende Beschäftigung . Gold -
leisteufabrik Lottumstraße 5. ( 13556

Tüchtige Klempnermädchen per »
langt Schäfer Nächst . . Aktien - Gesell -
schast . Lützowstraße 107/108 . [ 13446

Kartonarbeiterinnen verlangt
W. Plaut , Blumenstraße 74. ( 416 «-

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeil «

Atmlg ! Ttiiccateurk !
tZenpei - nt sind folgende Finnen :

Drechsler , Bau Cftarloileiibnrg ,
Surfürstendamm , Ecke Knesebcckstraße .
Charloitenburg , Berliuerstr . 66.

Walz , Bau Greisöwalderstraße ,
Ecke Elbingerstraße . Charloitenburg ,
Rönnestr . 16/17 . »

Hoffman » , Hampel und Bogt .
/stobtnns !� �clitunx

PaMMeiifeger!
Folgende Firma ist geiperrt :

Görlitz - Clasien . Parkett - Fabrik .
Die Kommission .

Achtung , Anschläger !
Bei der Firma Franke , haben

die Kollegen aus dem Bau Andreas -
und Frankfurterstraßen - Ecke wegen
Lohndinerenzen die Arbeit niedergelegt .
Die Firma ist demnach für die
Kollegen bis aus wettercs gesperrt

Die Lohnkommlssion . '

Verantwortlicher Redacttnr : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TS . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Eröffnung unsrer 20 . Iferkaufsstelle |
p , » ZS Brunnen - Strasse 75

Sonnabend , den I . Dezember cr . 9
- nachmittags 4 Uhr .

Am Eröffnungstage erhalten ihre Einkäufe IUUlSOmSt der I ! 5, Lve - , 501 =, 70DS und 100Ü Käufer ,

Was bringen wir Neues ?

Elegante Facons , dauerhafte Ware und ausserge wohnlich billige PpeiseB
Was wollen wir dagegen ?

Grossen Umsatz bei kleinem Nutzen .
Dameii - Leecler - Zwgsfiefel . . . . . . . . .3,85 , 3,90 , 4 , « o , 6, — usw .

w,r Herren - Liefler - Zngsfiefel . . . . . . . . . . .3 , so , 4,90 , O, — usw .

liefern : Damen - MeltOli - SteppSCllUhe , warm gefüttert , Lederboden 1,40 , 1,60 , 1,80 ,
Hanien - Pantolfel , gefuttert , von 30 Pf . an .

Gr . Frankfurterstrasse 103 .

Oranienstrasse 162 .

Mttllerstrasse 3.

Rosenthalerstrasse 42 .

Wilsnackerstrasse 10 .

Deutsch - Amerikanische Schuhfabrik G . m . b . H . I
75 Brnmien - Strasse 75 .

Räum ungs - Ausverkauf .
Der vorgeschrittenen Saison Wegen haben Wir unsre Artikel im Preise bedeutend ermäßigt und offerieren :

Winter - Paletots � Winter - Joppen , Knaben - Anzüge , Mäntel , Joppen , Paletots
Umr zn Ktannend billleren l * rciscn . " MZ

J . Rosciithal St Co . y Chapiot « evibupg9 Wümersdoriersfrasse 64, Ecke der Kanfstrasse .
,

rta RS BB � ■ ES 11 [ 5842L! '

1 Julius Lmdenbaum 1
I Grosse Frankfnrferstr . 141, BERLIÜ 0. 9 Grosse Frankfnrterstr . 141, 1

Eckhaus der Fruchtstraese . SV > 4 grosse Schaufenster , 24 Bogentampen , tageshelle elektrische Beleuchtung . " TJUs Eckhaus der FraOhtStraSBO .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . In den gesperrten Concordiasälcn . Andreas -

strahe , halten die Liedertafeln „Schäferscher Gesangverein " und
„ Brcnnabor " , die neben andren Gesangvereinen in der „ Gemütlichen
Harmonie " vereinigt sind , am 8. Dezember eine Festlichkeit ab , zu
welcher man in Ärbciterkreisen Karten zu verkaufen sucht . Die
Parteigenossen werden wissen , wie sie sich in diesen , Fall « l ver -
halten haben . Die Lokalkommission .

Wir erhalten folgende Zuschrift : Am Sonntag , den 25 . No -
vcmber , brachten Sie in der ersten Beilage auf der dritten Seite
unter der Spitzmarke „ Zur Lokalliste " eine Notiz , nach welcher der
Inhaber des neben dein Theater belegene » Lokals Taubenstraße 47
in unzweideutiger Form sich dahin geäußert habe , daß ihm der
Besuch socialdcmokratischer Arbeiter wenig genehm sei. Namens und
im Austrage des Schankivirts Friedrich Koschnick , Taubenstr . 47,
Inhaber des vorbezeichneten Lokals , ersuche ich Sie mit Bezug aus
§ 11 des Reichs - Preßgefetzes ganz ergcbenst , die Notiz dahin be -
richtigen zu wollen , daß Herr Koschnick weder die ihm in den Mund
gelegte noch eine ähnliche Aeußerung jemals gethan hat . Jeder
Eingeweihte weiß vielmehr ganz genau , daß ihm der Besuch social -
demokratischer Arbeiter durchaus sehr angenehm ist . Gegen den Ur -
Heber Ihrer Notiz , den Belenchtungsinspektor Theodor Plensdorf ,
Maxstr . 7, wird Herr Koschneck das Weitere veranlassen . Mit Hoch -
achtung Leopold Mever , Rechtsanwalt , Chausseestr . 122 .

Die Lokalkonimission teilt uns zu dieser Zuschrift mit . daß sie
nach Lage der Dinge an der Richtigkeit ihrer Mitteilung festhalten
muß .

' '
D. R.

AdlerShof . Die Parteigenossen werden nochmals auf die am
Sonntagnachmittag 4 Uhr bei Schmanser stattfindende B o I k s -
Versammlung aufmerksam gemacht . Tie Versammlung findet
zwecks Agitation zum Austritt aus der Landeskirche statt ; Waldeck
Manafie spricht über „ Kirchentum und Christentum " .

Stralau . Morgen , Sonntag , nachmittags IVe Uhr , findet in
der Victoria - Brauerei zu Stralau eine öffentliche Partciversammlung
statt , in welcher Genosse Paul Jahn über „ Handelspolitik und
Handelsverträge ' referiert .

Mariendorf - Tempelhof . Der Arbeiter » BildungSverein für
Moriendorf und Unigegeud hält am Dienstag , abends S1/ , Uhr . im
Lokale des Herrn Gerth in Tcmpclhof eine Vercinsvcrsammlnng ab
mit einem Vortrage des Stadtverordneten Genossen Paul Hirsch über
„Wellpolitik und Chinawirrcn " . Fcnrer Stellungnahme des Vereins
zur Ccntral - Organisation und Antröge hierzu . Aufstellung und
Wahl der Delegierten zur Kreiskonfcrenz und Verschiedenes .

Angesichts der henttgen Volkszählung ist es von Interesse ,
auf die Entwicklung der Einwohnerzahl Berlins seit
50 Jahren hinzuweisen . Am Schlüsse des JahrS 1850 hatte die
Hauptstadt eine Gesamtbevölkerung von 413 630 Einwohnern , sie hat
sich also seitdem etwa um das 41 « fache vermehrt . Im Jahre 1860
betrug die Ziffer 4S3 334 ; 1861 erfuhr sie durch die Erweiterung des
Weichbilds einen Zuwachs von 35 500 . Im Jahre 1865 hatte die
Hauptstadt es auf 657 677 Einwohner gebracht , und Ende 1870
waren eS 774 452 . Ein Jahr später betrug die Zahl schon
824 419 . Nun ging es in schnellerem Tempo vorlvärts . Ende 1875
umfaßte Berlin eine Gesamtbcvölkerung von 364 514 , und im
Jahre 1877 war die e r st e M i l I i 0 n

'
überschritten . Ende 1880

stellte sich die Gesomtziffer auf 1 123 850 . und fünf Jahre später
waren es wieder 200 000 mehr . Am Schluß des Jahrs 1830 besaß
die Reichshauptstadt im ganzen 1 578 517 Einwohner , und die Volks -

Zählung vom 2. Dezember 1895 ergab 1 677 304 . Jnzivischc » sind
wir wieder um mehr als 200 000 weitergekommen , so daß Berlin der
zweiten Million nicht fernsteht . Die diesjährige Volkszählung
rann allerdings diese Ziffer noch nicht ergeben .

Große Freude herrscht im Kommunalfreisinn darüber , daß die
Kaiserin Friedrich auf eine Glückwunschadresie zu ihrem Geburtstag
der Stadtverordneten - Versanimlung folgende Antwort zugehen ließ :
„ Die Stadtverordneten von Berlin haben mich zu dem Eintritt in
ein neues Jahr mit herzlichen Glückwünschen und mit so teil -
nehmenden Worten zur Wiederherstellung meiner Gesundheit begrüßt ,
daß es mir ein Bedürfnis ist , für dies neue Zeichen anhänglicher
Gesinnungen meinen aufrichtigsten Dank auszusprechen . Möchten
meine Wünsche Erhörung finden , welche stets auf die segensreiche
Entwickelung der Stadt Berlin und die Wohlfahrt ihrer Burger ge -
gerichtet find . " —

Erklärung . In der in Rr . 277 von uns veröffentlichten An -
gelegenheit Bacher - Leon sind wir , wie wir uns inzwischen überzeugt
haben , falsch berichtet worden . Die in dem Artikel gemachten An -
gaben Habensich als unrichtige herausgestellt . Da diese An -
gaben auf Mitteilungen des früheren Socius der Firma , Herrn
Moritz Bacher , selbst beruhten , glaubten wir , ihnen vollen
Glauben schenken zu dürfen . Wir bedauern jetzt , dieses gethan zu
haben .

Die Zahl der aufgegebenen Ansichtskarte » hat das Reichs -
Postamt bei Gelegenheit der regelmäßigen Briefzählung während
der sieben Tage vom 3. bis 16. August d. I . ermitteln lasten . Es
ergiebt sich daraus , daß fast die Hälfte aller aufgegebenen Postkarten
Ansichtskarten sind . Von 20 808 313 aufgegebenen Karten trugen
10 128 569 Bilder . Im Durchschnitt wurden täglich l ' /e Mill . AnsichtS -
karten aufgeliefert .

Auf dem Hanptmarkt für Weihnachtsbäume an der Groß -
Görschenstraße logern bereits viele Taufende von Fichten und
Tannen , die zu Haufen aufgeschichtet sind und weithin einen würzigen
Dust verbreiten . Sie stammen fast alle aus Thüringen , Bayern und
aus dem Harz und sind mit der Anhalter Eisenbahn angekommen .
Die hochbeladenen LowrieS halten an der Monumentenbrücke und
werden von hier aus auf Wagen nach dem nahe gelegenen Markt -
platze gefahren , welcher der Stadt Schöneberg gehört und den von
dieser ein Generalpächter bis zum Weihnachtsfest gepachtet hat .

Wegen „ Majestätsbeleidigung " ist in der Antisemiten -
Versammlung , welche am Mittwochabend in der Tonhalle stattfand ,
ein Mann auf die Denunciatton eines tapferen Urteutschen hin ver -
haftet worden . Die Majestätsbeleidigung soll darin bestanden haben ,
daß der Verhastete bei einem K a i s e r h 0 ch sitzen blieb . Unsre
Parteigenossen wollen sich diese feige Denunciatton zur Warnung
dienen lassen und lieber den antisemitischen Versammlungen fern -
bleiben als sich derartigen Fährlichkeiten aussetzen .

Vom Militärgericht . Unter der Anklage , durch Fahr -
lässigkeit den Todsdes Dragoners Hannusch herbei -
geführt zu haben , stand am gestrigen Freitagvormittag der Unter -
ofsizier Albert Zingler von der 1. Eskadron des 2. Garde - Dragoncr «
Regiments vor dem Kriegsgericht der Garde - Kavallerie - Divifion .
Der Angeklagte war am 17. Oktober d. I . beauftragt worden , mit
einer Anzahl Dragoner in der H a s e n h e i d e Sand zu graben .
AlS die Grube etwa drei Meter tief und zwei Meter lang war ,
stürzten die locker gewordenen Erdmassen zusammen und begruben
die beiden im Sandloch befindlichen . Dragoner Lämmchen und

Hannusch . Während der erstere gerettet wurde , trat bei

Hannujch sofortiger Tod durch Ersticken ein . Verantwort -

lich wurde für diesen Unfall der Unteroffizier Zingler gemacht .
In der Verhandlung wurden zahlreiche Zeugen vernommen , die unter
dem Kommando des Zingler beim Herstellen der Sandgrube ge -

arbeitet hatten . Sie alle erklärten übereinstimmend , daß der Unter

ofsizier unter der nötigen Vorsicht die AusgrabungSarbeiten habe
vornehmen lasten . Fast alle Zeugen bekundeten , daß ihr Vorgesetzter
in dem Augenblick , als die Erdmassen zusammenbrachen , sofort ,
ohne sein eigenes Leben zu schonen , um die ver -

schütteten Kameraden zu retten , in die Grube hiiiabgespruugen und

durch die Sandmassen teilweise selbst verschüttet worden sei . Der
Vertreter der Anklagebehörde sowohl wie der Verteidiger traten für
Freisprechung des Unteroffiziers ein und der Gerichtshof schloß sich
diesem Antrage an .

Die I . städtische Lesehalle in der Mohrenstraße wird vom
April nächsten Jahrs ab auch Zeitungen auslegen . In den andren
städtischen Lesehallen ist das von Anfang an geschehen . Als die An -
statt in der Mohrenstraße im Oktober 1836 eröffnet wurde , hatte
man zunächst Bedenken getragen , dem Lesebedllrfnis der Bevölkerung
so weit entgegenzukommen . Weil aber von einem Teil der Besucher
fortgesetzt ein lebhaftes Verlangen nach Zeitnngslektüre geäußert
wird , so will die Verwaltung das vor vier Jahren Unterlassene
uunmehr nachholen , zumal da die in dieser Hinsicht inzwischen
in den andren Lesehallen gemachten Erfahrungen durchaus
günstig sind .

Von einem Automobil totgefahren wurde gestern vormittag
um 10V < Uhr in der Liudelistraße vor dem Hause 16 der 60 Jahre
alte Droschkcnkutsiber Gottlieb Wercknow . W. hielt an der Ecke der
Markgrafen - und Lindcnstraße . Als er über den Damm gehen wollte ,
faßte ihn ein Automobil , das vom Belle - Alliance - Platz herkam , und

ging ihm über Kopf und Brust . Der Unglückliche wurde so schwer
verletzt , daß er schon nach fünf Minuten starb .

Skandalöse Zustände herrschen in der neu errichteten 241 . Ge -
m e i n d e s ch u l e , die seit dem Ende vorigen Monats in einem

Hintergebäude des Hauses Scheringstr . 3 untergebracht ist . In der
letzten Zeit sind , der „ Tgl . Rundsch . " zufolge , wiederholt Schüler wie

Lehrpcrsonen unter den Anzeichen von Rauch - und Kohlenoxyd - Ver -
giftuug erkrankt . Infolgedessen ist jetzt der Unterricht in mehreren
Klassenzinimern ausgesetzt ; in den andren wird aber weiter unter -
richtet . Es erscheint uns dringend nötig , daß sich hier die Polizei
ins Mittel legt und die Räume schließt , wenn die städtische Schul -
deputation nicht für Abhilfe sorgt .

Wegen Brandstiftung verhaftet wurde in der Nacht zum
Freitag der Restauratcur Nowack aus der Prinzenstraße 16. N.
betrieb früher ein Geschäft in der Dorkstraßc , war aber nach Ver -
kauf desselben am 1. Oktober d. I . nach der Prinzenstraße über -

gesiedelt . Hatte er schon im vorigen Geschäft mit schweren Sorgen
zu kämpfen , so verschlimmerte sich das noch in dem neuen , wo es

arg an Gästen mangelte . Diese Mißerfolge scheinen auf
den Geisteszustand des in den dreißiger Jahren stehenden
Manns ungünstig eingewirtt zu haben , wenigstens wollen
Hausbewohner bemerkt haben , daß N. zeitweilig an geistigem
Defekt gelitten habe . Freitag früh 2 Uhr wurde nun die Feuerwehr
»ach jener Restauration genifen , wo Möbel , Fässer und Spirituosen
im Gastzimmer in Flammen standen . Da der Brand noch nicht vor -
geschritten war , konnte er schnell abgelöscht werden . Gleichzeitig
wurde aber auch festgestellt , daß hier böswillige Brandstiftung
vorlag , weshalb die im zweiten Stock wohnenden Nowackschen Ehe -
leute noch in der Nacht verhaftet wurden . Die Ehefrau ist indes
bereits wieder entlassen , da sie anscheinend an der Brandstiftung
unbeteiligt ist . Der Verhaftete besitzt drei noch schulpflichtige Kinder .

Bei der „ Arbeit " am Geldschrank gestört wurden Einbrecher ,
die in der Nackt zum Freitag der Landesproduften - Großhandlung
von Neuß u. Wikke in der Andreasstr . 21 einen Besuch abstatteten .
Von dem Schulhof auf dem Grundstück Nr . 22 waren sie über die
Mauer geklettert , hatten die Thür zum Lagerraum mit einenl
Dietrich geöffnet und waren von hier ans durch ein ganz kleines
Fenster in das Comptoir . das neben dem Lager im rechten Seitenflügel
liegt , eingestiegen . Scherben der eingescklagenen Scheibe wäre » jedoch auf
eine Karaffe gefallen , die auf einem Tisch unterhalb des Fensters stand .
Der Wächter , der dieses Geräusch hörte , weckte den im Vorderhause
wohnenden Geschäftsinhaber Neuß , und als die beiden Männer nun
nach dem Comptoir kamen , hatten die Einbrecher gerade den Arnheim
vorgenommen . Jetzt mußten sie von ihrer Arbeit ablasse », ver -
schwänden blitzschnell wieder durch das kleine Fenster und nahmen
auch den Rückweg wieder über die Mauer des Nachbargrundstücks .
In der Dunkelheit entgingen sie ihren Verfolgern . Einen Bohrer .
eine . Zange und ein Stemmeisen mußten sie in der Eile im Comptoir
zurücklassen .

Unter einer seltsamen Polizeimasmahme hatte die Firma
P f i n g st u. K 0. in der Äönigstratze zu leiden . Sie hatte eine auf
der Pariser Weltausstellung erworbene Reklamefigur ins Schaufenster
gestellt , worauf die Polizeibehörde unter Androhung von 150 M.
Geldstrafe von der Firma verlangte , die Figur fortzunehmen , da
die Personen , welche das Bildwerl betrachteten , auf der Straße ein
Verkehrshindernis bildeten . Als die Firma , die sich in

ihrem Recht glaubte , diesem Verlangen nicht stattgab , ließ die Polizei
die Feuerwehr holen , welche daraus unter dem Protest des

Firmeninhabers die Figur aus dem Schaufenster entsenite .

Der Brand einer Windmühle lockte in der Nacht zu festen ,
große Scharen Neugieriger nach der Prenzlauer Allee 181 . Die seit
mehreren Jahren außer Betrieb gesetzte Mühle des Müllers Hänsch ,
die nur wenige Meter von der dortigen Gasanstalt entfernt liegt
und beim Bau der Gasanstalt zur Einleitung eines Entschädigungs¬
prozesses führte . weil die Gasanstalt der Mühle den Wind abfing
stand in hellen Flammen , so daß der Himmel weithin tief gerötet
war . Die Feuerwehr ging unter Leitung deS Brandmeisters Bliesener
mit vier Dampffprrtzenrohren vor und dämpfte die Flammen , noch
bevor die Mühle in sich zusammenstürzte . Mittags 11 Uhr wurde
die Wehr zum zweitenmal nach der Brandstelle gerufen , weil sich
das Feuer von neuem entzündet hatte .

Ein gefährlicher Fabrikbrand kam gestern morgen 11 Uhr
in der Fabrik von Wärmeschutz - und Jsoliermttteln von P. Kra u s e,
Gitschinerstr . 80 . zum Ausbruch . Die Fabrik liefert für die Schiffs -
werften von Kiel und Danzig die Isolierung zwischen den Panzer «
platten und Dampfrohren der Dampfschiffe und beschäftigt eine

größere Anzahl von Arbeitern . In dem im Quergebäude des zweiten
Hofs befindlichen Lagerraum kam nun durch Erplosion einer Aether
lampe Feuer aus , das Korkmehl und Teer erfaßte und schnell um
sich griff . Die in den oberen Stockwerken beschäftigten Arbeiter ge
wannen teilweise das Freie , teilweise verblieben sie trotz enormer
Verqualmung in ihren ArbeitSräumen bis die Feuerwehr erschien .

Ei « Hnt für einen Pfennig ! Kürzlich verkaufte ein Kürschner
und Hntmachcr einem ibm befreundeten Firmeninhaber einen Winter -

Hut zum Preise von 3 M. . ohne indessen gleich Zahlung zu erhalten .
Als nun die Firma plötzlich fallierte , meldete auch der Hutmacher
seine Forderung beim Gericht an und erhielt darauf folgenden
Bescheid : „ Ihre Forderung beträgt 3 M. , davon erhalten Sie aus
der Masse 1,77 Proz . gleich 16 Pf . Davon gehen ab : Für Porto -
Auslagen 10 Pf . und sür Bestellgeld 5 Pf . , sodaß dem Gläubiger
1 Pf . verbleibt . " — Der Kürschner will fortan seine Ware stets so -
fort bezahlt haben .

Im EirkuS Bnfch ist gestern eine neue Pantomime aufgeführt
worden . Schon feit etlichen Jahren zeigt sich , daß im selben Maße ,
wie die Schaubühne sich als Varists für Cirkuslünste «inrichtet , der
CirkuS auf das Gebiet deS Theaters hinübergreift und regelrechte
Dramen aufführt . Der neueste Versuch jedoch� die romantische Ge¬
schichte von der Eisernen MaSke einer AuSftattungSfeerie
zu Grunde zu legen , wird selbst unter Leuten , vi « an
erstaunliche Dinge gewöhnt find , ehrliches Kopffchütteln erregen .
Aber seltsam , der Versuch ist geglückt , und wir haben im Etil de »

Sonnenkönigs ein Schaustück vor uns , wie wohl von gleicher ge «
schmackvoller Pracht noch keines dagewesen . Wir wollen nicht von
den Ballettaufführungen reden , und von den Falken und
Siehe », die zu der Pantoniime vortrefflich abgerichtet sind .
Auch die Umwandlung der Manege in einen See . worin
Roß , Reiter und Reiterin sich tunimeln , ist ja an sich nichts
Neues , wenn diesmal auch Abwechselungen vorkonunen , an die bis
dahin kein Mensch gedacht hat . Aber

'
was in dem neuen Stück

besondere Anerkennung verdient , das ist die kluge Steigerung der
Effekte , die im Schlußbild loohl olles übertreffen , was bisher an
bunten Künsten im Cirkus oder auf der Bühne gezeigt worden ist .
Die Manege ist in einen Springbrunnen umgewandelt , dessen Wasser
in märchenhaften Farben sprüht , und der rings um sich lebende
Bilder von seltener Anmut vereinigt . Unter den zahlreichen andren
Schaustücken der Feerie sei eine Darstellung des Straßburger Münsters
genannt , dessen Konturen bis zur Decke hinauf plötzlich in elek -

irischem Glühlicht aufleuchten . Bei solcken Ueberraschungcn tritt der

eigentliche Inhalt der Pantomime natürlich zurück , und aus den

dramatischen Vorgängen ist uns nur dasZeine im Kopf geblieben .
daß die „ollen Jesuwieters " eine bedenkliche Rolle spielen und selbst
vor der Grcuelthat kühlen Hochverrats nicht zurückschrecken . Aber
den Unmut über solche Niederträchtigkeiten überwindet der Zuschauer
sofort , wenn der vielen Bilder künstlich reiche Pracht vor seinen Augen
auftaucht . _

SluS de » Nachbarorten .

Die Nixdorfer Stadtverordneten - Versammlmist ermächtigte
in ihrer letzten Sitzung den Magistrat nach 2l/zstündiger Debatte

zum Abschluß eines Vertrags mit den Berliner Elektricitätswerken ,

wonach diese Rixdorf von ihrem Werke Oberspree aus mit elektrischer
Kraft zu versorgen haben .

Zu seiner Interpellation über die Wohnung ? -
not , die als zehnter und letzter Punkt auf der Tages -

ordnung stand , erhielt der Stadtv . Wach sSoc . ) erst gegen 8 Uhr
das Wort . Er führte ans , daß im Armenhause diesen Herbst Familien
hätten untergebracht werden müssen , deren Ernährer in der Lage
waren , Miete zu zahlen . Angesichts dieses Unistands würde wohl
niemand das Bestehen einer Wohnungsnot bestreiten . Der Magistrat
werde nun ja über die thatsächlichen Verhältnisse Auskunft geben . Redner

möchte aber auch dein Magistrat anheimgeben , zu erwägen , ivelche

vorbeugenden Schritte für die Zukunftzu thun seien . Da unterschreibe er die

Forderungen , die die Arbeiter Nixdorfs und Berlins in einer

Resolution ausgestellt hätten , die auch dem Magistrat unterbreitet
worden sei . Es handele sich bei dem Regiebau städtischer Häuser
mit kleinen Wohnungen durchaus nicht um Forderungen des

SocialismuS . Die Stadt Freiburg , die schon manche �Er-
fahrung auf dem Baugebiet sammelte , baue Wohnhäuser
niit kleinen Wohnungen , ebenso Düsseldorf . Erster Bürger -
mcister B 0 d d i n beantwortete die Interpellation , indem er

das Ergebnis einer vom Magistrat veranstalteten Erhebung
über die Belegung des Armenhauses verwertete . — Danach haben

sich im Armenhanse , das 154 Personen fassen kann , am 31. Oktober
153 Personen befunden , während sich jetzt dort nur noch 138 auf -

halten , worunter sich 17 Familien mit 77 Köpfen befinden . 3 Familien

beziehen demnächst eigne Wohnungen . — Andrerseits sollen nach der

Aufstellung 37 Wohnhäuser im Bau begriffen sein , die 699 kleine

Wohnungen enthalten . Die Dinge , führte Herr Boddin aus . lägen

also in Rixdorf nicht gar zu schlecht, wenn auch ein WohnungS -

mangel nicht b e st r e' i t b a r fei . Es sei höchst bedauerlich ,

daß wahrscheinlich einige der in das Armenhaus gekommenen
Familien lediglich wegen der Zahl�ibrer Kinder
keine Wohnung bekommen hätten . Wenn demnächst , was zur Zeit

nicht der Fall wäre , die Stadt doch an eine Abhilfe denken müßte ,
dann wäre nach Meinung des Magistrats vom Eigenbau von Regie -
Häusern abzusehen , da die Stadt , die sehr wenig Grund und

Boden zur Verfügung habe , teurer bauen würde wie Privatunter -
nchmer und wahrscheinlich höhere Mieten nehmen müßte . (?) Höchstens
würde der Magistrat daran denken , Wohnungen für die städtischen
Arbeiter zu bauen . Im übrigen wäre es dann vielleicht angebracht .
durch eine Obligaten - Anleihe die Mittel zu schaffen , um die private

Banthätigkeit durch Hergabe von Baugeld zu unterstützen . In der

nächsten Sitzung der Stadtverordneten werde der Magistrat die

Schaffung einer Wohnungs - Deputation vor -

schlagen . Damit war die Interpellation erledigt , denn trotz

efn ergischen Protestes RetzerauS beschloß man ,

nichZt zu diskutieren .

Ren - Wetstensce . Der in der neu eingeführten obligatorischen

f o r t b i l d u n g s s ch u l e zu erteilende Unterricht ist von dem
nratorium in die Zeit von 7 bis 9 Uhr abends verlegt worden .

Bon nnsren dem Kuratorium angehörenden Genossen Taub mann
und Klotz war der Antrag gestellt , den Unterricht von 5 bis 7 Uhr

nachmittags abzuhalten . Die Mehrheit stimmte jedoch dagegen , weil

angeblich den jungen Leuten die Möglichkeit , sich „ herumtreiben "

zu können , thnnlichst genommen werden müsse . Daß selbst das
eine auS den Reihen der Arbeitnehmer hervorgegangene Mitglied
des Kuratoriums Hoppe in trauter Gemeinschaft mit den

in derselben Körperschaft sitzenden Unternehmern für den Mehrheits -
beschluß votierte , ist weiter nicht zu verwundern , zeigt aber deutlich

genug , daß nur mit dem nötigen Rückgrat ausgestattete und möglichst
unabhängige Männer die Interessen der Arbeiterschaft wirksam ver -
treten können .

So iverden selbst gemeinnützige Einrichtungen in ihrer segens -
reichen Wirkung für die Allgemeinheit beeinträchttgt und den Interessen
deS Unternehmertunis untergeordnet .

Lefsing - Theat - r . Wie die Blätter . . . , Schauspiel in

4 Akten von G i a c 0 s a. — „ Wie die Blätter " stieben die Mitglieder
einer reichen Familie auseinander , als der Bankrott über ihr Haus
hereinbricht : „ wie die Blätter " treiben sie vor dem Sturm und

enden schließlich im Schmutz . Die Arbeit ist keineswegs ohne Fein -
heit und enthält hier und da auch einen leichten Schimmer von

Poesie . CS handelt sich nicht um ein Werk der dramatischen Kunst ,

wohl aber besitzt der Autor Geschmack und litterarische Intelligenz .
Der Kaufmann Rosani — übrigens die unglücklichste Figur de «

Stücks — hat sei » Vermögen verloren . Seine holdselige Gattin und sein

Sohn glauben auf das bestimmteste , daß er gescheit genug gewesen ist ,
ein nettes Sümmchen auf die Seite zu bringen . Er ist aber nicht

gescheit , sondern ehrlich gewesen und steht wirklich als Bettler da .

Durch die Vermittelung eines wackeren Verwandten gründet er sich
in Genf eine bescheidene Stellung . Der Familie aber paßt die

Arbeit nicht . Nur in der Tochter steckt ein tüchtiger Kern . Sie

scheint tapfer auSzuhalten und hat daher zum Schluß auch be -

gründete Hoffnung , den wackeren Verwandten zum Mann zu be -

kommen . Mutter und Sohn können nicht vergessen , daß sie zur
„ Welt " gehört haben , und versuchen es lieber mit der Halbwelt ,
als daß sie sich in enge Verhältnisse schicken . Die Mutter —

sie ist übrigens die Stiefmutter der beiden Kinder� — legt
so hübsche " Proben gewissenloser Genußsucht ab . daß man

ihr als Halbweltdame eine erfolgreiche Carriere prophezeien darf .
Der Sohn , der aus erster Ehe stanmit , hilft sich in ähnlicher Weise —

er heiratet eine reich gewordene Dirne , die um der Reputation
willen einen halbwegs ansehnlichen Mann braucht . Die Gestalt des

SohnS verrät häufig Geist und ist überhaupt am individuellsten

geschaut .
Von den Schauspielern müssen vor allem Bonn und Meta

Jäger genannt werden . Josef Klein charakterisierte tüchtig und

handfest den tüchtigen und handfesten Menschen , den er darzustellen
hatte , während Adolf Klein durch hohles Pathos recht unangenehm

auffiel . — �



Gevichks�Deikung .
Gegen die Streikposten . Eine Ergänzung zu unsren Aus -

führunge » über Streikposten in der Nummer vom 27 . November
liefert eine Verhandlung gegen die Tischler H i ck und H o f f m a nn ,
ivelche am 26 . November das Schöffengericht hier beschäftigte .

Beide ivarcn angellogt im September d. I . , als Streik bei
der Firma Zach u. Sohn , Markusstraffe , ausgebrochen war , fort -
gesetzt vor den Häusern Marknsstr . 39 —44 auf und ab gegangen
zu sein , und den wiederholten Aufforderungen eineS Aufsichtsbeamtcn ,
sich zu entfernen , nicht Folge geleistet zu haben . Der Schutzmann
bekundete denn auch zunächst den Sachverhalt ganz der Anklage
gemäß , so daß nach der von uns dargelegten Rechtsprechung des

Kammergerichts sich die Verurteilung ohne weiteres ergeben hätte . Auf
Befragen der Angeklagten und ihres Verteidigers , des Rechtsanwalts
Dr . Heinemann , mußte der Zeuge sodann jedoch zugeben , daß
die Angeklagten nach seiner Aufforderung weiter gegangen
seien und er sie erst nach zehn Minuten wiedergesehen
habe , einige Hänser von der Stelle entfernt , wo die erste
Aufforderung erfolgt sei . Während der 10 Minuten habe er sie nicht
beobachtet . Darauf habe er den Hick sistiert , ihn aber demnächst
wieder laufen lassen wollen . Erst als Hoffmann hinzutrat , habe er

Hick und Hofsinann sistiert .

Auf Grund dieser Bekundung kam der Gerichtshof , ohne daß es

erst der Vernehmung der Entlastungszeugen bedurfte , zur Frei -
sprechung der Angeklagten , da sich die Anklage als ungerecht -
fertigt erwies . Das Verhalten der Angeklagten müsse dahin ge -

würdigt werden , daß sie der Aufforderung de » Schutzmanns Folge
geleistet haben .

Ter Prozeß v. KriegSheim stellt an alle Beteiligten , Haupte
sächlich aber an den Vorsitzenden , Landgerichtsdirektor Röseler , äußere
ordentliche Anforderungen . Der Angeklagte stellt die Langmut des

Vorsitzenden auf eine harte Probe , ein Antrag folgt dem andern .
Wird auf Ablehnung erkannt , so pflegt v. Kriegsheim die

Protokollicrung und die Herbeiführung eines Gerichtsbeschlusses zu
beantragen . Im Lauf der Verhandlung erklärt der Präsident : » An¬
geklagter , Sie haben die Acußerung gethan , „ man müsse den Ge «

richtshof ermüden " . Ich sage Ihnen demgegenüber , uns ermüde »
Sie nicht , und wenn dieser Prozeß noch so lange dauert . " Nach einer

Bemerkung des Präsidenten dürfte der Prozeß kaum vor dem
22. Dezember zu beenden - sein .

Vevmifchkess
Ein Großfener zerstörte in der verflossenen Nacht sämtliche

Wirtschaftsgebäude des dem Grafen Reventlow gehörigen Guts

Kaltenhof bei Kiel . 27S Kühe verbrannten , das Herrenhaus wurde

gerettet . Es wird Brandstiftung vermutet . Das Feuer ist jetzt
gelöscht .

Eisenbahu - Unfall . Auf dem Bahnhof Engelsdorf fuhr gestern
abend um 10 Uhr der von Dresden kommende Durchgaugs - Güter -
zng Nr . 4576 , welchem irrtümlich die Einfahrt freigegeben war ,
mfolge dichten Nebels auf einen im EinfahrtSgeleise haltenden
Güterzug . Acht Wagen diese ? Zugs entgleisten und wurden teil -

weise zertrümmert . Personen sind glücklicherweise nicht verletzt , der
Matenalschaden ist sehr bedeutend . Der Verkehr auf der Linie
Leipzig - DreSden wurde heute früh uneingeschränkt wieder auf -
genommen .

Masscnnngliick in Amerika . San Francisco . 30. Nov .

Gestern hatten zahlreiche Zuschauer eines Fußball - Wettkampfs auf
dem Dach einer Glasfabrik Platz genommen . Das Dach stürzte ein ,
etwa 100 Personen fielen auf die unmittelbar darunter befindlichen
Oefen und mit flüssigem Glas gefüllten Gefäße . Mehrere Personen
waren auf der Stelle tot , viele erlitten schwere Brandwunden .

Witterunssüberficht vom 30 . November 1900 , morgen » 8 Uhr .

Stationen

Swinenide
Hainburg
Berlin
Franks . M.
Müiicheu
Wie »

L E

1! I I

i ?

755 O
753 OSO
753 OSO
749 NNO
74 « W
753 SO

Welter

4 bedeckt
2 Nebel
3l,lb . bed
4 bedeckt
5 Nebel
2 Nebel

as
B
« M
5 »

3
4
1
1

- 1
5

- iatloneu

LE
SE

Havaranda
Petersburg
Cork
Abcrdccn
Paris

757NW

752 NO
7( 50,0 - 30

Wetter

2hlb . bed
- I -
2 wolkig
3, bedeckt

öS
5 �

S &
üs

- 12

9
6

Wetter - Prognose für Souualiend
Ein wenig wärmer , vorwiegend trübe

und mäßigen östlichen Winden .
Berliner Wetteriureon .

den 1. Dezember 1900 .
und nebelig mit Niederschlägen

II . Wahlkreis .
Am 29. d M. schied durch Herzschlag

vlötzlich auS unfern Reihen der lang -
jährige treue Parteigenosse

Giistsv Hartleib .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am Sonntag -
Nachmittag 3 Uhr vom Heilig - Kreuz -
Friedhos in Mariendorf statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersuchen
210/9 ] Tie Vertraneuslentc .

Todes - Auzeiae .
Donnerstag , den 29. d. M. , verstarb

nach langem Leiden unser Mitglied

Giialaii Hartleib .
Di « Beerdigung findet am Sonntag ,

nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle
deS hetliaen Kreuz - KirchhofS zu Marien -
darf aus statt . 1238/17

Der Vorstand .

Gesangverein

Kreuzberger Dämonie .
Donnerstag , den 29. November er »

morgens ?>/ , Uhr , verstarb plötzlich
am Herzschlag unser langjähriges Mit -
glied , der Steinträger

Gvstov Hartlcib ,
Wir werden Ihm stets ein danemdeS

Andenken bewahren !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 2. Dezbr . , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle deS hcttigen Kreuz- Zktrch -
Hofs in Mariendors aus statt .
W/v ] Der Borftand .
Treffpunkt d. Sänger 2->/, Uhr Kirchhof .

Hiermit dt « traurige Nachricht , daß
mein lteder Mann

Gustav Ilartlelb
am 30. d. M. plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2. Dczbr . , nachm . 3 Uhr , von der
Halle des Heilig Äreuz - Kirchhofs in
Mariendorf aus statt . 1Z48b

_ Frau Hartleib nebst Kindern .

Kranken - n . Begräbnisskasse
der Gtirtlcr nnd Broncenre ,

( K. n . SO. )
Di « Beeroigiing deS am 28. No-

vember verstordeneir Mitglieds , Gal -
vanissurS [ 13516

Carl Tews ,
findet am Sonntag , 2. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
deS cklten Thomaskirchhofs , Hermann -
firaßc auS statt . Um rege Beteiltc
bittet _ Der Borstan

Am 2V. November enifchlief
nach längere »! Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Großvater , der Schrtftgleßer

Ulbert Schweikart
im 72. Lebensjahre .

Beerdigung Sonntag , den
2. Dezember , vorn, . 11 Uhr , von
der Halle des städtischen Central -
Friedhofs in FriedrichSselde .

Um stille Teilnahme bitten
01» trauonickon Hinterbliebenen .

Donnerstagmittag starb nach
kurzem , schweren Krankenlager
meine liebe Frau , gute Mutter ,
Schwester und Tochter

Minna Knaack ,
geb. Zornow .

Dies zeigt mit der Bitte um
stille Teilnahme an

9t . flnaad nebst Kindern
und Verwandten .

Beerdigung findet am Sonntag -
nachmittag 3 Uhr in Marien -
dors statt .

I Typographia .
Den verehrlichen Mitgliedern

hierdurch die traurige Nachricht ,
daß uuserKollege u. langjähriges

Ehren - Mitglied

r. Coli
am 27. November ds. IL . nach
schiverein Leiden im 65. Lebens -
jähre verstorben ist.

J » Anbettacht der großen
Verdienste , welche sich der Eni -
fchlafcne ii »r unsren Verein er-
warben hat , ist es Ehrenpflicht
aller Mitglieder , an der am
Sonntag , den 2, Dezember ,

vormittags 11/ , Uhr ,
auf dem Heil . Krenz - Kirchhof
( Mariendorf ) ftattfindenden
Beerdigung teilznnehen .

Der Vorstand .

Orts - U. rankenkad > se
der

Sattler
n » d verwandt . Gewerbe zu Berlin .

Toiiiiabcnd , den 8 . Dezember ,
abends Uhr :

> M - Fortsetzung
der »ut 84 . November 1900

vertagten
G cncral - V ovaantmlnng

der in den

Wakl Versammlungen vom

13 . und 15 . Oktober 1900

gewählten Vertreter der

Arbeltgebern . Arbeitnehmer

im
GewerkBonattshau « ,

Engel - Ufer 15 , Seiienfliigel I ,
Saal VII .

Tagesordnung !
1. Fortsetzung der Beratung lllcr

den Antrag des Vorstands , betreffend
Abschluß eines Dienstvettrags mit
unsren Sasscn - Anacstellteii , eventuell
Aenderung des S 54 unsres Statuts .

2. Neuwahl des stellverttetenden
Rendanten .

3. Verschiedenes . 274/1S
Rur die mit Legitimation

eventuell MitgliedSbnch ver¬
sehenen Vertreter habe » Zu -
tritt .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht

Der Vorstand
der Ortskrankenkasse der Sattler

und oerwandt . Gewerbe zn Berlin .
Fm Auftrage :

». Werner , Vorsitzender ,
SO. , Maiitcussctstraße 29, IL

P. Jenner , stellv Schristlühttr ,
N. , SwwenltNiderstr . 4, II .

Das [ 2312 »

Zwei Vereinsainimer
ip stehlt Restaurant Schwedter - 1
- atze 805 . 1371b I

ßiitökii-Ztiiskks
Krausensir . 14 I. Etage,

fei lägt itacb Knss unter
garantiertem Slts :

Hochelegante Wlnterpeletote für 96 M.
Hochelegante Anzllge für 30 M.

Hochfeine Beinkleider für 10 —1J M.

eae Dame lese
Reiscmnster . ausschl . Modelle .
JackctS , schwarz u. farbig , v. M. 6,00
IacletS a. Sde,eleg . verarb . , v. M. 10,50
Sackpaletots m. u. o. Futt . v. M. 7,50
Fran « » capeS . 90 - 100em l . v. M. 12,00
Slbe »diuäntel,schw . u. sarb . v. M. 6,50

Dsmen - Mirtel - fsdi ' ilt
Seydelstr . 2, 1 Tr . am Spittelmarkt .
Abends bis 9 Uhr , Sonntag » 8 —10

und 12 - 2 geöffnet . 214L «

Verband der Möbelpolierer .
Hontag , den 3 . Dezember , abends 81/ * Ihr ,

in Kisdorf , Hermunnstr . 107 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Tost über : Moral und Sittlichkeit . 2. DIs -
kusston . 3. Ausgabe der Urania - Billets zum 27. Dezember , nachmittags
4 Uhr . 4. Verschiedenes . _

Mittwoch . S. D- zemder , abends 7 »Ihr . SriedrichSbergerstr . il :

Sitzung der Vertranensmiinner .
148/7 Oer Vorstand .

rechsler .
Die Mitglieder der Drechsler - Jnuuugs - Kranreukasse werden hier

durch ansgefordert , zu der am Sonntag , den 8. Dezember , vormittags
9Vj Uhr , im Königstadt - Kafin » , Holzmarktstr . 72, stattfindenden Ver¬
sammlung zur Wahl der Delegierten zur Generalversainuilnng
pünktlich und vollzählig zu erscheinen . — Kassenbuch legitimiert .
284/12 _ _ F. A - Emil Kflppcn .

Deutsch . nUetallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bnreaui Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 - S . Sernsprecher : Slmt VIl , 353 .

Sonntag , den ü . Dezember 1900 , vormittag » 10 Uhr ,

Ordkiilllilit Gtiikllll - VersliiHMlililg
im . Palast - Theater " , Burgsttaße ( Ecke Wolsgangstraße ) .

Tages - Ordnung :
1. Neuwahl de ? 1. und 2. Bevollmächtigten , deS Rendanten und des

Sekretärs .
2. Autrag auf Anstellung eineS sechsten Beamten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt i
Die Vertrauensleute find verv ' lichtet , den Kollegen die Mitgliedsbücher

auszuhändigen .
Die BIdliotbek befindet sich im verbandS - vnreau , « ngel - Uier 13 1,

und ist täglich während der Bureaustunden von 9 —1 Uhr vorniiitags und
4 - 7 Uhr »achmtttags geöffnet ; Dtenslags und Donnerstags außerdem
von 7 —9 Uhr abends . Sonnabends nachmittags ist die Bibliothek geschloffen .

Mantag . den 3. Dezember , abends 7 Uhr t

flSy Tersamnilung " WD
dev Former » nid Girtzeretnrbeikev

Im „GewerlschaftShauS " , Enzct - Ufer 15.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeortmeten A. Rgster über :

Weltschöpfuug nnd Weltuntergang .
L. DtSkusston .
S. Berbandsongelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , die noch anS stehenden Fragebogen zn dieser

Dersautmlung mitzubringen .
121/18 ] _ _ _

Die Ortsverwrnltnng .

Arbeiter , Kranen !
Montag , de » : i . Dezember , abend » SVe Uhr :

Volkif » . Versammlung ]
in „ Puhlmanns Baudeville - Theater " , Schönhauserallee 148.

Tages - Ordnung :
1. Die Bertenernng deS Lebensunterhalts nnd die Organisation

deS Konsums . Reserent : B. Bosenoev . 2. DiSkusfion .
Da dir Versammlung für das koiisiimlerende Publikum von großer

Wichtigkeit ist, erwattit zahlreiches Erscheinen
279/12 ] Der Eiubernfcr : Frans Waltbcr .

NB . Flugblattverteilniig morgen , Sonntag früh Vs0 Uhr . Wir bitten
die tLenossen , sich zahlreich im Restaur . Richter , Oderbergerstr . 49, einznfiaden .

Allitmig ! 8 1 1 * » I a ii . Wm !
Rm Sonntag , den S. Dezember 1900 , nachmittags l ' /s Uhr ,

in der „ Pictona - Brauerei " zu Stralau

Partei ' Nersammlnng
Tages - Ordnung :

1. Handelspolitik nud Handeisverträge " . Referent : Benaffe Paul
Jahn . - 2. Diskussion . - 3. Bericht des Bertrauensmanns , der Revisoren
und der Lolalkommission sowie Neuwahl derselben . — 4. Besprechung über
das neue OrgantsationSstatut . — S. Verschiedenes .

Die Parteigcnosfinurn und - Genossen werden um zahlreiches Erscheine »
ersticht . AV Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entrce . - Ä" "

V«1341b ] Der Vertranensmann .

Verein der Maschinisten , Heizer und Berufsgenossen
Berlins nnd Ilmgegend .

Sonntag , de » 8 . Dezember . » achmtttagS 5 Uhr .

_ _ . Cohns Fcftsäle ", Beuthstr . 20 :

IWf ' Venssinmlung . HW
Tagesordnung : Vortrag deS Herrn J » g . Heinz « auer über :

Ein erläuternder Spaziergang m der Elektrotechnik . — Verschiedenes .
- Fragelasten . » er Vorstand .

Sonntag , den S . Dezember , vormittags 11 ' / » Nhr ,

i « Hellenbrandts großem Taal ( früher Bickel ) ,
Hasenheide 52/53 :

Uolks - Nerfammlnng
Die Mtukn derLsllM - kmMslhast fit hie Arbeiter.

Referent : Genosse » r . I - eo Arons . 279/13

Teile allen Freunde » und Bekannten hierdurch mit , daß ich das
bekannte Neftaurant neu eröffnet habe . Empsehle meine Bereius -
» immer von 80 - 00 Personen zu Sitzungen nnd Keftlichkeiten jeder
Art . Kegelbahn , franz . Billard . Fernsprecher : Amt I , 4565 .

DM " Angenehmer Familienaufenthalt . " MD 13585

W . Thiede , Seydelstr . 30 .

Partei - Speditionen :
Berlin vierter IVablkreis O. : Robert SS eng eis , Große -

Frankfurterstr . 133, Hof pari . — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Sechster Wahlkreis ( noablt ) : Karl Anders , Salzwedeler -

- Wedding und rstraße 8, pari , im Lade ». Ornnlenbnrger
Vorstadt : Emil S t o l z e u b u r g , Wiesenstraße 41/42 . Gesnnd -
brnnnen : W ilh e l m G a ß m a NN , Grüuthalerstr . »5. — Bosen -
tbaler Vorstadt und SchUnliaiiser Vorstadt : KarlMars ,
Saflnmen - Sinee 95/96 . — tTiarlottenbnrg : Gustav Scharnberg ,
Sesenhetmerftr . 1, Ecke Goethestr . , v. 1 Treppe . — Bentseb - W�Nniers -
dorf : Th. Müller , Borlincrstr . 132/133 , rechter Seitcnss . und W. Nick el -
Augustastr . 3, v. l . Vrlodrlebsberg - Vrledrlebseelde : Carl Welk ,
Berlin 0. , Frankfurter Allee 177. — Grtinnn : Engel , Dahmestr . 6. —
Illxdorf : Öfter mann , Erkstt . 6. — SchUncberg : Wich . B ä u m l e r,
Apostel Pauluöstr . 13, Quergcbäude Hochp . — Ober - 8eb » nen - e1de :
Otto I 0 b 11, Milhelminenhosstraße 18. — V1eder - 8eb » nen - e1de ;
Knrl Weder , Ctgarrengeschäft . — . lohannlsthal : Paul Mann ,
Friedrichstr . 39, 1. — Adlersboki Emil Boll mann , Selchowstr . 14.
ItSpenlok : Franz Weber , Cigarren - Handlnng , Grünaiierstr . 1. —

l < ' rledennn . SttegUt » : H. B e r n f e e , Ktrchstraße 15 in Friedenau .
Besteliiingeii nehmen entgegen in Steglitz : H . Mohr , Düppelstrabe 8,
nnd Fr . Schellhase , Abonistraße 15». — Banmsebulen�eg :
Stock , Enislstr . 2 II . — Äcn - Welssensec : Heinrich Bach -
in an n, Lehderstr . 1, pari , links . Buuiinelsbnrg : Forgb ert , Prinz
Albertstr . 5 a.

Außerdem ist sämtliche Pai - teiluteratnr sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherige « Spediteur 1

rechtzeitig von der Wohnungsveränderung Mitteilung
z « machen , da die Spediteure verpflichtet sind , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben .

3mBrünn
Mdiihsf Börse ) Wißeschtt Markt Nr. 4.

Billige

Melbilieblz - Gezebeiibe .
Nach beendeter Engros - Saison gelangen nunmehr große

Lagerbestnndc meiner

Teppiche ! Gardine « !

zu zum

M Ansverkanf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

fiti * dl © Mdlft © dies Wertes .

Achtung l Achtung !

Ai ' l > etter , Handwerker !
Wegen Aufgabe meincS Geschäfts verfertige ich jetzt , um mit

meincnt grossen « totlNager schnellstens zu räumen , zu
solgenden bedeutend herabgesetzten Preisen :

Baas » AnsOge l früher 35, 38,
und Baletots s jetzt 28, 30.

w u / früher 9, 10, 12,
Hans - Hosen \

1
jc�t 7' g' g'

Für guten Sitz , haltbare Zuthaten und Näharbeit leiste Garantie .
Fertige Herren - ». Knaben - Garderobe sowie Arbeits

Boruss - Bekteidmig jetzt w»

� n s v e r k ST « L
zu jedem nur annehmbaren Preise .

Hochachtend
Geo WoHT . Landsbergerftr . 103 , 1. Gin

40, 43, . 48
33, 35, 39

15, 18, 22
11, 13, 15

Mark ,

Mark ,

&

EBlPk Oölllfep Weinberflsweg 15b .
. liicn , uyilRCI , n aeiicliätt vom RoBentbaler Thor .

( vorm . H . Richter . )

Bitte genau auf Firma zu achteiii
um sich vor Vachteil En schützen .

Rathenower
Neugold - Brillen

und Pincenez
von Gold nicht zn nnter -
sohelden

. . . . . . . . .

M 8 . 50
Nickel - Brillen , Pincene » „ 1 . 50

do. , feinste Qualität . n 8 , —
Stahl - Brillen

. . . . . . . .

„ 1 —
Brillen u. Pincenez , echt

Gold doubls . M. 5, —, 6, — , 7, —
do . echt Gold M- 8, —, lo , — , 12, —

bis zu den teuersten .
Alles mit den besten Krystall -

glttsern .

Lieferung für alle

Krankenkasseno
- , -

■ i Eigne Reparatnr *
Werkstatt . — —

Speclall tttt
Opern - u. Reiseglas „ Herkules "
M. 10, —m. Led . - Etuis u. 2 Riemen .
Operngläser rein achromatisch
von M. 6, — bis zu den feinsten .
Gediegene Auswahl in Barometern ,

Thermometern , Laterna maglcas ,
Modell - Dampfmaschinen , Reisszeugen

zu fetten billigen Preisen .



Kindermehl
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Kaufhaus Gebrüder Joseph
Badstrasse 32 . BERLIN N . Badstrasse 32 .

« ß Gesundbrunnen . | s

Montag , Dienstag , Mittwoch

kommen feiiieriiafte Teppiche , fleckige Steppdecken , Reste Läufer stoffe ,

sowie Reste Gardinen ZU spottbilligen Preisen zum Verkauf , worauf wir ganz besonders aufmerksam

machen . i�i ( xelbrüder Joseph .

Geschäfts� Eröffnung !

Sc/ce

Jfaiser ÜFriedrieA - Sfr ,

Streng reelle Bedienung! die Eröffnung von

statt ,

Die Firma besorgt den Einkauf ihrer Schuhwaren seit Jahren mit vielen andern

Schuhwarenhändlern gemeinschaftlich und ist dadurch in den Stand gesetzt , ganz besonders

billig einkaufen und verkaufen zu können .

In allen grösseren Städten , in denen die Firma Werner existirt , hat sich dieselbe

in kurzer Zeit einen grossen Stamm treuer Kunden erworben .

Es ist das Princip des Unterzeichneten , nicht durch billige Schleuderartikel das

Publikum anzulocken , sondern durch gute Qualitäten und verhältnissmässig billige Preise

sich die Kundschaft zu erwerben und dauernd zu fesseln .

Da das Lager von dem einfachsten Arbeiter - Stiefel bis zum elegantesten
Salon - Stiefel reichhaltig sortiert ist , so findet selbst der verwöhnteste Käufer etwas nach

seinem Geschmack passend . Hochachtend

Schöneberg Aua - Thprbffnt * • Berlin •

Haupt - Strasse 150 . A JU W Lf Vft U JL vT vK JIJaWA « Blumen - Strasse 2.

BESTE NAHRUNG FOR
gesunde adarmkrarrke Kinder Trotz der kolossalen Steigerung in

der Hntfabrikation verlaufe noch
zu den alten Preisen . söv20L »

Wo baden Sie ? 3 « *>« Barie - Anstalt Norden ,
DWff " Lortzingstr . 33 . - WG

Dampf - , Selfllust - , Lohtanuln - , Wannen - «. sitmtl . medizinische
Väder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder flir Damen den
ganzen Tag . Lieferant sämil . Arankelikasien . 57881, ' '

1 vre . SeiiSi ' ntU ' » » » « Ko , ®,
HhI B Ecke Slalipcrstraße .
( «cokcS Lager in Schirme », Mutzen , Krawalien .

\ 10 Jahre filarnntic . Vollkommen tchmerzl . Zahn -
ziehen 1 Mk. Plomben 1,50 Mk. Teilzahlung wDchentl .

' I Mk. Zahn - ArafWoir , Lelpzlgerstr . 130. Spr. 9- 7. *

Herren - und Knaben - Bekleidung Heinrich Taureck
53 . Reinlckendorfer - Strasse 53 » gegenüber der Wiesenstrasse g� .

empfiehlt , wie bekannt , zu billigsten reellen Preisen :

Wiuter - Nnletots , HohrnzoUrr » - » » Kaifer - WSntel , Anziige a5, ~ ' 3 V 8, ° °
Joppen , Knaben - uiid JünglingS - Anzüge sowie sämtliche Bernfsbekleidung für Arbeiter .

GrofteS Stofslager zur Anfertigung nach Maaft unter Garantie tadellosen Sitzes . — Eigne Werkstatt im Hanse .

Neu ausgenommen : Sämmtttche Herren - Artikel als - Eravatteu , Masche , Düte , Schirme , Stöcke etc . » « anerbilligsteu Preisen .

Lieferant deS Rabatt - SParveretnS Rorden und Stosenthaler Borstadt .

Gold- Gottschalk .
wem » äre das isiiitii o . Ctoldwareu - Cieischäfl
von Hermann Gottschalk , Admiralstrasse 37 , nicht bekannt ? Reelle ,
gescbmackvolle Ware , billigste Preise , stets freundliche Bedienung findet man

dort . Wirklicher Fachmann . Reparatnr - WerkStatt im Hause .



Stlller ' s Schuhwaarenhaus
Jerusalemerstr . 40 . am Dönhoffplatz . � Potsdamerstr . 2. am Potsdamer Platz .

Dauerhafte , widerstandsfähige Herrenstiefel .

Feststehende , äusserst berechnete Verkaufspreise :

In jeder Preislage wird Ausserordentliches geboten !
Jeder Stiefel , auch der billigste , ist dauerhaft gearbeitet !

Hinderu ) epfige Scbcibuteapen , die nar den Schein der Billigkeif erwecken , sieb aber im

Gebrauche nichf bewähren und dadurch teurer Werden , sind uom üerkaufe ausgeschlossen .

CARL STIER
Fabrik für Herren- und Knaben - Garderobe

USIS . Drnnirnstr . 166 .
Infolge der regen Nachfrage nach meinen Fabrikaten habe ich mich veranlaßt gesehen , wiederum meine GeschäfiSlokalitäten erheblich zu erweiter » , so daß fast das ganze

Hans Oranienstraße 160 für den Betrieb meines Geschäfts eingerichtet ist . Ich bin hierdurch in der Lage , allen Anforderungen , die an mich gestellt werden , was den Umfang , die

Schnelligkeit und die Exaktheit derselben anbetrifft , in jeder Weise nachzukommen . Mein Princip . bei größter Auswahl tadellos paffende , gut gearbeitete Sachen bei denkbar billigsten Preisen zu
liefern , hat mir den großen und täglich wachsenden Kundenkreis geschaffen , den ich mir in jeder Weise zu erhalten bestrebt sein werde .

Meine Preise stellen sich wie folgt :
ItavK » und Cieselliscfaanis - Anzügfe .

Rack - Anzuge in Kammgarn , glatt oder Diagonal , schwarz oder blau . . . . .S7 » 30 , 33 , 38 , 43 , 48 Mk .

Rock AnZÜge in Cheviot , schwarz oder blau . . . . . . . . . . . . . . . . . . .33 , 38 , 43 , 48 M? .

Gehrock - Anzüge i « Kammgarn , Tuch - Kammgarn od. Cheviot 33 , 30 , 42 , 48 , 34 Mr . , mit Seide abgearb . 30 Mr .

Rock - AnZÜge in melierten Kammgarn - Stoffen , grau oder marengo . . . . . . . . . .33 , 38 , 43 , 48 Mk .

Gehrock - Anzüge in melierten Kammgarn - oder Cheviot - Stoffen , grau oder marengo . . . . 36 , 42 , 48 Mr .

Smoking - Anzüge , glatt Kammgarn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .36 , 48 Mr .

Jackett - Anzüge für Herren .
Kammgarn » AnzOge ,

schwarz , dunkelblau , dunkel¬
braun . . 2 « . 22 . 50 , 25 , 30 , 35 bis 50 Mk.

Cheviot - Anzlige , ein¬
farbig , schwarz , blau oder
braun ,7 . 50 . SO , SS . 50 , 25 . 30 , 35 bis 45 Mk.

Cheviot - Anzlige , meliert ,
in modernen Aarben . darunter
große Neuheiten ,7 . 50 , SO , 25 . 30 , 35 bis 50 Mk.

Kammgarn » Anziige in

marengo - , grau - oder olive -
melierten Farben . . . 30 . 35 , 40 . 45 . 50 Mk.

Velour - Anzüge , dicke
Ware , solide Muster , Anzüge
für ältere Herren . . . . . . 25 und 30 Mk.

Anzüge von gezwirntem
Buckskin , haltbare Stoffe
und solide Muster . 15 , 25 , 30 , 35 bis 45 Mk.

m

Die feste » Preise

find auf dem Eti -

quette jedes Gegen -

stands deutlich

durch Stempel ver -

merkt . Ein will -

kürlicheS Fordern
findet also nicht

statt ; es kann also

jedermann sich von

der Qualität der

Ware selbst über -

Paletots für Herren .
Paletots in Eskimo

mit elegantem Q- guttcr ,
schwarz oder dunkel¬
blau . 18 , SO . 22,50 , 25 , 30 , 85 bis 55 Mk.

Paletots in Eskimo
mit gestepptem Futter , sehr
vornehm . . . SO . 25 , 30 , 40 , 45 bis SO M.

Paletots in Cheviot ,
dunkelblau , schwarz oder
braun

. . . . . . .

Paletots in Cheviot
oder Eskimo in den
so beliebten marengo - oder

dunkelgrauen Farben ,
s�j - Futrer

. . . . . .

Paletots in Sportstoffen 30 ; 35 bis 45 Mk.
Paletots in Rockfagon , hoch¬

modern . . . . . . . . . .35 bis 45 Mk.

25 , 30 , 35 bis 45 M.

,5 . 30 , 35 bis 45 Mk.

zeugen . — Nach
auswärts sende Muster und Maftanlcitung frei gegen frei zn . — Hunderte von unverlangten Anerkennungen sind est »

Beweis für die gute Ausführung , tadellose « Sitz sowie prompte Bedienung .

Filiale : Potsdam , Brandenburger Strasse 23 .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John tu Berlw . Kür de » Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

